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Sonnabend den 10. Man 1921

Hoincares Feuerprobe.
Zinn franzöſiſchen Wahltag am 11. Mal.

Am morgigen Sonntag wird das franzöſiſche Volk berufen ſein,
ſeine Meinung über die Erfolge und Mißerfolge der bisherigen Regie
rung des nationalen Blocks und ſeines hervoragendſten Führers Poin-
carés auszuſprechen. Die franzöſiſchen Kammerwahlen werden noch
mehr als die deutſchen Reichstagswahlen für ganz Europa von Be
deutung ſein, handelt es ſich doch um die Frage, ob Frankreich auch
in Zukunft das Haupthindernis für die Herſtellung eines wirklichen
Friedens, der Quell aller Beunruhigungen Europas und der Hort
eines habgierigen und eroberungslüſternen Militarismus ſein wird.
Die franzöſiſchen Wahlen ſind alſo ein ppolitiſches Ereignis allererſten
Ranges und verdienen beſonders die Aufmerkſamkeit des deutſchen
Volkes, das an ihrem Ausgange wohl am ſtärkſten intereſſiert iſt.

Allerdings iſt es außerordentlich ſchwer, einen Überblick über den
Verlauf des franzöſiſchen Wahlkampfes zu gewinnen, da das franzö
ſiſche Wahlſyſtem außerordentlich verwickelt iſt und die Zerſplitterung
der Parteien in Frankreich noch viel weiter geht als in Deutſchland.
Jn der Pariſer Kammer gibt es ja keine feſten Parteien, ſondern
nur Gruppen, deren Mitglieder manchmal während einer Wahl
periode mehrmals wechſeln und die bei den Abſtimmungen ſich durch
keinen Fraktionszwang binden laſſen. Das iſt das Ergebnis des früher
üblichen Wahlſhſtems, das ungefähr unſerem früheren Reichs
tagswahlrecht entſprach. Da die Wahlkreiſe in Frankreich früher
noch weſentlich kleiner waren als in Deutſchland die Kammer
zählte trotz der um ein Drittel geringeren Bevölkerungszahl Frank
reichs mehr als 600 Sitze ſo waren bei den Wahlen meiſtens die
lokalen Jntereſſen ausſchlaggebend. Dieſem Mangel ſuchte das von
Clemenceau 1919 geſchaffene Wahlgeſetz abzuhelfen, das die Verhältnis
wahl in Frankreich einführte und verſchiedene Beſtimmungen enthielt,
die den Zuſammenſchluß der Abgeordneten zu großen Parteien oder
Blocks erzwingen ſollte. Anſtelle des Arrondiſſements iſt jetzt die
nächſthöhere Verwaltungseinheit, das Departement zum Wahlkreis
erhoben worden. Nur einige großſtädtiſche Departements, wie Paris,
Marſeille, Nantes, ſind wegen ihrer übergroßen Bevölkerungszahl in
Sektoren eingeteilt, die die Wahlkreiſe bilden. Die Zahl der in jedem
Departement zu wählenden Abgeordneten richtet ſich nach der Be
völkerungszahl und ſchwankt zwiſchen drei und vierzehn. Durch dieſe

Vergrößerung der Wahlkreiſe iſt dafür geſorgt, daß die lokalen und
perſönlichen Jntereſſen bei der Wahl mehr zurücktreten und die all
gemeinen Geſichtspunkte beſſer zur Geltung kommen. Zu demſelben

Zweck hat man beſtimmt, daß diejenige Liſte, die die abſoluke Mehr
heit in einem Wahlkreiſe erhält, ſämtliche Mandate des Kreiſes zu
geteilt bekommt und die Minderheit vollkommen leer ausgeht. Hat
keine der Liſten die abſolute Mehrheit erlangt, ſo wird diejenige Liſte,
die die meiſten Stimmen erhalten hat, wenigſtens dadurch begünſtigt,
daß ihr die Reſtſtimmen aller übrigen Liſten zugeſprochen werden.
Das ſind die wichtigſten Beſtimmungen des franzöſiſchen Wahlrechts,
durch die alſo der Grundſatz der Verhältniswahl, daß auch die Minder
heiten vertreten ſein ſollen, wieder vollſtändig aufgehoben und der
ganze Sinn dieſes Syſtems in ſein Gegenteil verkehrt wird. Die größte
Partei wird dadurch ganz außerordentlich begünſtigt, während die
kleinen Parteien faſt um jede Wahlausſicht gebracht werden. Das
Syſtem zwingt alſo die Parteien, ſich zu Blocks zuſammenzuſchließen,
wenn ſie nicht von vornherein auf einen Wahlerfolg verzichten wollen.

Trotzdem iſt auch bei dieſen Wahlen die Parteizerſplitterung noch
verhältnismäßig groß. Jn ganz Frankreich ſind nicht weniger als 428
Wahlvorſchläge mit 2754 Kanndidaten eingereicht. Am ſtärkſten iſt die
Zerſplitterung im erſten Pariſer Wahlkreis, wo nicht weniger als 16
Liſten um die Gunſt der Wähler werben. Wenn man aber von den
kleinen Gruppen und Grüppchen abſieht, ſo kann man doch immerhin
gewiſſe große Linien feſtſtellen, die dem Wahlkampfe diesmal das Ge
präge geben. Bei den vorigen Wahlen hatte der von Millerand ge
gründete nationale Block die Vorteile des neuen Wahlſyſtems voll aus
zuſchöpfen vermocht und unterſtützt durch die „horizontblaue“ Stim
mung der ſich noch im Siegesrauſch wiegenden Bevölkerung einen
gewaltigen Sieg erringen können. Der nationale Block geht diesmal
wiederum im allgemeinen geſchloſſen in den Wahlkampf. Sein Pro
gramm iſt die Fortſetzung der bisher von Poincars geführten Politik
des Militarismus und Jmperialismus, derjenigen Politik, die kein
Deut von den Anſprüchen Frankreichs auf Grund des Verſailler Frie
dens preisgeben, Deutſchland zu danernder Ohnmacht verurteilen und
die Vormachtſtellung Frankreichs in Europa gegen alle Anfechtungen
ſichern will. Dieſe Politik hat in der franzöſiſchen Wählerſchaft
zweifellos einen guten Boden, aber es ſcheint doch, daß recht weite
Kreiſe in Frankreich allmählich über ihre Folgen bedenklich geworden
ſind. Die zunehmende Jſolierung Frankreichs hat doch manche Zweifel
an der Richtigkeit dieſer Politik erweckt, und die Schwankungen der
franzöſiſchen Währung und die zunehmende Teuerung treffen den
kleinen Mittelſtand, der in Frankreich eine ganz andere Rolle ſpielt
als in Deutſchland, ſchwer. Die Ausſichten des nationalen Blocks ſind
alſo zweifellos geringer als bei den letzten Wahlen, wenn auch die
nativnaliſtiſchen Parteien den Wahlſieg der Rechten in Deutſchland
für ihre Zwecke weidlich auszunutzen ſuchen.

Der ſchärfſte Gegner des nationalen Blocks iſt der Block der
Linken, in dem ſich die bürgerlichen Linksparteien mit den gemäßigten
Sozialiſten zuſammengeſchloſſen haben und deſſen Führer der Radikale
Herriot und der Sozialiſt Léon Blum ſind. Die Bildung dieſes Links
kartells iſt erſt nach manchen Schwierigkeiten gelungen, da beſonders
die Sozialdemokraten fürchteten, von den Kommuniſten des Verrats an
den ſozialiſtiſchen Jdeen beſchuldigt zu werden. Neben dieſen beiden
großen Blöcken, die aber keineswegs überall in ſich geſchloſſen auf
marſchieren, ſind vor allem die Kommuniſten auf der äußerſten Linken
und die Monarchiſten auf der äußerſten Rechten zu nennen. Außerdem
gibt es aber eine große Anzahl von kleineren Gruppen, die das Bild
des Wahlkampfes ſo ſtark ren daß ein klares Ergebnis ſichwohl erſt eeeeelles wird, wenn die neue Kammer zuſammentritt

und die Frage der Regierungsbildung dringend wird.

Vollsentſcheid über das Schoerſändigen Eulchien,

Berlin, 9. Mai. (T. Der Vorſtand der Sozialdemokratenhat, wie der See mneerhde Parlamentsdienſt“ erfährt in ſeiner

heutigen Sitzung einſtimmig den Beſchluß gefaßt, in der Frage der
Annahme oder Ablehnung der Sachverſtändigenvorſchläge den Volks
entſcheid herbeizuführen. Da der Kampf zwiſchen 23 Parteien die er
forderliche Klarheit nicht gebracht habe, ſolle das Volk ſelbſt durch ja
oder nein entſcheiden.

Der Beſchluß des Vorſtandes der Sozialdemokratiſche en Partei, die
Frage der Annahme oder der Ablehnung des Sachverſtändigengut-achtens dem Volke ſelbſt zur Veantwor tung zu unterbreiten und dar
über einen V dolksentſcheid herbeizuführen, wird damit begründet, daß
der Ausfall der Reichstagswahlen in dieſer Sache keine volle Klarheit

gebracht hat. Das iſt bis zu einem gewiſſen Grade richtig: denn die
Parteien der Rechten haben, als ſie ſahen, daß in der hlerſchaft
die maß loſe Kritik eines Helfferich dem Gutachten nicht den er
hofften Widerhall fand, ſchleunigſt die Reparationsfrage in den inter
grund treten laſſen, ſo daß allerdings der politiſche Hauptarund, um
den ſich jetzt les dreht, bei den Wahlen nicht zu ſeinem Rechte ge
kommen iſt. Dem Volksentſcheid hat verfaſſungs. mäßig das Begehren

nach Vorlegung eines Geſetzentwurfes vorauszugehen, daß von einem
Zehntel der Stimmberechtigten zu ſtellen iſt. Dieſes Zehntel auf
zubringen, wird den Sozialdemokraten nicht ſchwer ſein. Denn da dieZahl der Stimmberechtigten in Deutſchland ungefähr 36 Millionen be
krägt, die Sozialdemokraten aber nahezu Millipnen Stimmen auf
ſich vereinigt haben, ſo verfügen ſie ſogar über ein Sechſtel der Stimm
berechtigten. Auf Grund des Volk sbegehrens wird dann die Regierung
den fraglichen Geſebentwurf dem Reichstag zu unterbreiten haben, der
ihn entweder annimmt, worauf die Sache erledigt iſt, oder ablehnt,
worauf erſt der eigentliche Volksentſcheid ſtattfindet. Wie ſich hieraus
ergibt, iſt das Verfahren des Volksentſcheides, den das den tſche Volf
bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale praktiſch kennen lernen würde,
etwas weitläufig und es fragt ſich, ob gerade das Sachverſtändigen
gutachten zweckmäßig einer en Prozedur unte rworfen wird, da doch

die Ententeſtaaten auf eine ſch nelle Erledigung warten Sollte freilich
eine Mehrheit des Keichstage das Knannehmbar ausſprechen, dann iſt
ein Appell an das Volk das letzte Mittel zur et Aus den bis
herigen Mitteilungen über den Beſchluß der Sozialdemokratie geht
nicht hervor, vb das Volksbegehren jetzt gleich eingeleitet werden ſoll,
oder ob man warten will, bis ſich eine Klärung in der Stellung der
Parteien zu dem Sachverſtändigengutachten im neuen Reichstag er
geben hat.

Amerikaniſche Lebensmittelanleihe.

Waſhaigton, 10. Maj. (T. Senator Jowell brachte eineReſointton ein, durch die die Regierung erſucht wird, eine Anleihe don

25 Millionen Dollar an Deutſchland zu gewähren zuin Ankauf don
Lebentsmitteln in den Vereinigten Staaten. Die Reſolution wurde dem
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten überwieſen

Eine Konferenz amerikaniſcher Bankiers.
New yeork, 10. Mai. (T. Die Rückkehr Movrg an s ausEurvpa hat in hieſigen Finanzkreiſen eine Diskuſſion über die Wirkun

gen der Streiks im Ruhrgebiet und in Sachſen auf die Anleihegus
ſichten ausgelöſt. Es iſt wahrſcheinlich daß in der nächſten Woche eine

h Bankiers ſtattfindet.

Der Zweck der Konferenz in Voulogne.

Paris, 10. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.) Aus dem Zuſtandekommen der Konferenz Macdonald-Poin

cars glaubt „Echo de Paris“ ſchließen zu können, daß die durch dieReiſe der belgiſchen Miniſter geſchaffene Aufklärung gewiſſe franzöſiſche
Borbehalte hinfällig gemacht hätte, obwohl man ſich nicht verbergen
dürfe, daß einer ſrausöſtſch. engliſchen Verſtändigung noch ſchwere Hin
derniſſe entgegenftänden. Das Blatt meint weiter, daß am 20. Mai
keinerlei offizielle Veorpflichtungen eingegangen werden würden. Die
perſönliche Ausſprache werde nur die Aufgabe haben, die jetzt geführten
Verhandlungen zu unterſtützert, nicht aber an ihre Stelle zu treten.
Daraus, daß die Einladung ſo kurz vor den franzöſiſchen Wahlen er
folgt ſei, folgert der Artikel. daß dadurch Macdonald glaube, Poincars
und ſeiner Politik vor den Wahlen einen Dienſt zu erweiſen.

Poincars reiſt nach CheguerLondon, 10. Mäi. (T. „Exchange Tel n meldet aus
Paris, daß Pbinca? s auf Grund einer telefoniſchen Unterhaltung
die er von ſeinent Landſitz Sampigny geführt hat, am 20. Mai nachLondon gehen wird. Ramſay Macdonald und Poincare würden
am 20. Mai abends in Chequers zuſammentreffen.

gü
Roch keine Ausſicht guf Klärung im Kohlenbergbau.

Berlin, 10. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Verhandlungen und Beſprechungen im Kampf der Verg
arbeiter dauern zurzeit noch an. W eder die Düſſeldorfer Verhandlungen
noch die Berliner Beſprechungen des Reichsarbei tsminiſters haben bis
her poſitive Ergebniſſe Zroteug

in Dortmund.Die StreiklaDortmund, 10. Mai. n Das ganze Eiſen und Stahl
werk Heinrich Hreſch in Dortmund l u ſtill abg geſehen von 12 Hoch
öfen, die jedoch abgedämpft arbeit 8 tmunder Unisn undbei Phönix machen ſich ebenfalls mnfa rei B ſchwierigkeiten
bemerkbar. Heute morgen wurde das geſamte Martinswerk der Dort
munder Union ſtillgelegt. Der Dortmunder Verein iſt ſeit 3 Tagen
von jeder Kohlenzufuhr abgeſchnitten. Bei längerer O dauer der Unter
brechung der Kohten zufuhr iſt eine Stillegung des geſamten VBetriebes

zu erwarten. S

Lagerhaughrand in Hamburg.
Hamburg 19. Mai. (T. Freitag abend brach in einemSchuppen der Jreihafenlagerhansgeſetſſchaft ein Brand aus. Das

Feuer griff in raſenden Tempo um ſich, ſo daß nach wenigen Minuten
der ganze Schubpen in hellen Flammen ſtand und die dort aufgeſtapelten
Ballen vollſtändig niederkrannten. Der Schaden dürfte ſich auf mehr
als eine Million Goldmark belaufen

Pantdiehſtahl.

Berlin 10. Mai. (T. U) Vei der Depoſiten kammer der reſtädter Bank in der Königſt raße wurde ein großer Diebſtahl entde S
Die

Von den Tätern
S fehlte aus dem Reſſort eine Kaſſe mit 60 000 Rentenm ark.
Schlüſſel zum Treſor waren vollkommen unverſehrt.
Hen man m

Das kortigierte Wahlergebn.

Berlin, 10. Mai. (WTB.) Nach den neueſten amtlichen Jeſt
ſtellungen des Wahlergebniſſes, die zum Teil bereits auf den von den
Kreiswahlausſchüſſen anerkannten Berechnungen beruhen, ſind abge
geben insgeſamt 29 311 442 gültige Stimmen.

Partei: Zahl der Stimmen: Zahl ver Sigtze:

VSPD. 5 991 547 100Deutſchnationale 5 764 628 96
Zentrum 3 901 687 65Deutſche Volkspartei 2646 747 44
Demokraten 1661 425 4 28Kommuniſten 3 728 089 62Bayeriſche Volkspartei 941 982 46
Bayeriſcher Bauernhund 685 273 10
Hannvveraner 318 505 5Deutſchvölkiſche 1922 626 32
Deutſchſoziale 338 349 4Landliſte 568 780 9Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Geſamtzahl der Abgeordneten,

die jetzt 471 beträgt, noch eine gerittge Erhöhung erfährt. Es hat ſich
nämlich herausgeſtellt, daß die Zahl der ungültigen Stimmen gegen
früher ſtark geſtiegen iſt. Möglicherweiſe wird ein Teil dieſer Stimmen
nachträglich für gültig erklärt werden, ſodaß der einen oder anderen
Partei noch ein Mandat zufallen könnte.

Her Konferenzplan.
Paris, 10. Mai. WTB.) Der engliſche Botſchafter hatte am

Freitag nachmittao eine Unterredung mit dem politiſchen Direktor des
Außen miniſteriums Peretti delg Roog, in der er den Wunſch Mac
donalds übermittelte, baldmöglichſt mit dem Miniſterpräſidenten
Poincars zuſammenzutreffen, un den Sachverſtändigenplan mit ihm
zu verhandeln. Da die parlamentariſchen Arbeiten Macedonald nicht
geſtatten, London zu verlaſſen, wird die Zuſammenkunft der beiden
Staatsmänner am 20. Mai in England ſtattfinden. Es handelt ſich,
wie Havas betont, um eine offiziöſe und private Ausſprache, die jeden
falls ohne Mitarbeiter der beiden Miniſterpräſidenten ſtattfinden ſoll.

Her Streik im Weſten.
Recklinghaufen, 10. Mai. (WTB.) Die am Freitag vor

mittag in der Bergwerksdirektion zwiſchen einem Vertreter des preußi
ſchen Handelsminiſterinms, den Bergbaugeſellſchaften und Vertretern
der Bergarbeiterverbände bis in die Nachmittagsſtunden geführten Ver
handlungen ſind erfolglos geblieben.

Eſſen, 9. Mai. (WTB.) Jm Ruhrbergbau ſind bei der heutigen
Frühſchicht 70 Prozent der Geſamtbelegſchaft nicht eingefahren.

r Lage im Dortmunder Bezirk.Dortmund, (T. Die Lage auf den Zechen desDortmunder Bezirk r dem Donnerstag gegenüber im meinen

un verändert Am Denn tag nachtnikkag fand in der Hubertusbur
eine Verſ ſämmlüng der Bergarbeiter ſtatt, in der beſchloſſen wurde, an

tie re In durch diLage n ſo weit in Mitleidenſ ſchaſt gezogen, daß die Hochöfen

zutn Teil gedänpft und die Betriebe eingeſchräntt werden mnußten.

e r im Bochumer Revier.Bochum, 9. (T. Jm Bochi mer Revier ſind nun auchdie Belegſchaften v die noch arbeitenden Zechen Heinrich, Guſtav

und Amale ausgeſperrt, nachdem ſie Donnerstag früh nach der Sieben
ſtundenſ hicht ausge fahten waren. Die einzige im Bochumer Revier
noch arbe nd Belegſchaft iſt die der e Verlorener Sohn bei Linden,
welche im Frieden eine Didett von 509 vis 600 Mann hatte, jetzt
aber nur noch 200 bis 250 Arbeiter beſchäftigt.

Reichsbommiar 9Duſſeldorf, 10. Mai. S. 9 n er
Mehlih, der geſtern von einer Reiſe zurückgekehrt iſt, hat unverzüg
lich eine Vermittlungsaktion zur Beilegung des Konflikts im Bergban
ngeleitet. Es ſind zunächſt die Vertreter der vier Bergarbeiterver
bände a Freitag abend zu einer Beſprechung geladen. Sonnabend
ſollen Veſprechungen mit den Vertretern der Zechenverbände ſtattfinden.
Die Verhandlungen mit den Bergarveitervertretern ſind, wie
Tag“ erführt, ergebnislos verlaufen.

Kurz und Feierſchichten bei Krup.
Eſſen, 10. Mai. (T.U.) Auf den Kruppſchen Werken in Se

wird durch Anſcht lag der Verwaltung bekanntgegeben, daß wahrſcheinlich
vom 11. Mai ab wegen Kohlenmangel Ku und Feierſchicht en mit
Verdienſtausfall eingelegt werden müſſen

Die e e der n r e die

Der

57

e der
rn 9. er e a Wegen der brechuh von Kohle und Koks hat ſich der Verein

ſehen, die Marktins-Werke ſtillzulegen. Die dort beſchäftigteſind in anderen Betrieben des a er untergerrech worden
bleiben noch unter Feuer, ſo daß bei Wiederaufnahme der
guf den zum Bochumer Verein gehörenden Zechen der BMartinswerkes wieder aufgenommen werden kann. Die Hochöf

beſchränkt worden.
x

Berlin, 10. Mai. (Morgenblätter.) Die Blätter ſprechenihren Meldungen aus dem Ruhrgebiet von einer Verſchär
Kampfes im Bergbau. Kommuniſten und auch die jetzt im Ri
ſehr rege tätigen Separatiſten hätten an Einfluß unter den aus
bezw. ſtreikenden Bergarbeitern gewonnen. Die Zahl d er n
die infolge Kohlenmangels zur Sktillegung des Veltiebes get
hat ſich weiter erhöht. Auch die Gasverſorgung mehrerer St
ünter Eſſen, mußte eingeſtellt werden. Der Wenn e ver
einen Aufruf des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes d
AfaBundes, in welchem Arbeiter und Angeſtellte guſgeſorden wer
den, für die aus geſperrten Bergarbeiter des Ruhrgebietes unverzüt
Sainmlungen einzuleiten, da es ſich bei dem Kampf der Bergarbeiterſchaft um die Verteidigung des AStundertages der deutſchen Arbeiter
handle Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Amſterdam hat ſich
eine Anzahl internationaler Gewerkſchaftsführer, darunter engliſcher
belgiſcher und niederländiſcher Bergarbeitervertreter ins Ruhrgebiet be
geben, um ſich mit den dortigen Gewerkſchaften ins Benehmen zu ſetzen.

In Oberſchleſien.

Beunthen Oberſchleſten) 10. Mai. Zur Streiklage iſt zu be
richten, daß gegenwärtig zwei Gruben mit der Hälfte und zwei weitereGruben mit einem Drittel der Belegſchaft arbeiten. Die Julienhütte
und die Reden Hütte ſtreiken noch.
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8 Fynn g ick ige v Tage VVener Frankenrückgang „Wiehliges vom Tage. Hrovinz und Na
Am Donnerstag ſetzte zunächſt an der Londoner Börſe ein neuer Markbewe e an der W r Schluß und Nachbörſe: 23 Geld, um

Rückgang der frang zoſiſchen Valuta ein. Erhehlich iſt dieſer fälſchlich 23 Brief. Dollrparität 48 Biſlionen. Die Henkmals zeinwelh an
gleich als Sturz aubgeſchrieene Rückgang noch richt Denn auch in Eine Mah un ung der Staa tsregie rung.franzöſiſch offiziellen Kreiſen wurde der Kurs des Franken, der ſich Der ſoztaldemolatiſche Parteivorſtand hat laut Vorwärts? geſtern Der
nach der Stützungsaktivn ergab, als zu hoch bezeichnet, und der neue beſchloſſen, vorb halt der des Parteiausſchuſſes, denFinanzminiſter Marſal wollte die Stabiliſterung nicht unter einem Partettkag zum 11. Juni nach Berlin einzuberufen.
J von 70 Franken für das engliſche Pfund durchgeführt wiſſen.Dieſer Kurs würde aber zietnlich heküch überboten, und ſo iſt ein Nach Blättermeltdungen aus Paris iſt der Franken dort weiter ge
Sinken des Franken und ein Steigen des Pfundes auf 71, wie jetzt fallen Bei Börſenſgileß notierte das engliſche Pfund über 74 Fran
eben, keine alarmierende Sache Der franzöſiſche Franken iſt durch und der D Dollar 16, 87 Frank.
ſuflation dem inneren Wert nach auf ein Drittel ſeiner Vorkriegs
geltung gebracht, und dieſem Niveau entſprechen auch ungefähr die In einer en in der unioniſtiſchen Frauenvrganiſation be

Amt liche Preußiſ Preſſedienſt teilt mit:
u nge n einen T ruf de

daß hart taufend
de im Roten Herz

tigen nationalenſollte en. Staa regierung hat ung zuſa mn

igten Vaterl ſKands die aus ne en Mitteln die Koſten deran tzöſiſchen Preiſe. Ein Pfundkurs von 78 Franken (Friedenskurs grüßke Baldwin die neulick gen Churchills in Liverpool n
25) wäre alſo nur die natürliche heutige Frankenvaluta. Dennoch hat und gab der Hof fnun r iß die Zuſammenarbeit der Kon- Wiederherſt enkmals mit g der St taatsver le
das Weichen des Frankenkurſes in Paris und London großen Eindruck tiven und Liber zur Niederlage des Sozialismus n beſt unter rän

ine Grund Umzüge haben zu unterbrwarten ſei, wenn ſe
gelegt würden.

t zugemacht, weil man offenbar befürchtet, daß die Sache weiter geht als u etie zit 75 Franken Es get hört durch aus in den franzö öſiſchen Wahl or
kampf, wenn das Es de Paris Sehauptet/ die böſen Deutſchen e
wieder am W Die deu tſche Jnduſtrie, die in dieſem Blatt vo Das Verbot des „BPlkiſchen Kurier“ in München iſt auf Beſchwerde
allem c ringſte Jntereſſe an der Export des Blattes wieder ahufgehß nkurrenz; eine ſolche Export

re Jolge einer weiteren Franken
te viel eher annehmen daß das
ankenſtützung nachgelaſſen hat, ſeitdehite gegen den D Bericht machte, ünd die

e e auch ſchon deutlich auf die Zugeſtändniſſe Frankreie

nkenſtü tung hingewiſen, die nun nicht erfügt worden ſeien.
ringt ein Pariſer Blatt den Mut ar if, Deutſchland Vorbehalte

weder die al lten, die neuen Reichsfarben,
politiſch indifferenten V Vereinsfarben tragen, be

n n Erſcheint ng treten. Die Feier ſelbſt iſt in zwei
gt; Einer Feier am D enkmal ſelbſt mit 1500 bis
n und eine Feler aus den über dieſe Zahl hinaus
inehmern außerhalb des e d et Stadt auf

nbahn. Die Geſtellüng von us wärtige

war n ange-
ihrer fra n

wäre aber d
Man könntereſſe c an der F

wunden ſechs Jtallenier wegen der im Jahre 1921 e
teßung dies Reſtaurantbeſitzers gehängt, obwohl feſtge der R e
nur eim einziger tatſächlich den tödlichen Sch tß abgeFeu l hat großes ionales Intereſſe erregt

M ſſolinis an den Präſidenten Coolidge geführt.

Hker: ung

interngt

mit allen iS e

elung der die
J.

ie n ech niſche
i

vor üwe rfen, ebwo hl e ch Deutſchland in einer Front mit England i De ittſche Gange. Der feierlich füg von
Belgien den Sachverſtändie genbericht angenommen hat. öffnunc Son abend den 31. zu ich an dietags L ungsfeierlic wird BelDeeGüſrhe;joſnche ein erſter tellung anſchließen. Range l

werden, daß eine Sicher
der Teilnehmer polizeilich

chtung hat die Staats
e geleitet. Sollten die
Jnnehaltung der ge
in letzter Stunde eine

Lahlen zum gmnhaltiſ
ment guf den 22, Jumn f

von Liſtenverbindungen.

chen Landtag wurden vomſtgeſetzt. Der Ländtag beſchloß ltungen
eiſtet werden ko

gswirren in Syrien und e ten en
an dieſe Ien K on te, die an der Grenze e der aſta

t i ſſenſphären in Syrien nichtleicht zu e en bei dieſen Plänkeleienauch wenn die Zur Micht offiz iell ihre Hand dabei im Spie ele haben Fent re
ſollte nicht lediglich ein Gegenſah zwiſchen den Regierungen von S z begg en Zentra rates
Angora und Paris in Frage, vielmehr fühlen ſich auch die Eng tmord begangen

n der, die ſich in Meée ſopotamien ein tßenfort zum weiteren Schutze a ceeeeeedcneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen errichtet haben, in ihren Belangen beeinträchtigt, falls es a ruppe Stahl
wirklich zu ernſthaften Auseinander rſetzungen zwiſchen Frankreich und ch land Gimrttz bei valle
der Türkei kommen ſollte. Bei einer weiteren r der Lage kann Püberhaupt leicht das ganze Pryblem der Friedensv erkräge im nahen ſt on erhlärOrient äuf gert werden. E ſiegt alſo im allſeitigen IJntereſſe, daß Mit P glitirk r e kaſſe ich m

i abends hat
Präſidien des

t Zentral re utivkomiteesder Gewerkſchaften, Juri Lutowinoff,aus nvch itglied derZentra

der am Sonntag den 11.
eingetroffen. Die Ortsin ſeinem Quartier, dem Gute

zu

gruppe des

jeharniſchten Artikel
iſch en Arbeiter am 11.der glimmende Funten möglichſt ſchnell ausgetret ten wird. Mailand, 10. Mai rüv. Telegr. ſtattfinden. Der

eur des „Giorne Programm, wie dieicht die Ab r eutſchlan d zurü icks zukehr ten. ehen ſoll. üm 3 Ubrr r e in Pom vlei Mit Ponit, ſo ſagte er weiter in oſen den Gräbern derich h mehr ſens noch vom Standpunkt des Hi geplent und um 5 Ut eine große Schluß
mir ans r zachſen. Erinnerungen von
its und re ar Lebens verknüpf

gange Stadt
Paris 10 Mat r en der von a Hv as veröfſentlichten

Zuſamn imenſte ung über die am konmt enden Sonn ttag ſta n
nern ihlen bewerben ſich um die 58 Sitze 2491 Kandidaten auf
5 Liſte Von de n Deput rten der ehemaligen Kammer bewerben

feder um S 18 Konſervative, 165 Republikaner Bezeichnungrago- re 116 Lin ikaner (Partei Poineg
a (ſoll wohl heißen di e), 46 Radikale d

iſch-Radikale, 36 ſozial iſtiſche Republikaner, 50 Sozialiſten und

mesderne
andel. überall la

ritt in Ber
für drei vis

t werden.

eprüft wer
en. Eine

ge kommen. Damit
amt weit über 100 000

er
Eine amtliche arſſellung über die Dresdner e mee

Dresden 9. Mai. (TU)tei dem in einer

rdung von insKeine Ernennung Bradburys zum Aer
Paris, 10. Mai. (T.U.) Havas teilt mit: Sir John Brad

bury erklärte dem Reuterbürs, daß jede Anſpielung auf ſeinen Namen
im Zuſammenhang mit der Beſetzung eines Poſtens in einer vom

Dawes- Bericht vorgeſehenen Kohuniſſion in keiner Weiſe den Tatſach gänzlich aus Jentſpricht. Er habe nicht die Abſicht, ſtch weiter offig iel mit der Reßa n tat.
rationsfrage zu be ſchäfti gen, wenn er ſeiner Funktionen als Delegierker re e
in der Repa gtions om miſſion enthunden ſek, was der Fall ſein werde,
ſobald die britiſche Regierung ſeiner Dienſte entbehren zu können glaube

Die Sitze im Völkerbundrat.
Der neue Vertreter Englands im Völkerbund, Lord Parmoor, hat

die auswärtige Politik der Arhbeiterregierung in einer Rede als

yplizei
haben ie

Heſondere iſt die Kom müniſt iſche Partei an der Sache

Der neue Landtag in Württents
Stuttgart 10 Mai v Jnſtat attg eh b Be ſprechung des d

rern der
20. Mai zufamm
ſidenten und des Lant

Zeamt en waren die

S ie hatt tener P le
Dieſer gi

rg.
einer geſtern nten Rau mit ddaß der neugewählte eng

Vornahme der Wahlen des Shaatepeg
denken.

n Waſ a
auf das Angebot ein, un
zahl ne 300 H ffen ſofort der 9

wor auf die
S

G rniſonkircheVölkerbundpolitik bezeichnet. Solle aber der Völkerbund ſeinen Zweck r in übergeb Akten verhafteterfüllen. dann müßte ſeine ſtändige Vertrekung, der Völkerbundrat, e ken o e n enauf 7 ſtändige Mitglieder vermehrt werden Bisher hat der Völker n n der Dar Har-
bundrat 4 ſtändige Mi tgl eder gehabt, namlich je einen Vertreter Eng
lands, Frankreichs Jtalie ens, Japans Ein fünfter Platz ſteht Amer
offen, iſt aber bekanntlich nicht beſetzt worden. Wenn nun Lord Par
moor ſtändige Pläße fordert, dann will er neben Amerika nochDeutſchland und Rußland in die ſtändige Vertretung einbe iehen und
es iſt von deutſcher a im mer als Vorbedingung eines e ir le in den Völker bezeichnet worden, daß Deutſchland

Bö ilkerbr i D e Red e Par moor eiſi noch g der 7 Sitze; ſie iſt nur
als Sprnptom wichtig

Der e 3wiſhenf all.Berlin 10. Mai Zum deutſchruſſiſchen Konflikt er
t die „V. d Dur ſuherg der Räume der Ruſſi
chen Handesvertret in am 3. Mai verhafteten Perſonen nunehe wieder freigelaſſen worden ſind, da weder Fluchtverdacht noch eine

Verdunkelungsgefahr beſtehe
e

ſignal ſtürzten

r und dem Rufe
t und verhafteten ſie

n Priesnihgrund zu ent
im c innen Marx tritt nicht

i ildung einer
löſen Marx und

iben Reuwahlen gits d. h. dasindeſſen noch ſechs Wochen im Amte

i rſtändigengutge
Ztg. erfahren haben,

artei und Demo
bereits beträchtliche tn
ittel bereitgeſtellt
er Stelle mitgeteitungen vollen aus der Luft gegriffene Kom nie

bis auf einer n, den es gel an v

kommen.

erwachten
der

itrifft, v

in

ingSparteten,

8 n die t Um ſtänden
und Fenſterſcheibe

tand von den Reif
in Bellinzona de

t wird,

e

d Reden bringet auch SchandeAm W n Denn reden bringet in der Er10 Met e Und den Menſchen fallet ine eigene Zunge t Kunſt als
tat 1 1924. Jeſ. Sirach 5, 11. rin durch enReparat: zren. zeiAlles neu macht Mai!“ Man muß ſchon ſagen, da e Den neuen Stadtnätern will der Magiſtrat unſerer Stadt ankeparatur der Natur mit e vor ſich eean ngen iſt. ber ſcheinend ſo recht vo e führen, daß manches noch zu beſſern iſt.

ſt a Wunder, wenn keit n iſche mußte ich ihn einmal beſuchen. Nicht etwa die hötzieht, keine hohe B de ihr den Koſt enſchlag für laufende n, denn zu denen S ich Sterbli cher mich nun mäl en nnd iunfo
Jaltand ſchungsarbeiten vor ſchreibt und kein zahlungsſchwacher Mieter rn bloß zu meiner Schweſter, er ich d die vergeſſene Fri ihſ i8 gebunden

handen iſt? Nur einen Gegner hatte ſie, und der war faſt ebenſo benne nachts gen mußte Da mußte ich de ber liche Feſt ne „Deutſche
)limm wie Monſieur Poincaré, das war der Winter, der immer und e v der 7 blaue Art ufgang mächtig gelitten hat und das ſt
er wieder in die knoſpende und grünende Welt nit harter Hand gr tb hſchimmert. Daher möchte ich be

griff, um ſie zurückzuhalten und zu vernichten, wo ſich junges Leben lung wo volle beſchließen, daß das
regte. Hoffen wir, daß auch einmal im großen Weltentheater ein ichen wird, aber bitte blau wenn t ne
Völkerfrühling anhebt, der alle Künſte ſtarrer Geiſter brechen wird, ſt die Zeiten haben ſich geändert!! t uns vor eſun dung not.dann wird auch die Reparatur im eigenen Vaterlande ſchneller und muß innerlich etigen Steigerung iſtſchmerzloſer vor ſich gehen. Noch eines möchte ich unterkänigſt beantragen. Der öſtliche Stadt idlagen un rforderlich. Hier w iteil fühlt ſich imm Stieftind behandelt, was ſchon äußer ch daran die „Deut Kunſtſchau“ ihre i erweiſen und ſich in

Die Schäden de Waählkampfes werden wettgemacht im Großen erkennbar iſt, daß der Neumarkt n zwei Stadtväter als Urein- pflich bewußte re am geiſtigen Au fbau en igen. Uberblick über
wie im Kleinen. An den Platatſäulen der Stadt verſchwinden die wohner zählt Nun iſt das öſtlich u erblatt der Stadt kirchenuhr das deutſche Kunſtleben, Aufriß unt ill ſie geben. Sihen bunten Bi ilder Aus dem Wahlkampf der Parteien Nur hier in einem Zuſtande, daß man die Zei it n cht mehr kennen kann. Wenn )mäht es, rei e Aſth etenbl titarbeite r ſenmen

t t noch ein Hoffmann von Fallersleben, ein Freiherr von es bei meinem Buben w är, w rde ich ſagen: „Junge, laß Dir Dein Zum großen Teil aus erſten Auch h
Bis ar e über ein Arena- oder Kinoprogramm verwundert ffe rblatt mal mit grüner Seife waſchen Hier i ſts leider mit dem fte

tädtleben und die neueſte Hutmode Sir ſchen nicht getan, hier gehört Gold her, an wir wieder die
Bändermode nicht ſchon einmal zur Bieder goldene Zeit leuchten ſehen. Na, das Gold ſoll ſchon beſtellt fein ähnlii Spore ren bringen doch manchmal was Altes Da ſollte man aber gleſch großzügig ſein und der notleidenden ſahen ſeiſtet ſie

wi der zu re Poſtuhr etwas abgeben. Jetzt geht ſie einigermaßen pünktlich, aber deren Uraufführung in T
dafür n ſie auo gar nicht mehr zu nen So haſtet man immer kommt ſomit endlich einem

Auch in unſerem Stadtparlament hat der Mai eine Reparatur nach d m Bahnhof, weil man denkt, es iſt ſchon ſpät und dann iſts ſiege n die erſten drei Hefte genhracht und ſtehe Hier hat er die Aſte der Parteien beſchnitten, aus immer och nich ht ſo i vder man bentt „Ei, ich habe Zeit,“ und in der e e G h e inneren ger iſtig
j m 30 Stadlpäter geworden und darunter findet man manch neues dann iſt allemal der Zug fort. Geha al des erſten Heftes ſtam

Die kleinere Zahl ſollte eine ſtrengere n bringen. Für aus Frankfurt ZeitHertretung unſerer Bürgerſchaft ſind ja eigentlich nur die beſten Noch einen Wunſch habe ich auf meinem Zettel: Da hat man vor Srhetd lebe d er das We n wirt tiſcher Krit
fe am richtigen Platze Natürlich ſollen nicht etwa nur die Köpfe, i Jahren mit einem großen Aufwand an Arbeit und einem kleineren ißt und ſie in Segenſat zur ſtimmungshaften Jmpre

udern vor allem ein gewichtiger Körperteil in den Seſſeln einen an K n ſchönen Preußenweg von den Anlagen am hint teren bloßen Referat Ilt über Pfitners Kantate x
uheßunkt finden. Mancher iſt mit der Ausleſe nicht zufrieden dem Preußenſportplatz und damit er Geuſger Seele ſchr eſbt in feſ ſelnder und über jeugungsvoller We

Ex ſchimpft, und geht man der Urſache auf den Grund dann hat er Straße geſ. ff Leider iſt er nun faſt wieder zu Schlamm und Temesvar Die energiſche und Zielbe wußte Per
allemaäl nicht mikgewählt. Den neuen Stadtvät ern aber möchte den Teich geworden und völlig ungangbar. Finden ſich nicht junge Kräfte, Heſſiſchen n e antn der inte t zuſtav Hartung,
Spruch mit auf den Weg geben, der den Fries des Sitzungsſaales ziert: die da Hand ans Werk legen und dem Weg zu älter Schönheit ver de Würdigung dur Künz elmann. Aus derLaß Dich nicht etnen her Wind führen helfen Der Dank vieler Spagiergänger iſt ihnen ſicher e weiterer du weg wertvoller ſei Leenders die Arbeit

Und folge nicht einem Jeglichen Wege Tobias. ehemaligen Frank nWie die unbeſt ändigen Herzen tun e „Opernregie genannt. RegSondern ſei beſtändig in Deinem Sinn 5 en ſchen Städten, denen BUnd bleibe bei enerſet Rede ſtellen eine wertvolle ne mSei ſchnell zu hören und antworte
Was recht iſt und übereile u nicht
Verſtehſt Du die Sache ſo u chteWo nicht, ſo halte Deinen Mund zu

9 e

c
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d Geſpräche mit Jtalien. Jm Fernſprechverkehr mit Jtalien wird in überaus ergreifend Schi r rung dem BeMerſeburg und Am d nd treten am 10. Mai neue Gebührenſätze in Kraft. Ein Tage e ucher vor Augen gefi i ge alle Er
e e u koſtet 450 bis 8,60 bei Nacht 2,70 bis 5,20 A. Für je weiter lenenen ſich köſtlich müſ rien und unterhielten. tatte dem10. Mai. i h h 50 mehr e Baen 30 Pf. rn Nacht. Theater einen Beſuch ab und überzeuge ſich ſelbſt; die e

Tam Uber Deutſch-Oſterreich wird nur zwiſchen avern und Südtirol ge und die prickelnde Muſik werden ihre Wirkung nicht verfehlen;Ein neues Sein ſlien-, Luft ünd Gonnenbad ſprochen. Es iſt 1,60 A bei Tag und 95 Pfg. bei Nacht billiger. Zur ſelbſt dem verwöhnteſt heſchm dechnung getragen. Sonntag
wird der Verein für naturgemäße Geſundheitspflege e. V. am Strande gehen e gehören a. e m Mittenwald, ren re und Montag wird anſtelle der
der Saale am Scheitplatz ſchaffen. Vorbehaltlic er in, zur 2. Zone Karlsruhe in Baden und Stuttgart, zur 3. Zone wärts vor ausverkauſten Häuſern auf uſgeführte Geſang
Studwerv un T a n. es e der Zuſtimm ſt der Iſchaffenburg Frankfurt a. W Kolſerslautern, Ludwigshafen, Mainz Die blonde Geifha gegeben, bei der ebenf
Stadt e ein a ein ca. 8 Morgen großes Gelände Mannheim, Wiesbaden und Worms, zur 4. Zone Bad Homburg, Bad Opernkräfte mitwirkenpachtweiſe überlaſſen werden. Etwa 2 Morgen werden für das Fa Jauhe im, Bonn Chemnitz Erfurt und Siegen, zur 5. Zone Krefeld, Uniyn Theater. Ein zwegalungere s 8 Programm.

tilien-Licht- und Sonnenbad, die Reſtfläche für die Anlegung einer g Dresden Düſſeldorf, Eſſen, Gummersbäch, Hagen, Halle Söln, bisher Gebotene weit in den Schatten ſt
Obſtbaukolonie Verwendung finden. Die Art der Verwendung u e e er e e en e r v Charr ſtadthühne meſſen kann, bringt der etr ottenburg, Hannover und Magdeburg, zur 7. Zone Altona, Bremen, bildet eine Serie kolorierter Bilder aus demf an ber 9 s z burg c un bildet eine Serie kolorierter Bi a em nerr ha wird gegen der r von Gärken inſofern als ge Hamburg und Oränienburg, zur 8. Zone Lübeck. Farbenpracht dieſes wundervollen Pon oramas wirkt entzü

i ngenom weil J f deigneter angenommen, weil die Grundfläche im Ueberſchwemmungs- Prämien für Vertilgung der Kreuzotter. Nach einer Ver der Wochenſchau kann beſonders das Bild, die Beiſetzung
gebiet liegt, bei Hochwaſſer alſo, eine Gefahr für Obſtbäume kaum be fügung des ernen s Innern kann für die Tötung von Kreuzottern zöſtſcher Gefangenſchaft geſtorbenen Ruhr igenen Dreher,
ſtehen wird, Aus den Erkräguiſſen der ſpäteren Obſternte ſollen die außerhalb der hen Forſten eine Prämie von 10 Gold gehoben werden. Er im Paradies, ger Dreiakter,Mittel fließen, für die Luftliegehalle, Milch und Ferien ver t m abgelieferte Stück gezählt werden. eine atemraubende Spannung hervor. d Lloyd und ſeine
kolon ie, Beſchäffung von iel und Turngeräten. ild. Die a eite unſerer he nerin Bebe Daniels verſtewn e durchlo aff ig Spiel ur g ſchöne Bild e Stimmung zu bringen. Der HauptfilmMit dieſem Unte rnehmen wird für unſere Stadt ein Mittel ge des tragiſck iſenbahnnngt e Siam Cambo“ ſpielt teils in Niederländi dier rſchaffen, um die Geſundheit unſerer Einwohnerſchaft zu ſtärken. Dem on Be he zeigt Aufnahmen von der 23 und hat eine überaus pa dende und ſwannende Handlung. T
Verein gebührt der Dank aller Schichten der Bevölkerung, möchten großen englif

mbley bei London War Geiſt des Böſen erſcheint den Eingeb t

S v e teneſeine Pläne in vollſtem Umfange in Erfüllung gehen. tatkräftige Selbſ ehen wir aus der Errich Durch die Einordnung des BuddharPri

r tung eines weſtf n ohr Arnl Rubrik Dame und Hund wenden Du a t eig m m W

8 r eſchli g den t cJ d e e e zeigt bekannte Schauſpiele rinnen mit hen Liebling Sshunden. Auch Lerneur. Dieſer be Hließt, eigenhändig denretsvierte Feldſchlößchen. Wer kennt nicht den Ze ort i i rum ber ichtigt. e r ige elchanngen, Witze Kützt hierbei von Jmana, die ſich im Beſitze de Schein ſes der S

„A, a, a, wer weiß was jüngſt geſchah?“ oder die Nummer hauellen befindet. Nach aufregenden Kämpfen und Verfolgungen, dieſche Strophe: „O Wunder über Wunder, der Käſe iſt voller ſh. bis nach Amſterdam erſtrecken und die Ermordung des Petroleumgeh nicht unter! fönigs van Smiſſen zur Folge haben, gelingt es ihnen den Geiſt inJa, ein Wu der Perſon eines Barons zu entdecken nd ihn unſchädlich zu machen.
a, ein Wu m i F Palaſtbauten i Sia et Golthardisteich zu einem Konigsſee und di Auf r Beil anderer e e ne r e Wer n
des S ze terir S ichhaltigen Programmhöhen des Sees mit dem Feldſchlößchen zum aberiſchen dere r Zkommiſſion. Eröffnung der britiſchen Reichsausſte onmn f n n Hu e ehand mit ein cher nem Wat mann e e er e ger Schloß kommt auf der Bühne die Overettennovität Die Operettenmit einem Alpenſchlößchen, ſeinem Watmanushaus g Wemble en Angler-Turnier im Charlottenburger Schlof ßpart. c er r c 4worden. Was auf der Eiſenbahn verloren und vergeſſen wird. ſängerin“ zur Aufführung. Die See dieſer von ſchlagendem

r H. W D O w 5 dDrüm auf, lieber Leſer und Naturfreund, Der heutige W zochenmarkt wies ſehr ſtarken Beſuch auf. Der Humor gewäürzten Operelte liegen in den bewährten Händen von
ſchritkte oft nach dem Süden, n
dahin führt durch

dußverbot“ die ander
gs Operettealls teſte

as

i.

en ner

der m Wert eſten nſeres
grabungen in Baalbeck in Syrien. Zum a

nde er iſt ge Merſeburg iſt zu einem Berchtes- Zeutſ en Kolonialpolitik. Hilder vom. E ſenba
Jm früheren Deutſch idweſtafrika.

dem Watzt ß in letzte t Irtur Dechant und Eva Henkel-Dechant. Direktor Arturh tuche R aufmerkſame Beobachter mußte feſtſtellen daß in lebter Zeit erfren Dechant und ſeine Partnerin ernteten hauptſächlich durch ihre Geſangsn h ertliche Raum s an. licherweiſe wieder eine Zunahme des Beſuches der Markt ſeiſens unſe dieite rauſchenden Beifall. Jhr Spiel war von altbekannter Güte und
einem Taäßchen rer Bar ſersfrauen e ieren iſt. alſo zeitig genug auf den riß die Zuſchauer mit. Auch die airderen Rollen waren gut beſeßt. Be
r mit Sonſtigent was Markt mt, W ſich ichtig mit friſcher Landbutter, Eis rn, Käſe ſonders genannt ſeien Cläre Glaß und Carl Reich. Die geſtrige Auf

es ſich ehen, daß ich uſw. eindecken. Das hen ige Angebot war das übliche Gemüſe und führung hatte einen durchſchlagenden Erfolg, das vollbeſetzte Haus kargte
o kann ich dir über die Frühgemüſe äger Art J Spargel war das Angebot weniger ch mit Applaus. Bis zum Montag bietet ſich noch Gelegenheit dieſes

n ß Be Preis ſo uiſch erdem b St tophen u re Veranlaſſung e reichlich, der Preis ſchwankte 120 d dark. An rdem großartige Programm in Augenſchein zu nehmen. Die Aufführung derben van halten von n a r e S leiſch. und Burſtwaren, But er. Hpyerelte findet täglich abends 8 Uhr ſtalt. Wer einige vergnägte
t ſchonen Jandſchaften von Ober-, Mitte und Hin Eier, Käſe auch Geflügel, S ho Ueberaus reichlich war das S r er i

e e Stund l herzli h in a u von St. Bärtholsmä, das Steinerne Meer Angebot in A pfe üfin en. Stunden verleben und einmal herzlich lachen will, der beſuche das Lichtr e va Fehlt en Blumen und Gemüſepflan ſt

t eltheater.mit der Funtenſeehütte, den Hohen Göll, Toten Mann, zen nicht. Auf den Ferkelmar kt war der Verkehr weniger ſtark ſpielt
l Sdie Schar itkahlalv, den Untersberg, das ferne Latten Viele Leute hält der verhältnismäßig hohe Preis der Ferkel im Ver

gebirge, die Reitergebir und noch viele andere reiz sende n e gleich zum Preiſe für fette Schweine vom Kauf einen kleinen Borſten Wetterwarte.

hönſtes V
iche Wirtin, Frau

inem Krug echt
bietet, rega

e Wit

zu zeie Auch ein Sträußchen e oder ln ieres ab. B. W. am 11. 5. (Sonntag): Zumeiſt heiter trocken, nachts kühl,rauch pflücken und binden wir beide dann zuſammen und bringen Eröffnungsvorſtellung der Jameſonſchen WanderAttraktions tags ſchnellere Erwärmung, nachmittags oder abends zunehmend be
auſe. Schau auf dem Nulandt- Platz. Das erſte „liegende“ Sommertheater wöllkt, Regen, vielfach Gewitter. Am 12. 5. (Montag): Warm, zeit

iſt in Merſeburg eingetroffen und hat ſich auf dem Nulandtplat auf weiſe heiter, vielfach wolkig, Penewan verbreitete Gewitter.
Ausſlügen. An alle die, die die erwachende gebaut. Nach einem Einleitungsmarſch der Hauskapelle nahm am

t Tagen aufſuchen und ſich daran erfreuen, äg die E
s 91 elte, die P flan

Eröffnun gevorſtellung ihren Anfang die ſich dann ohne Das Kreisamtsblatt des Landkreiſes Merſeburg
grohe ne bis gegen 11. r hinzo o Auf n Fravez führten enthält in heutiger Nummer zwei viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen

gewaändte und geſchickte Akrobaken ihre Kunſtſtücke vor. Ein ſowie Bekanntmachungen des A jakwerks Merſeb d über V
o folgte, d in ſich dann aue ch die „Auguſte“ anſchloſſen, die mit l e e rihrer Komik beſonders bei den Jugendlichen reichen Beifall fanden u für den nebenamtlichen Unterricht an den gewerblichen Fach

r ihre kom ſikalvorträge gefielen ſehr. Von hoher akroba ſchulen und den Berufsſchulen der Handels und Gewerbeverwalkung.
iſ Ferti dann die Arbeit einer dreiköpfigen Familien des Knaben einnahm. Den zweiten Zeit Pokalturnier in Groß Kayna.

flott geſpielte Poſſe aus, die von den meiſten Auf dem Sportplatz zu GroßKayng findet ein Pokalturnier ſtatt,
bles dargeſtellt wurde. Die Vorführungen von dem beſonders die Teilnahme der Halliſchen Olympia- Mannſchaft

inden )weg Anert ennung und ſtarken Beifall. Wenig ſym intereſſieren dürfte. Die weiteren Seilnehmer ſind neben Sp.V. 22-
pathiſch jedoch das Benehmen zahlreicher Zuſchauer, die ſich Groß Kayna VſB.Schönebeck und VſB.Zſcherndorf. (S. Anz.)Frauen vor dem von den Veranſtaltern erhobenen Stehplatzentgelt zu drücken cKreis Querfurt.ſeine Bitte um ſuchten

chu r Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Sonnabend 628 Uhr: z Querfurt, 10. Mai. Kranzreiten. Jn mehreren ländlichen Genur an Vereins- „Meiſterlinger.“ Sonntag 7 ühr: „Torgauer Heide“ und

Tierwel lt zu ſchönen
Ein koſtbare 8 Gutw r I

Darum
emtpfin

werden alle die
ben von Pf flan

deriſche

von ſel ver fa den ſt d

etwa n meinden des Kreiſes ſind im vorigen Sommer Kranzreiten abgehaltenr ſie auch kemmt, wenn „Rütli- Szene anſchließend Vorſpiel und Feſtwieſe aus worden, bei denen der Beirieb eines Totaliſators öffentlich bekannt
ar n 8 deiſterſinger von Nürnberg. Montag „Hölliſch Gold und Der gegehen war, ohne daß zu dieſem Totaliſierungsbetrieb in Unkenntnis
täten au Herr Kapellmeiſter“. Im ThaliaTheater geht am Anna abend der hierfür maßgebenden Beſtimmungen des Rennwett- und Lotterie

7 Uhr „Minna von Barnhelm in Szene. geſetzes vom 8. April 1922 (R. G. Bl. Teil I S. 398) die a

V n gten eingeholt war. gabe a iſt, ehe in er mrgän teilt der Abeiter 2 menden Sommermongaten wieder Kranzreiten abgehalten werden, ſonigten an Part et genau ſo, wie Theaterverein Merſeburg. macht der Landrat die Amtsvorſteher Fern jetzt auf die für den BeS an der Auf d r n Wagner Abende trieb eines Totaliſators maßgebenden Beſtimmungen des Rennwett

ridlung, welche Der von der Landesbühne als ausgezeichneter Künſtler und Wag- r Vlrenſnttert en en en vent v geben
des Arberlerwohl nerkenner empfohlene Muſi direkt or Zingel von der Uni 5gung geſtellt. Die verſität Greif waks Hat für 2 Muſik--Vorträge in rauf den Arbeiterwohle Werſeburg gewonnen werden Können, die n 21. und 22. Mai 1924, Lanchſtädt und St chafſtädt
alle Hände heran er 8 e de Wer artenſalön ſta m gtn el e le

7 g a g e S t re er den e Abend tn Woghers von ühnlichſte Ofer die Schafſtädt, 10. Mai. Nachdem das Schützenhaus, der
Meiſterſfinger von Nürnberg der zweite ſeine größte Oper Saal, durch Renovierung ein neues Geſicht erhalten hat, iſt auch derPaar al behandenn eide Opern zurzeit in Halle gegeben Prinzen Saal am Donnerstag nachdem ihm eine gründliche Auf
werden ſo werden dieſe ſchen äge für alle früheren und beſſerung zuteil wurde der Oeffentlichkeit zur Verfügung geſtellt worx fucher von beſo mm Intereſſe und Wert ſein; wollen dieſe en. Die Malermeiſter Gebr. voraſchein Lauchſtädt haben mit
2 och Handlung und uſik, alles was Wagner in die Opern künſtleriſchem Geſchmack eine prächtige Farbenharmonie geſchaffen

erkehr der deut en w em beſſ Zerſtändnt uglich en und den Wie verlautet, findet heute abend die Saal Weihe ſtatt. Die Kurte Verwaltungs- en wollte dem W un ne e r Badetapelle Lauchſtädt wird für den muſikaliſchen Teil Sorge tragen
ug und Mindeſte ntendangz in Hälle gelegentlich pe hſt en mu ſch rer Höchſt der e des Theater Vereins9 kglieder demnächſt auch die Bol 8wi irtſe chaftli iches.holte Anfragen ne neten s l 4t t 1 a g 4heren Schulen iſt Herie en für el Plätze zu geben, ſo wird vor Berliner Börſe vom 9. Mai 1924.
n daß an der en ü ſe Oper ſehr willkommen ſein. Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg Markt 31.
iven Lel rgegen n iſe ichterkompontſten Wagner und ſeine 5 1850 Gbrliter Vaggon 2 90 FreiverteheUeber die Be größ en Intereſſe n m Beſuch der beiden Vorträge zu er Zanſe Sampf. 8.00 Hothoer Waggon o

die a en min möglichen werben Karten zu und 75 H für Mitglieder, zu 2 ordh. Lloyh 415 Sadetha t Chem. Zeißz
ſird, ergeht demnächſt bezw. 150 für Richtmitolſeder in der Slollbergſchen Buchhandlung er Eibeſchiff. 218 S Kupfer 249 Teichgräber 125

9 98 8 t Commerzbank 3,75 Höchſter Farbwerke 9,60ein eige n vom 12. d8. i an ausgegeben. Um zu wiſſen, ob beide Abende einen Deutſche Bant Zoo Ilſe Bergbau Becker Stahl v.,00
S Luftp (Pr usreichenden Be auſweiſen werden, wird ehrten die Karten bis Darmſt. h efiönätd 6.85 e do Johte a 00wieder der ſo e ſpi ſtens den 16. d Mts. zu löſen, damit n e ne eng r e be c et Gute Vewrer ge

ſten tuſſiſ verſtändigt werden kann ob er nur für den erſten oder auch den zweiten Siener Bank 980 Ragforth Sprit 9Die d g jed ier stag, M Donnerstag und Vortrag gewünſ cht wird. Es braucht nur für einen der beiden Vor A. E. 770 Rhein -Sprengſtoff 35 Ufa 476Sonnabend ab Köniess erg Er 750 an Snelenſt an Moskau träge eine Karte gelöſt zu werden, doch iſt zu hoffen, daß die Muſik ige An 55 San hrttopt Maſch. oe alt geigerebei
4.45. An chluß von Heim mit Zug D. 7, ab tags vorher Schleſ. Bhf. freunde ja wohl gern beide beſuchen werden. Hanſee ren Sthhe Karnngarn 480 Diamond ſhare 1450
6.15. Die Lufſtpoſt befördert s r und eingeſchriebene Briefe Zentſe Vaſchinen Sglenborg Schiff S Wald u. Holgre et ehe be er Tee Vand nzuſch lag ne ben den gewöh t idsgebühren bei Poſ ſtkarten 20 24 3 n Elektra Dresden 005 Zwicauer Maſch. 150 Aindenr Auto min bei Briefe n für je 20 50 9 s koſtet alſo eine Luft Modernes Theater. Ein Prachtprogramm wird bis Montag den Fahlberg Liſt Stahlwerk Krone 0,70

Rußland uſw. 10 Pfg. und ein einfacher Brief 60 Pfg. Beſuchern gezeigt und zwar das große Senſations- Drama Jenſeits (Alles in Billtonen Prozent.)
Zeltgerinn günſtiger Kuſlefernag 41 Stunden gegenüber der ge der Grenze“ und die e nd wer kein Kreuz Leipziger Börſe vom 9. Mal 1924

ichen Beförderung Vom 1. Juni an werden die Flugzeuge vor- und Leiden hat.“ Erſtklaſſige Künſtler in den Hauptrollen, eine Mit it e n erge und Privatbant Merſeburg Markt 31
ausſichtlich werktäglich verkehren. gefällige Aufmachung, und eine Hmpatiſche Darſtellung der einselnen itgeteilt von der r

Schülerunfallverſicher rung. Die Lebensverſicherungsanſtalt Szenen zeichnen den Spielplan aus. e rn S Moſch S e 5 Thüring. Gas 5,55
Sachſen Thüringen Anhalt Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Kammerli chtſpi ele. Wer geſtern abend dem Theater einen Beſuch Kirchner u. Co. 1406 Shromo Raſorke 3 Feeivertehe-
Sae hſen) Hat eine bemerkenswerte Neuerung und Verbeſſerung der abgeſtattet hat, iſt angenehm überraſcht worden durch einen in jeder Sondermann Stier 995 lie San ſ s

chü e vorgenommen Die Kurkoſten im erſten Hinſicht hervorragenden Sielplan wie man ihn ſelten zu ſehen be aigenet Gard r ne ezu 1000 G. e In den folgenden Jahren gahlt ſie komint. Zunächſt war es Ser große Sln oper „Da s Zammgarn Gautſch 550 Hupfeld aß
e ogzent Zinſen des Kapitals das dem Kußvers v t“, Biedermeier Operette in fünf effektvollen Akten, der Teyxtiloſe Clavies t Groß 9

sunf entſpricht. Dieſes Kapital beträgt einen vollen künſtleriſchen Erfolg für t Mitwirkenden bedeutete en dich u Vier gut 7i voller Jnbalidität. Hat der Unfall binnen Jahres Ein in ſeiner Aufmachung glänzendes Werk rollt am Auge der Zu Waren K. (Kriehſch Frißso Fritz Schulz jr.
(Alles in Billionen Prozent.

Tod zur dolg vird der ortsübliche und ſtandesgemäße ſchauer vorüber. Die Koſlume, das Sp per der Künſtler und die Hand

gsaufwand bis zu 1000 G. M. erſetzt. Auskunft wird bereit lung ſelbſt ſind von derartiger Friſche und Lebendigtkeit, daß jeder Be
die Schulleiter erteilt. ſucher ſeine helle Freude darüber empfindet, zumal derartige Film

Zangabe auf Poſtſendungen. Beim Beginn der Reiſe ſchöpfungen bis jetzt noch zu den Se ehe e e e e edie Poſt zur V rmint rung der Verluſtfälle und Ver bankie der Aufführung ſtanden d geſanglich önlich mitwirkenden hie und i a o en e Ategen nr
en im Brief und Pate iverkehr größte Sorgfalt bei der Ab Opernkräfte, Opernſängerin Frl. egener und Frau Gottſchalk ſämtlich in m cg

G Aufſhriſt. if allen Sendungen Au ſſchrift, richtig, deut ſowie Opernſänger Grozholl, nd der die Geſangseinlagen leitende Herliner Veettetunge Walter Aßmus
ändig angeben, bei Sendungen nach Stadt a auch Straße, Kapellmeiſter Go ttſchalt; und da muß ge ſagt werden daß beide Druck und Verlag der Firma Th.

8 Hebäudeteil (Vorder- vder Hinterhaus), S Stodwert, nach See hre Aufgabe mit Bravour und ne Zuſriedenheit der e vent ne
Der auch Poſtbezirk, z. B. Berlin NW 40, vermerken. Auf Sen Anweſenden gelöſt haben. Die Verbindu bild und Be
dungen an Meſend Kurgäſte, Untermieter die Unterkunftsſtelle genau Muſik wur de von Kapellmeiſter Gottſe vandt herge
begeichnen. Wer einen Badeort uſw. aufſuchen will, muß die etwa ſtellt die Sänger, die über ſck gen, erntetenim gemietete Wohnung im Nachſendungsantrag bezeichnen. für ihre trefft iche und S 2 r Studentenchöre, Lieder

Warnung vor der Lungenſenche der Rinder. Es liegt Ver Duette, Coupletts und iatihnen reichen und verdientenanlaſſung vor, die Viehbeſitzer vor der Deren der Verbreitung der Beifall. anne We Ei idr in en auch die hübſchen Tanz

Lungenſeuche durch den Weidebetrieb Zu warnen, es wird daher den einlagen aus der Biederm Der andere Film in der vonBeſitzern von Weiden mit gemeinſchaftlichem S e iderekend empſohlen, heute Lebensbild in 6 Akt rt a falls zu den modernen
Rinder aus verdächt tigen Ge genden nur auf die Weide zu nehmen, tiefen Sinn und Bedeutung atme n i Schickſal

e

Leitung: Franz Rößner-

e

wenn ten Veſihet ein l Geſunt eugnis über d n einer Mutter, die von der einfachen

Herkun gegebe falls auch ein 3 über eine Blut ſteigt, dann wieder gezwungen iſt, t Sunterſuchung beibringen endlich am Glück ihrer Kinder ſich in Ruhe und Frieden pflegen kann, Zu haben in den Drogerten H. Emenuel und R. Kupp er
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DIE VORNEHME GASTSTATTE

er S oJeden Mittwoch und Sonntag
5-DHBR-TEE

Erstklass. Kunstſermusik
ab 8 Uhr

VORNEHMER
TANZABEND

Hunkl. Anzug hött. erbeten

MERSEBURG
Tischbestellungen Telefon Nr. 9 höfl erbeten.

Von der Reſse zurück
Fachargt für Ohren, NaſenDr. Albrecht Ken

Halle a. S. Poſtſtr. 14.

iſt ſeit einem halben Jahrhundertdas Witckü ler „Fler Elberfeld!

Beth's ſlshaus
Halleſche Straße 20 26. Telephon 513.

J In Gläſern oder Jlaſchen auch über die Straße.

A Einbochglſerwillionenſach Lint große Sendung

wieder eingetroffen und empfehle ſolche
zu Originalpreiſen. r uksa noch

kein Aufſchlag
Bei größerer Abnahme Rabatt.o Sretſhueider

J v n n Fchn re m Den Brikett und
Kühe u. Kalben Aſchezuhren

führt billigſt aus.ſowie friſchmilchende Kühe (aus der 9 d gab r Hofe d FallPriegnitz) ſehr preiswert zum Verkauf. W, Prophet, Oelgrube 6. m e
S 5. SAlvert Veyer, Viehgeſchäft, e r S m Cats welle See ſehen C. F. Meiſter,

r S Preußerſtr. 22.
S

ſünlon- Trewer

Die Operettensängerin
war geſtern bis auf den letzten Platz

Ausverkauft!
Um unnötiges Warten zu vermeiden,

bitten wir höfl., untenſtehende Anfangs
zeiten pünktlich einhalten zu wollen.

Wochentags
Beginn der 1. Lichtſpiel- Vorſtellung 6 Uhr.

Beginn der Operette 8 Uhr.
Sonntag

Beginn der 1. Lichtſpiel Vorſtellung 4 Uhr.
Beginn der Operette 6 Uhr und 8 Uhr.

De ä.

Fall
Abfahrt n. Halle

T Sonntag vormitt.

r e von 4 Dhr an dasKowöonathie Der Vorſtand.Sitene wh run S lorst Bebenrook-Duo! r

Nulanditplatz.e eerrerrrrerrrrrerrrrrrrren

Das Erscheinen des PELTZ“-
Panzer-Sschrankes bezeichnete
den Anfang einer neuen Epoche im
Geldschrankbau!

Heilmagnetiſeur. VergnügenSprechttnden findet„ormittags u e Wicküler Bier! ff. Gebäck! ſnachmittags von 5—5. hestimm oSonntags von Speziallikörkarte! W
gegen ſarthtran i Statt Jaine ons Von der ehe an

e

Heute Sonnabend wieder

92 pſt II mit neueme v e ung Programm.
Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen

e 4 und 8 Uhr.
am Montag, den 12. d. ſt
um 8 Uhr abends i. Berg-

III
tot e Mahr.

Vertretung für Halle a. S.

und Merſeburg:

Demwpwolff n. Bennemann

Halle a. S, Talamtſtraße 2.

e v Ga (ehr wichtige
66

G

S Becurn Kythier

an eDienstag, den 13. Mai, G
Sonntag von 5 Uhr an

nachmittags 3 Uhr

Monaten
n

III

5Panzer-Geldschra
Möbeltresore

e GWangdgeldsehra ne
e e Geldkassettener rn e J nd der beste Schutz gegen Diebstam!

nkeIII

Neue Beſehung! RXNeueſte Schlager!

sogaosos goss gesbeim Koll. Jentzſch Reſt
Merſeburger Raben Neu

Der Vorſtand.

III

arkt)

augesetate Vergriigem Fall uns
Der Vergrniigrnagscagss en.

wer e
Von fast 20000 Diebstählen in einer Stadt und in einem

ſuden Feſen I Heaaraustun? Zeitraum von nur 3 Monaten weiss eine Zeitung zu berich-

h „AmakosRadikal“ hilft unter Garantie ſofort ten und schreibt dieses unter dem bezeichnenden Leitwort

Unzähl. Dank b Jn Apotheken, D t an ehe See s „Plütezeit der Verbrechen l SJ in der Apotheke NeuRöſſen u. in den Parfümerien Sa geh m Heute mir, morgen dir, Könnte man angestchts dieser Tatsachen S D. S
r aueh hiervon sagen. Zögern Sie deshalb Keinen Tag länger, son- S S H. DS See dern schützen Sie Ihr Vermögen, Bargeld und Ihre Wertsachen S t W h ſſt, h H.

vor Binbrechern, Hieben, unehrlichem Gesinde usw., ſichern sie mit guter Handſchr erfahren SLieber Heinrich vor allem auch Ihre wiehtigen Sehriftstücke, Urkunden, Verträge, D in e Schrelbimaſchine

Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Versicherungen und dergl. vor den verheerenden Wirkungen des S D.Glas und Porzellangegenſtände waſſer und feuerfeſt. S BHFeuers durch Verschluss in einen feuer und diebessicheren S s 9 n 9 wmni 9 eſu chk.

Zu haben in allen Orogerien. Haupiniederlage bei S PRLTZ Stahſgohehngehra h. SJe Ehlert Nachf., Haus und An rank. 5 an ne me S Se S isherig. Zätigteit, Zeugnisabſchriften D.W S und Gehaltsanſprüchen erbeten an 9n eſs D Otto Dobkowitz, Merſeburg. 5G Has Haus der guten Kuche. S H.Ernst Hempel J Besichtigen Sie bitte unsere Schaufeneter. T n CErstklaesiges Wein- u. Bierrestaurant. D le nene e Il e IIIICC en

n Achtung!Großes

Die Kreisſparkaſſe Merſehurg
garantiert

für Spareinlagen die Wertbeſtändigkelt
auf Dollar- bezw. Zeingoldbaſis.

Zeitgemäße rtinfnag (z. Zt. 10, 18 *0).

S
Dniverdan- Iadtmarchine pfianzensegen

wit egiwettatgern San (urch die Zugkraft,
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Helmuſh von Moltke in Merſeburg.
Ein Beitrag zur Denkmalsweihe in Halle am 11. Mai.

Merſeburg, 10. Mai 1924.
Am morgigen Sonntag wird in Halle das Moltkedenkmal

neu eingeweiht, das im Januar 1923 einem verbrecheriſchen Anſchlag
zum Opfer fiel. Die Feldherrngeſtalt ſchmückt den Sockel wieder; der
Platz zur Linken Wilhelms I. iſt wieder ausgefüllt.

Unter dem friſchen Eindruck der Untat ſchrieben wir damals am
5. Januar 1923 ſcharf gegen den rohen Bilderſturm und
wieſen darauf hin, daß aus den moraliſch gleichen Geſinnungen der
Gewalt und Unduldſamkeit heraus ein halbes Jahr vor dem Denk
malsattentat ein noch größeres Verbrechen die unſeligen Verirrungen
der Extremen im deutſchen Volke zeigte: der Mord an Walther
Rathenau. Blinder Zerſtörungswille, ohne Gefühl für geſchichtliche
Werte, für Perſönlichkeit in beiden Fällen. Wer um die Zukunft
ſeines Volkes bangt, der muß die Gefahr auf beiden äußerſten
Flügeln ſehen. Das ſoll niemand, auch in Feſtſtimmung nicht, vergeſſen.
Bei der Neuweihe des geſchändeten Denkmals ſollten alle wirklich
national Geſinnten im Gedenken an die innere Volkseinheit den
Methoden des „in ne ren Kampfes“ mit anderen als geiſtigen Waffen
abſagen, vor den Standbilden großer Deutſcher ſollte die innere Be
reitſchaft zur Gemeinſchaft und gegenſeitigen Duldung, ſollte
friſcher Tatwille zur Hilfe erwachſen. Das wäre der beſte Gewinn
einer ſolchen Feier!

Sie veranlaßt uns aber auch zu einer Betrachtung der Weſens
züge des großen Feldherrn Helmuth von Moltke. Wer kein
Parteifanatiker iſt und nicht in geſchichtsloſem Übereifer neben ein
der Vergangenheit angehörendes Lebenswerk ſein Parteiprogrämmchen
legte, argwöhniſch vergleichend, wer ein Gefühl für menſchliche
Größe hat, der kann nur wünſchen, daß alle die jungen Menſchen,

die morgen vor dem Denkmal des großen Schweigers vorbeimar-
ſchieren, ſich mit heißem Bemühen in die Lebensgeſchichte und die
Werke Moltkes vertiefen.

Sie werden erkennen, daß Moltke nicht nur Soldat, nicht nur der
große Feldherr war, ſondern ein Mann feinſter Humanikät, d. h. ein
allſeitig gebildeter Mann, ein Freund der Kunſt, ein feinſinniger
Kulturgeograph, ein begnadeter Schrift ſteller, der ein herrlich-
klares, reines Deutſch geſchrieben hat; ein Mann, der
bei aller Begeiſterung für ſeinen Beruf niemals das Gefühl für die
Furchtbarkeit des Krieges verlor; der ſelbſt in jenem bekannten
Altersbrief gegen den Pazifismus die Motive des Pazifiſten mit
feiner Vornehmheit und menſchlich-weitem Verſtehen wür-
digte. Ein Mann, deſſen Kunſt des Schweigen s innere Größe
verriet: Beherrſchung. Wie ſehr wünſchte man manchem Zeitgenoſſen,
der ſich im Schatten Moltkes wohl fühlt, ſich ihm ſogar verwandt
wähnt, etwas von dieſer edlen Kunſt des Schweigens, d. h. eben der
Mäßigung und perſönlichen Beſcheidung

Betrachtet man die agriſtokratiſchen, edel geſchnittenen Züge
Helmuths von Moltke, ſo iſt Schärfe, Wille, Strenge der erſte über
wältigende Eindruck. Aber dann blickt man tiefer. Die Strenge dieſes
Antlitzes iſt keine Verzerrung, hinter ihr leuchtet Verſtehen. Sie iſt
verklärt durch die Wärme eines großen Herzens, ſie iſt geläutert durch
einen umfaſſend, allſeitig gebildeten Geiſt. So iſt in dem ſtarken Blick
des Mannes der gleiche Funke wie in dem durchdringend ſtrengen
Blick Kants! Man fühlt: hier ſiehſt du in das Antlitz eines genialen
M chen, der weit mehr iſt als nur ein geſchickter Techniker des
Krieges!

Vertieft wird dieſer Eindruck durch ein Studium ſeiner Schriften
und namentlich ſeiner Briefe. Nicht in jedem Hauſe werden ſie zu
finden ſein. Wir halten es daher für den beſten Beitrag zu der
Weihe des Moltke-Denkmals, wenn wir einige Briefe wiedergeben, in
denen wir den Menſchen Helmuth von Moltke ſpüren.

Die Beziehungen Moltkes zu Merſeburg

dabei kennen zu lernen, wird den Heimatfreund beſonders inter
eſſieren. Gerade in dem Briefe, in dem er ſein Erlebnis im Dom
ſchildert, kommt ſeine poetiſche, feine Art köſtlich zur Geltung.

Wer von uns an das Volksganze denkt, und den Ernſt der Geſamt
lage empfindet, der muß dringend wünſchen, daß die deutſche Jugend
etwas von dem Geiſt der Strenge und Selbſtbeſcheidung des großen
Schweigers überkommt. Sie ſpaltet ſich heute in zwei Lager. Die
einen lehnen alles Geſchichtliche fanatiſch ab. Die anderen ſuchen nur
im Vergangenen Heil. Wollten ſie alle ſich wirklich mit Geſchichte
befaſſen, ſie würden geheilt von ihren Einſeitigkeiten und damit von
ihrem gegenſeitigen Haß. Gerade auch die menſchliche Größe
von Männern wie Helmuth von Moltke muß da löſend und heilend
wirken, wenn ſie nur verſtanden, nur nahe gebracht wird. Es ſei
hier nur auf den tiefen Ernſt hingewieſen, der aus Moltkes Verſailler
Feldbrief (ſ. u.) ſpricht, in dem er in ſchlichter, faſt kindlicher Weiſe
an die letzten Dinge rührt.

Unſere Generation trägt die Verantwortung dafür, ob die ſich
kaum noch verſtehenden Volksteile ganz auseinanderleben oder nicht
ob die innere Volkseinheit gewonnen oder verloren geht. Es gilt nicht
nur kämpfen, viel wichtiger iſt wenn wir eine Nation werden
wollen das Sich verſtehen. Von Moltke kann die Jugend viel
lernen, denn dieſer Führer in großen Kämpfen meiſterte die Kunſt
des Verſtehens, wovon ſeine Schriften (namentlich die kulturgeogra

vhiſche) und Briefe zeugen. B.t

Manöver im Merſeburger Land.
Querfurt, den 11. September 1844.

Heute haben die Truppen Ruhe und ich kann Dir ſchreiben, wie es
mir bisher ergangen. Nachdem wir am Sonntag ſechs Uhr abends
in Halle auf dem Bahnhof angelangt, fuhren wir auf dem bereit
ſtehenden prinzlichen Wagen nach Skopau, fanden dort das Offizier
coxps der 7. Diviſton verſammelt und ein vortreffliches Souper be
reitet. Das Quartier beim Bauern war freilich ſehr ſchlecht, beſonders
kann ich mich noch nicht recht an die Betten gewöhnen, die aus zahlloſen,
centnerſchweren Kiſſen von Hühnerfedern beſtehen. Jch bin froh, daß
ich meine Bettücher mit habe und ſchlafe unter der Pferdedecke.

Am Montag war Manöver. Das Rendezvous war eine und eine
halbe Meile entfernt. Wir fuhren mit dem Prinzen in vierſpännigem

Omnibus mit Vorreitern. Die Pferde waren vorher hinausgeſchickt.
Schimmel ging vortrefflich. Es wurden Attacken durch ein Feld mit
rieſenhaften Weißkohlköpfen gemacht, aber er machte keinen falſchen
Tritt. Geſtern Mittag war Diner beim Prinzen, wo jedoch nur die
Generalität und die weimariſchen Offiziere zugezogen waren. Dieſe
ſind ſehr betreten über ein ſtattgehabtes Unglück. Einer unſerer
Leute iſt nämlich durch eine weimariſche Schützenabteilung beim
Tiraillieren erſchoſſen worden. Geſtern iſt der arme Kerl geſtorben
und bei der Obduktion hat man einen Rehpoſten gefunden, der ihm
durch die Lunge gegangen iſt. Es war der Sohn eines reichen Brannt
weinhändlers aus Nordhauſen; er fand ſich in ſein Schickſal, forderte
ſeine Pfeife Tabak und bedauerte nur, daß er das Manöver nicht mehr
werde mitmachen können. Ob nun dieſe Kugel abſichtlich eingeladen
iſt ſchwer zu ermitteln und kaum denkbar. Andernfalls iſt es eine
ſträfliche Nachläſſigkeit bei Anfertigung der Munition. Nach dem
Diner ſchoben Schöler, Borcke, Hohenlohe und ich Kegel im Garten
und begleiteten dann den Prinzen, welcher das alte Schloß und die
Kapelle beſah, die aus ſehr alter Zeit ſtammen. Abends großes
Ständchen bei Fackelſchein von vier Muſikkorps, dann Thee beim
Prinzen Hier iſt mein Quartier ſehr gut, reinlich und geräumig;

nur die heilloſen Federkiſſen und Deckbetten, zwiſchen welchen man
liegt wie eine Sardelle zwiſchen zwei Butterſchnitten.

Skopau, den 14. Jch finde wenig Zeit zum Schreiben, liebe
Marie. Alle Morgen Manöver, zu welchen wir im Omnibus mit dem
Prinzen herausfahren, auf dem Rendezvous zu Pferde ſteigen und viel
Staub ſchlucken.

Am Montag dem 23. iſt große Parade, dann Deéjeuner auf dem
Bahnhof zu Halle; iſt es möglich, ſo gehe ich dann denſelben Abend noch
mit der Bahn nach Magdeburg, am 24. mit dem Dampfſchiff nach
Hamburg und am 85. nach Glückſtadt. Es iſt aber leicht möglich. daß
es ſich bis zum 26. verzögert. Dann wollen wir zuſammen nach Föhr.
Dein Brief hat mich wahrhaft erfreut. Er iſt eine Blume in dem
wilden Gewühl.
Hier im Hauptquartier, welches zugleich das Hoflager des Königs
iſt, geht es ziemlich toll her. Heute trifft noch der König von Sachſen,
übermorgen der König von Hannover ein. Unter den kleinen Fürſten
iſt auch der Herzog von Glücksburgs Eben haben wir ein große
beim König in der Schärpe überſtanden. Am 22. iſt das gro
welches die Städte dem König im Schloß zu Merſebur g. geben.
Adieu, liebes, ſüßes Herz, ich muß gleich wieder fort. Auf Wieder
ſehen. Herzlichſt Dein

Helmuth.
Skopau, den 23. September 1844

Liebe Marie, man ſollte bei allen Vorſätzen wie die Türken
inschallah! ſo Gott will, ſagen. Neinſtedt iſt nicht verkauft. Aſſeburg
verſichert, daß ein vortrefflicher Handel zu machen ſei, und daß er,
wen ich es nicht nehme, ſelbſt kauft, und daß er mir das Gut, wenn es
mir nicht gefällt, wieder abnimmt. Demnach will ich es wenigſtens
ſehen und die Bedingungen des Eigenthümers hören, ohne mich an
irgend etwas zu binden.

Unter dieſen Umſtänden wird nun mein Eintreffen in Holſtein um
ein paar Tage verzögert werden. Nun wünſche ich nur, daß dieſer
Brief Dir bald zugehe, damit Du mich nicht vergeblich erwarteſt. Erſt
heute Nacht beim Ständefeſt in Merſeburg, wo Graf Stol-
berg und Aſſeburg zugegen waren, habe ich die Nachricht über Nein
ſtedt erhalten. Adieu, liebes, gutes Herz, ich muß gleich reiten, da
heute große Parade iſt. Der König von Hannover iſt geſtern Abend noch
gekommen. Heute ſchließt das ganze Manöver. Bald mündlich mehr
und für immer Dein

Helmuth.
t

Querfurt, den 23. September 1841.
Jch hätte wohl gewünſcht, daß Du und Jhr alle von den hohen

Türmen des alten Schloſſes der Grafen von Querfurt herab dem
geſtrigen Manöver hättet zuſchauen können. Es war das prächtigſte
Herbſtwetter, nicht zu warm, aber klarer, blauer Himmel. Die Gegend
iſt noch eben, geht aber ſchon in den Gebirgscharakter über, indem dieTäler tief eingeſchnitten und felſig ſind. Weite Stoppelfelder, grüne
Laubwälder und reiche Dörfer mit ſchönen, maſſiven Häuſern wechſeln
miteinander ab und machen die Gegend vorzugsweiſe geeignet für
Truppenübungen. Es wurde in zwei Parteien gegeneinander und mit
Pulver manövriert. Die Geſchütze krachten luſtig, Helme und Küraſſe
funkelten in der Sonne, die Gewehre blitzten und die Erde dröhnte
unter den Hufen der Reiterangriffe, kurz, Du hätteſt ein Bild von
der Sonnenſeite einer Schlacht.

d

Moltke im Merſeburger Dom.
Merxrſeburg, den 8. Januar 1851.

Mein Zimmer iſt nun endlich durchheizt. Heute in der Stille des
Abends erkönen wunderbare Klänge durch den weiten Raum, ſo leiſe,
daß ich lange zweifelte, ob ich Muſik hörte, oder mir es nur einbildete,
und doch ſo tief, daß das Gewölbe zu erzittern ſchien. Aus meiner
Schlafſtube konnte ich freilich deutlich vernehmen, daß es die Orgel
war, welche mit feierlichen Tönen die Kirche durchbrauſte. Aber alle
Fenſter waren dunkel Gewiß war es der Biſchof Trotha welcher
dem armen Edelknaben ſein Unrecht abbat, deſſen Bild, unter meinem
Fenſter in Stein gehauen, ohne Haupt die Hände gen Himmel erhebt,
als ob er noch im Sterben ſeine Unſchuld beteuerte. Gute Nacht,
liebes gutes Herz. Grüß mir alle, Papä, Mama und die Hinder.

12. Sonntag abend. Es muß Dir gut gehen in Holſtein, lieb
Herz, denn Du biſt ziemlich ſchreibfaul. Es war heute wundervoller
Sonnenſchein, und ich machte nachmittags noch einen Ritt längs der

Saale. Abends hörte ich den Ritter Trotha Orgel ſpielen; es
war nämlich unſer Hausgenoſſe, der Herr Profeſſor Ritter,
Wohlgeboren, welcher letzt den Spuk gemacht hat. Als ich in die alter
tümliche Kirche trat, glomm das Abendrot mit verlöſchendem Strahl
durch die runden Glasſcheibchen, und bald ſenkte ſich ein Dämmerlicht
herab, welches die einzelnen Perſonen unkenntlich machte und jedem
das Gefühl der Einſamkeit gab. Denn nichts zerſtreut mehr, als wenn
man ſich beobachtet glaubt. Jch ſetzte mich in einen alten Chorſtuhl,
wickelte mich behaglich in meinen Pelz und blickte auf das verſammelte
Publikum, welches ebenſo regungslos daſaß wie die Heiligenbilder,
Wappenſchilder, Apoſtelſtatuen an den Wänden und Pfeilern. Ein Ton,
ſo tief, wie ihn das menſchliche Ohr eben noch erkennen kann, ſummte
leiſe, aber gewaltig durch die Stille. Jhm ſchloß ſich ein zweiter, ein
dritter an, und bald brauſte es durch die hohen Gewölbe, als wenn eine
Schar wilder Geiſter in den mächtigen Pfeifen der viertgrößten Orgel
der Welt gebannt geweſen wären, die, einmal befreit, unaufhaltſam
dahinzubrauſen ſchienen. Aber ein Fingerdruck des ZauberRitters
bannte ſie in ihre langen Zinkfutterale und gab den leiſen, aus Rom
wohlbekannten Tönen: „O sanctissima, mater amata, ora pro nobis“
freien Raum. Es waren nicht Variationen, die mir verhaßt ſind,
dieſes ſchönen Themas, aber es wiederholte ſich bald in leiſem Piano,
bald mit der donnernden Volltönigkeit dieſes Rieſeninſtrumentes in den
wunderbarſten kontrapunktiſchen Wendungen und Verſchlingungen und
machte in der feierlichen Umgebung und der Stille des Abends einen
wirklich ergreifenden Eindruck. Jch habe noch im Mondſchein einen
einſamen Gang rings um die Stadt gemacht.

Den 13./1. 51. Eben kommt Dein Brief vom 11. d. Mts.
liebe Marie. Der General wünſcht ſehr, in Merſeburg zu bleiben,
und iſt im ſtande, Schritte dafür zu thun, aber ich glaube nicht, daß
man darauf eingeht Jch bin ſehr ermüdet von einem Diner und lang
weiligen Klavierkonzert. Gute Nacht, liebes, gutes Herz. Dein

Helm uth.
Merſeburg, den 29. Januar 1851.

Liebe, gute Marie! Jch trage Deinen letzten Brief aus Neu
münſter ſchon mehrere Tage in der Taſche herum, ohne ihn zu beant
worten, weil ich von der hier epidemiſch graſſierenden Grippe eine
kleine Anwandlung gehabt habe. Voigts, Drygalski und Graevenitz
haben ſich gelegt, Exzellenz reiten mit Boſe ſpazieren, und ich ſtand nur
auf, um die Geſchäfte abzumachen, ſpazieren zu gehen und mich dann

i bwieder zu legen. Jch bekam das gewiſſe Froſtſchütteln t. Zubette
gehen und habe nur drei Tage lang gefrbren, bin aber heute ſchon
ſpazieren geritten, habe den Reſt des trefflichen Punſchexträktes heute
Abend zu mir genommen und werde morgen wohl wieder ganz zu
Gange ſein. Baumann tritt ſoeben mit ſehr niedergeſchlagenem Ge
ſicht herein und päſentiert die letzten Beſtände. Für den diesjährigen
Feldzug wird es gerade ausreichen. Man ſchickt uns nun wieder nachMagdeburg und Mitte nächſten Monats ziehen wir glorreich wieder
heim, vielleicht gar früher.

Aus der harten Leutnantszeit.
Wie hart der Kampf des jungen, mittelloſen Offiziers um das Da

ſein war, geht aus folgender Schilderung hervor
Einige andere Entſcheidungen, die ich Dir gern mitgeteilt h

ſind literariſcher oder vielmehr pekuniärer Ark. Die Verbindlic
einen Hundert- Taler-Pfandbrief zurückzuerſtatten, konnte ich
meiner Reiſe im vorigen Herbſt, nicht erfüllen. Um dies Geld z
winnen, mußte die Politik zu Hilfe genommen werden. Heu
das Protokoll vom 15. Oktober mit den neuen Grenzbeſt

SHollands und Belgiens, und nach drei Tagen erſchien ſchon eine Kart

S

c

fällen der Anarchie, des Büxgerkrieges,

im Umdruck gezeichnet, für den loyalen Preis von drei Silbergroſchen
allen beigelegt, ja ſelbſt in den Zeitungen trefflich rezenſiert,
ohne Namen zwar der Verfaſſer. Dieſe waren zwei bedrängte Offiziere,
welche dies Werk in drei Tagen gezeichnet und fünftauſend Abdrückedavon beſorgt hatten. Nun ſtelle Dir unſer Unglück vor, als faſt gleich

zeitig ein ebenſo feiner Spekulant eine ebenſolche Karte für ebenden
reis herausgibt, ganz falſch zwar, denn mit echter Loyalität und

Freigebigkeit ſchenkt der Mann ganz Staatsflandern an Holland; aber
was ſchadet das der Plan geht mit den übrigen. Wir haben an
hundert Taler Poſten gehabt und wiſſen durchaus nicht, welches derErfolg dieſer Konkurrenz in wird. Jch glaube, wir werden froh ſein,
die Koſten herauszubekommen

Ein anderes Unternehmen iſt der Druck eines Werkchens, welches
ich über den mißlichen Gegenſtand Polen herausgebe. Ein Teufel von
Buchhändler wollte ſich nicht damit befaſſen, ſeitdem Warſchau gefallen,

dem andern fehlte hluan das Gold, er ſck s mit ihmgemeinſam hera
mir aber vor, es

geben und Koſten und Ertrag zu teilen. Die erſten
betrugen achtzig bis hundert Taler, der I e, wenn es gut geht, nach
Abzug aller Koſten für jeden hundert bis hundertfünfzig Taler. Alſo
neues Riſiko. Eine Freude habe ich indeſſ h s
Werkes hat ſich bei einem Diner,
kannten befand, ſehr lobend über dies V
das Licht der Welt erblickt, geäußert.
H. v. M. kenne, und wollte meinem Beka
ein beſcheidener Sekondeleutnant ſei; er hab
Mann, der ſich ſchon ſo ſeine fünfzig i
Jch werde ſorgen, daß Dir ein F

Wichtiger iſt ein Unternehmen,
Es iſt eine Überſetzung a 1 Engliſchen
ſeStauſend Pagina, nämlich Geſchi
Umſturzes des römiſches Kaiſertums, in z
Dieſe herkuliſche Arbeit wird mir vom Buch
Talern honoriert, ſobald das Werk gedruckt iſt, und mit zweihundert
fünfzig Talern, nachdem fünfhundert Exemplare verkauft ſein werden.
Jch muß alſo lange arbeiten, ehe was bekomme, allein die Summe
iſt der Mühe wert. Wenn keine Unter ungen kommen, ſo hoffe ich
bei ſehr angeſtrengtem Fleiß in anderthalb Jahren fertig zu werden.
Jch benutze jede freie Viertelſtunde

t

Die Braut an den „Schweiger“.
Jch weiß wohl, daß es im Moltkeſchen Charakter liegt, ſich

wenig zu äußern und mitzuteilen. Du haſt auch oft etwas in Deinem
Weſen, was zurückhaltend ſcheint und Manche hautain nennen. Mag
die Welt Dir denn auch öfters eine Außerung des Gemütes geraubt
haben, ſo trägſt Du ja doch einen Schatz von Reichtum, Weichheit und
Adel des Herzens in Dir, wie man es gewiß bei Männern nicht wieder
findet. Und ſelbſt von Frauen gibt es wenige, die Dich an Wärme des
Gemütes und an ſo rührend tiefem Mitgefühl für andere übertreffen.
Was mich bei Dir ſo rühren kann, iſt die übergroße Beſcheidenheit
Deines Charakters und vor allem die Gutmütigkeit, die Du bei jeder
Sache an den Tag legſt. Sobald Du irgend jemand unfreundlich be
gegnet biſt, ſo tut es Dir nachher ſo leid und Du ſuchſt es auf alle
Weiſe wieder gut zu machen

Mit eiſernem Fleiß muß der junge Leutnant, dem keine Zulage
zu Gebote ſteht, arbeiten, um ſich durchzubringen. Er ſchriftſtellert.
Jn der Einleitung ſeines Büchleins „Hvlland und Belgien“ leſen wir
folgende

Gedanken über Revolution:
Wenn ein Volk aus freiem Antriebe die Segnungen des Friedens

verſchmäht und, indem es ſeine Verbindlichkeiten aufhebt, auch ſeinen
Rechten entſagt, wenn es, die Bande der Geſellſchaft löſend, in den
urſprünglichen Zuſtand der Gewalt zurückkehrt, mit einem Wort, wenn
es ſich in die Bahn der Revolution begibt deren Gang durch keine
menſchliche Jntelligenz zu leiten und der ein Ziel zu ſetzen die Welt
begebenheiten ſich mit dem Genie der größten Männer verbinden
müſſen dann forſchen wir mit Recht nach den Urſachen, welche ſo
attßerordentliche Erſcheinungen hervorgehen ließen.

Wohl nur die unvermeidliche Notwendigkeit zur Erhaltung des
Daſeins und der unveräußerlichen menſchlichen Rechte, keine Hoffnung
ſonſt, ſie möge noch ſo lockend, keine Unzufriedenheit, ſie möge noch ſo
gegründet ſein, kein Beiſpiel, es möge noch ſo nahe liegen, kann man
ſollte es glauben ein Volk bewegen, e den unberechenbaren Zu

er fremden Willkür und. der
Zerrüttung preiszugeben. Denn die Revolutionen, welche in ihrer
Dauer ſelbſt die ſchlechteſte Herrſchaft zurickwünſchen läſſen, haben
ebenſooft zum Deſpotismus als zur Freiheit geführt.

Nur wo nicht UÜberzeugung, ſondern Leidenſchaft, nicht tiefgefühlte
Nolwendigkeit, ſondern teilweiſes Jntereſſe die Triebfedern ſind, welche
die Maſſe in Bewegung ſetzen, da ſuchen wir vergebens nach Urſache
und folgerechter Wirkung

Anekdoten.
Am Nachmittag des 11. Juli 1870 hatte General von Moltke in

Creiſau mit ſeinem Bruder Adolf, ſeiner Schwägerin und deren beiden
Töchtern, eine Spazierfahrt unternommen, wobei er ſelber kutſchierte.
Unterwegs hatte ihm der Telegraphenbote ein Telegramm überreicht,
das er geleſen und dann ſchweigend eingeſteckt hatte. Nach Beendigunder Spazierfahrt erklärte Moltte den Seinen, noch dieſe Nacht na

Berlin reiſen zu müſſen. Erſt Paſn erfuhren ſie, daß die Depeſche die
Mitteilung erhalten habe, der König halte den Krieg für unvermeid
lich und beabſichtige die Mobilmachung. 9Prinz Kraft zu Hohenlohe-Jngelfingen erzählt in ſeinen Denk
würdigkeiten „Aus meinem Leben“:

Jnzwiſchen war Molkte am 12. (Juli 1870) aus ſeinem
Creiſan zurückgekehrt. Zur gewohnten Stunde ritt er im Tiergarten
ſpazieren, als ob gar nichts Beſonderes im Werke ſei. „Nun, gut!“
„So, alſo Exzellenz meinen, daß „daß heißt“, unterbrach ihn
Moltke, „ich meine die Sommerſaat. Mit den Kartoffeln bin ich auch
zufrieden, aber das Winterkorn ſteht nicht beſonders.“

Bismarck erzählt in ſeinen Gedanken und Erinnerungen, wie er
in Gegenwart ſeiner gleich ihm ſelber durch die anſcheinend unvermeid
bare Demütigung Preußens niedergedrückten Mittagstiſchgäſte Moltke
und Roon die verhängnisvolle Depeſche aus Ems erhalten und aus
einer Chamade in eine Fanfare umredigiert hat, ſo daß ſie, ſofort an
die Zeitungen und alle Geſandtſchaften telegraphiſch weitergegeben,
„den Eindruck des roten Tuches auf den galliſchen Stier machen“ und
den von Bismarck für notwendig gehaltenen Krieg heraufbeſchwören
mußte. „Dieſe meine Auseinanderſetzung erzeugte bei den beiden Ge
neralen einen Umſchlag zu freudiger Stimmung, deſſen Lebhaftigkeit
mich überraſchte. Sie hatten plötzlich die Luſt, zu eſſen und zu trinken,
wiedergefunden und ſprachen in heiterer Laune. Roon ſagte: „Der alte
Gott kebt noch und wird uns nicht in Schande verkommen laſſen.
Moltke trat ſo weit aus ſeiner gleichmütigen Paſſivität heraus, daß er
ſich, mit freudigem Blick gegen die Zimmerdecke und mit Verzicht auf
ſeine ſonſtige Gemeſſenheit in Worten, mit der Hand auf die Bruſt
ſchlug und ſagte: „Wenn ich das noch erlebe, in ſolchem Krieg unſere
Heere zu führen, ſo mag gleich nachher, „die alte Carcaſſe“ der Teufel
holen Er war damals hinfälliger als ſpäter und hatte Zweifel, ob
er die Strapazen des Feldzugs überleben werde.

SSchlichte Feömmigkeit.
Weihnachten 1868 war ſeine Frau geſtorben. Zwei Jahre ſpäter

ſchreibt er an die Schweſter Auguſte aus dem Felde dieſen fein
empfundenen Brief

Verſailles den 20.
In dieſer Zeit, wo ich die Leide
der durchlebe, habe ich ſooft
Deiner und der aufopfernden Pfl

Liebe G

Du ihr gew e heute, glaub ich, wardürchwac der Freudenbotſchaft t
ruhig g ere ſtets wieder ſich belebenden

J ig nbeſten ſein. Er hat ſie in der Fülle
heit an ſich genommen und ſie aller Bitterke

Es iſt mir tröſtlich, daß
ir zugeſchickt und für welche ich he

friedenheit mit ihrem Los ſich ausſpricht.
ich ihr dennoch abzubitten, aber ich habe die
alles verzeiht, und wie ſie mich 1866 nach dem Feldzug auf dem Bahn
hof freudig empfing, ſo hoffe ich ſie mich jenſeits empfangen wird,
wenn die Qual dieſes Erdenl endlich abgelaufen ſein wird, und
danach kann ich mich vftmals ich ſehnen.

Gern würde ich Berk glück

t des
auch in den lieben Briefen

ich danke, doch ſtets Zu
ie manches Unrecht habe

zeugung daß ſie mir

Ende geführt
n aber noch

n häufen ſich von allen
er der Herr, der ſo weitSe dengeholfen, wird auch weiter h
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Turnen un
im Geſellſchaftsſpiel gegenüber.Hie Vorrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft.

Es hat faſt in allen Landesverbänden langwieriger r be
durft, bis ſchließlich die Meiſter der Unterverbände und Teilnehmer anden Ausſcheidungeſpielen um den höchſten Titel den der D. g. B. zu
vergeben hat, feſtſtanden.

Am Sonntag beginnen von den eben Bewerbern ſechs den Kampf,

deſſen Sieger im voraus ſo ziemlich feſtſtehen. Am ſicherſten iſt Weſtdeutſchland die Teiln ahme an e Zwiſchenrunde, denn ſein
Meiſter, Duisburger Spielverein, iſt am Sonntag ſpielfrei.In Leipzig empfängt der mitteldeutſche Meiſter Spielver-eintgung e den Baltenmeiſter, Vf B. Königs
berg. Auf Grund re techniſch und tak tiſch überragerden Läufer
reihe und Verteidigung müßten die Lei pziger einen ſicheren S Sieg heraus
holen können Allerdings ß ihr Sturm die zu Erfolgen nötige Durch
ſchlagskraft mitd ringen, ſonſt kann bei der guten Verteidigung der Oſt
preußen Spielvereinigung eine Kberraſchung erleben. Schiedsrichter iſt
Gecht rStuttgart.

Jn Berlinſtehen ſich Alemannig als Berliner Meiſter undder I. e e gegenüber. Die Süddeutſchen
beſitzen nicht mehr das überragende K nnen wie vor drei Jahren, alsſie zweimal hi interein ander die Den e Meiſterſchaft erringen konnte en.
Außerdem müſſen die Nü rn berger auf ihren Hitell ufer Kalb verzichten,

der disqualifiziert iſt. Immerhin nüßten die Süddeutſchen die Be
rechtigung zur weiteren Teilnat ipfen konnen. Jedenfalls werden ſie ſich mehr vorſehen als vor Jahres ſt ihr großer Nachbar und
Rivale, der ſich vom Berliner Vert treter ſchlagen ließ. Als Schieds
richter iſt BarthH )amburg vorgeſehen.

Jn Breskau müßte der Hamburger Sportverein, in
dem viele ſchon den abermaligen ſter ſehen, einen klaren Sieg über
die Breslauer Sportfreunde davontragen können. Schieds-
richter iſt hier Seiler-Chemnitz.

I

Das Entſcheidungsſpiel um die Deut

Das rginn P

S

Unſer VfL. vor einer ſchweren Aufgabe
Es iſt eine vielleicht zu ſchwere Aufgabe, vor die unſer VfL. ſich

plötzlich geſtellt ſieht. Er hatte für morgen Sonntag nachmittag, ein
Spiel mit der Leipziger Olympia abgeſchloſſen, das durch verſchiedene
Umſtände verſchoben werden mußte.

Für Leipzig ſprang ſofort der Sauſche Sportverein von 1898 ein.
Nun iſt aber für heute, Sonnabend abend, das noch rückſtändige
Verbandsſpiel des

VfL. gegen Boruſſia Halle
S worden, das unbedingt ausgetragen werden muß, ſo daß der

innerhalb zwei Tagen gegen zwei ſehr ſtarke Gegner anzutretenhat. Wie er dieſer Aufgabe gerecht re ohne dabei allzuviel Haare
laſſen zu müſſen darauf iſt man allentt halben mit Recht geſpannt Was

eißt, gegen Boruſſia auf deren eigenem Platze zu kämpfen, das weiß

t nur jeder Eingeweihte genau, ſondern auch das J isee ePublikum kennt ſich darüber heute ziemlich genau aus. Die Boruſſia

iſt eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft und ihr en fgeiſt erhöht
ich im eigenen Milieu erfahrungsgemäß noch um ein Erhebliches Da
eißt es für unſeren Vertreter die Zähne nende ißen und gran

an den Feind Vor allem darf ſich der V. nicht aus der Ruhebringen Jaſſen; nur mit größter Ka tblütigkeit und planvoller, ener
g. er Arbeit, wobei gr cößter Wert auf Sch hußfreudigkeit zu legen iſt,

ferten Gegner beizukonmen. Wir rechnen mit einem knappen

ultaEinen noch ſchwereren Stand wird

der VfL. dann am Sonntag nachmittag im Kampfe gegen 98 Halle
Die 98 er ſchlugen den Wartbargmeiſ ter Gotha Ol, gegen den

erſeburg unentſchieden geſpielt hatte, Hlenlich leicht mit 3:0. Jm
Kampfe um die Gaumeiſterſch jaft ſpielte der Sportverein hinter Water

Seine gewichtige Rolle um ſchließlich auf dem zweiten Platze zu enden
Und dann: Die Sradition! Bisher lieferte der V. dieſemſchweren Gegner faſt ſtets überlegene Spiele, um aber mit ſtets gleich

tötlicher Sicherheit mit einem Tore Unterſchied den Kürzeren zu ziehen.
Nie r es der Merſeburger Mannſchaft obwohl ſie ſchön Wacker
wie Boruſſia und auch Halle 96 ſchlagen konnte, an den 98 ern
vorbeizukommen. Daher kommt es auch, daß der V. ſtets mit ge
miſchten Gefühlen an dieſen Gegner herangeht. Deſſen große Stärke
liegt in ſeiner Verteidigung die brkanntlig das Beſte darſtellt, was der

zurzeit aufzuweiſen hat. An ihr wird ſich der Sturm des
VfL., wenn er nicht mit ganz energiſ ſchem Nachdruck arbeitet, voraus
ſt chtli auch diesmal wieder die San ausbeißen können. Allerdings

ſt nicht zu vergeſſen, daß Thon T gegenw ärtig in großer Form iſt
und für den Fall, daß er ſich genügend zutraut, immerhin einen Bruch
der Tradition herbeiführen könnte. Der Kampf begegnet naturge T
größtem Jntereſſe, hoffentlich erfüllt er die auf ihn geſetzten Er
wartungen.

e

Preußen Holzwelßig l.
Um das Stärkeverhältnis zwiſchen Saalegau und anderen Gauen

auch weiterhin zu rucn hat der B. C. Preußen für ſeine 1. Elf einen
Vertreter aus dem Muldegau zu einem Geſellſchafts, piel verpflichtet.
Der Sportverein Hol zweißig weilt erſtmalig morgen in Merſeburg
und es iſt hier den Sportan hängern Gelegenheit geboten, dieſe Mannſchaft mit ihren varbidlihen e Spleltenn miſſen in Augenſchein zu neh

men. Sie beſitzt ihre Heuptſtüten in Verteidigung Mittelläufer und
Mittelſtürmer. Dieſe geben der Mannſchaft in feſtes e Die
Tatſache ihrer Spi eltüchtigkeit be weiſt der Sieg von 8. 1 über dene den Meiſter und in dieſen Jahre an 2. Stelle m Muldegan
ſtehenden V. f. B. Bitterfeld. Die Schwarzweißen werden hiermit
S eine Probe geſtellt, ob ſie in e Lage ſind, den Gäſten, welche mit

esgedanken beſeelt ſind, die Wage zu halten. Da ſie eine kleine
un tellung vorgenommen haben, hat zweifellos der Sturm an Stärke
und Durchſchlagskraft gewonnen, aber es iſt abzuwarten, ob nicht die

n dadurch geſchwächt iſt.
Der Kampf findet auf dem Pr en ſtatt nd liegt in den

bewährten Händen von Büttner (V. f. Die 2. Mannſchaftfährt nach Ammendorf und ſteht dort der 2 t von Ammendorf 1910

prie u die Deutlhe Fuf Shalmei erſ haft findet
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Rerſehnrger Turnerſchaft
A nturnen de der 9

e des morgen, Sonntag, auf dem Kaſernenhofe ſtattfinden

Frühja ihrsanturnen der hieſigen Turnvereine ſei hiermit nocha hingentefen
Bis in alle Einzelheiten iſt die Veranſtaltung durchdacht und ſind

die Vorbereitungen getroffen, damit das nmenesGanze ſich aAbbild d es deutſchen Turnens, wie es in ſeiner eit t jedem
Zweige ver Leibesübungen ebenbürtig an die Seite tkelen ann, den
Augen der Zuſchauer darbietet. Möge nun auch der Wettergott ein

ne über die Tur aus.
en wir es wohl nennen, den

richtigen Glanz erhalten. Ni Feſt mit lauter Muſik und wehenden Fahnen ſoll es ſein ſondern ein Feſt der Ar rbett aber der
Arbeit im Gewand der Freude. Un id jeder, der am Son ntag nur zum
Zuſ ſchauen kommt ſoll, wenn er heim geht, die berzeugung
mitnehmen, daß in der Der ſt und in ihren Vereinen
echtes deu s Volkstum zu Schichten der Bevölke
rung einträ tig und treu um an dem Wi ieder
aufbau Deutſe hlands zu helfen.Hauptteil der Veranſtalt ung tragen ja auch in erſte Linie dazu
berufen, weil ſie es iſt, der das Geſchick e Vaterlandes einſt in die
Hände gelegt iſt, wenn die Alten zermürbt von dem haſtenden Daſeins
kampfe ausruh

Leider
perlichen Betätigr

Einſehen haben und helle Frühjahbreit dann erſt wird das 6

ch immer viele Jugendlich che jeder körSt rt bieten, abweiſend und
ergeht der Ruf: Kommt und

getrieben wird und laßt euch
die Reihen der Deutſchen

Korper duwie von e davon habt ihrſcheint baren Ve ergnügungen, die doch nur
s ſind und keine rechte, echte Freude aufkomm en kaſſe n.

Nachſtehend ſei d er morgigen Veranſtaltung noch
mals in großen Umr

Ein Fauſtballſpiel der temannſchaften und ein Trommelball
piel leiten am er re das Anturnen ein. Um 11 Uhr erfolgt der

belau Abteilungen von der Kaſerre bis zur
chmittag findet zunächſt ein

tfmänniſchen Turn
urnvereins Rot hſtein ſtatt. Dar

Turner und Turnerinnen aller
Beräteturnen an Barren, Pferd

Schülerinnen, volkstümliches Tur
tnerinnen und zum Schluſſe mehrere Wett

Halle und ei
en allgeme ine Frei
aſſe

ck.

Es gibt alſo viel zu ſchauen, und jeder wird, wenn er morgen ſeine
Schritte nach dem Haſerne hofe lenkt, ſicher der Ueberzeugung ſein,
daß das was die Turner bieten, etwas gutes iſt und den feſten Vor
ſatz faſſen, auch ein Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft zu werden,

nun er wird die Gewißheit haben, daß nur Gutes aus ihren Quellen
Hießt, nicht nur für den einzelnen, ſondern für unſer ganzes Volk.
Aber nicht bloß mit dem Mitgliedſein ſich begnügen, ſondern vor allem
auch fleißig mitturnen, ſpielen und wandern, denn das ſind dieLeibesübungen, die jedem einzelnen bitter nötig ſind, um Körper und
Geiſt geſund zu erhalten. Darum hinaus zum Anturnen der Merſe
burger Turnerſchaft.

Anſehen und nacheifern! Gut Heill
e

e Turntag 1924 in Würzburg.
der Deutſc t kommt den ausgeen nach kün e Turntage nicht bloß mit
ufüllen, ſt rn ihnen mehr ein feſtliches Gepräge

zung des Vorſtandes wurde daher be
ſchloſſen daß die Wü gung mit einem Vortrage Profeſſor
L a ch e n ma v i er 8 e oll über „Die Ziele der Deutſ ſchen

Die 9 achmittagsſihung ſoll mit einer Feier beginnen

zu ge

werden

ertreter des 12 Kr reiſes, Direktor Römer, die
hält en Tage wird der Jugendturnwar et der

n Turnerſ Neue n dorf, zu Beginn einenVortrag über a in der Deutſchen Turner rſchaft“ halten.
Turntag wurde er
f Geheimrat Profeſſor

eitung der Beſchwerden
ung wurde ein Ausals Vorſit tzender, ferner derr Arnswalde, und der zweite

Vertreter des M 8 So mernenret e Schill, angehhren
Alle Vereine chen der reinlichen Scheit idung bisher Beſchwer
den für den T rntag eingereicht haben, werden gebeten, dieſe Beſch wer
den, ſoweit ſie dieſel ben t noch aufrecht erhalten, bis zum 15. Ma der
Geſchäftsſtehle der D tſchen Turnerſchaft, Berlin-Charlottenburg 9,
zu wiederholen. Die Geſchäf ſtsſtelle wird ſie dem neugewählten Aus
ſchuß zur Vorbearbeitung der Beſchwerden über die reinliche Schei

dung“ zuleiten.

S
SZum Bee s für denweite Vorſitzen terſePartfh- Bresla

über die Angeleg
ſchuß eingeſetzt, de
Vertreter des Krei es

e

Die Rheinſtaffel 1924.
Die rheiniſchen und weſtfäliſchen Turner rüſten zu machtvoller

Teilnahme an der großen Rhein taſſe am 25. Mai, die von Neuß nach
Düſſeldorf führt. Es ſind 10 Wettbewerbe ausgeſchrieben Man
rechnet mit einer Riefenbeteiligung. Die Strecke beträgt Kilo
meter und iſt von 80 Läufern zu durchlaufen. Die Kreisvertreter des
Kreiſes Rheinland der Deutſ Turnerſchaft, Oberſtudienrat Dr.
Peuendorf, wird die F ſt Die Veranſtaltung gewinnt beſondere Weihe durch die Anweſ enheit des erſten Vorſitzenden
der Deutſchen Turnerſchaft ft, Direktor Dr. Berger.

Prenzel-—Milenz am 30. Mai.
Der mehrfach verſchohene er um die deutſche Mittel

gewichtsmeiſterſch rft en dem Ti telhalter Curt Prenzel
und einem Herausf Milen z finde nunmehr beſtimmtam Freitag, den 30. 9 Als Abſchluß der Box ſportſaiſon i im Berliner
Sportpalaſt ſtatt.

raten wir Jhnen Sagitta- Bonbons zu nehmen ebſen den Schiem, ndern

die Schmerzen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig: Apoth. Lauch
ſtädt uſw. Sagittawerk G. m. b. München W 2.
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Handels und
Wirtſchaft der Woche.

irtſchaftliche Lage hat auch in der letzten Woche nichts von
ß Schärfe verloren. Zwar zeigen die Ziffern für die Erwerbsloſen

weiterhin einen Rückgang, aber der Grund für dieſen Rückgang iſt nach
wie vor eine verſtärkte Beſchäftigung in den Gewerbezweigen, die aus
ſchließlich für den Jnlandsmarkt arbeiten. Zu dieſer Belebung der für
das Jnland arbeitenden Gewerbe muß man hinzunehmen die

Geſtaltung der Außenhandelsbilanz.
Für den Monat Februar ergab ſich bekanntlich eine Paſſivität
der Handelsbilanz von 252 Millionen Goldmark. Für den
Monat März ergibt ſich gleichfalls ein Überwiegen der Einfuhr über
die Ausfuhr, und zwar um 288 Millionen Goldmark. Zwar iſt die
Einfuhr an Futtermitteln, Luxusnahrungsmitteln (Südfrüchte und
Obſt), an induſtriellen Rohſtoffen zurückgegangen, dafür aber iſt die

infuhr an Lebensmitteln und der zu ihrer Herſtellung notwendigen
Rohſtoffe geſtiegen, erheblich geſtiegen iſt auch die Einfuhr von Wein
und Spiri en beſonders aus Frankreich. Auf der Ausfuhrſeite
fällt auf der

Rückgang der Zuckerausfuhr,
die mit dem zu erwartenden Ernterückgang an Zucker zuſammenhängt;
leicht geſti gen iſt die Ausfuhr an Eiſenerz, und die Gruppe Lebens
mittel und Getränke weiſt gleichfalls nur eine geringe Erhöhung ihrer
Ausführziffer auf. Jedenfalls iſt unſere Handelsbilanz ſtark paſſiv,

wir können unſere Einfuhr mit deutſchen Waren und denten
offen, die wir ausführen, nicht bezahlen. Wenn aber die Einfuhr

rufrecht erhalten wird, und wenn dieſe Einfuhr dazu führt,
daß die für den Jnlandsmarkt arbeitenden Gewerbe einen erhöhten
Beſchäftigungsgrad erhalten, ſo bedeutet das nichts anderes, daß die
Kredite, vir zur Bezahlung unſerer überſchüſſigen Einfuhr im
Auslande aufnehmen, in Wirklichkeit konſumiert und nicht produktiv
angelegt werden. Unſere Auslandskredite finden alſo ihre Verwendung
als Konſumtivkredite und nicht, wie es richtig und bitter notwendig iſt,

roduktivkredite. Das iſt ein ſchlimmes Zeichen. Von hier aus
Tages eine ſchlechte Wirkung auf unſere Währung ausgehen
eren ausländiſchen Krediè hen Kredit

erartigen Wirkungen aus dem Wege gehen, ſo ergibt
igkeit einer ſo weit wie möglich gehenden

S Belebung der Ausfuhr.Vorbedingung dafür aber iſt, daß wir billiger produgzieren.

ſich die Not

DieſerZwang ergibt ſich bereits aus der Geſtaltung unſerer Handelsbilanz
einerſeits und der oben angedeuteten Produkti isrichtung der deutſchen
Volks wirtſchaft. Man überlege weiter: wie ſoll das erſt werden, wenn
uns auf Grund der Expertenberichte Reparationsverpflichtungen auf
gelegt werden Sowohl die Lage der deutſchen Wirtſchaft, wie die
Sachverſt gengutachten zwingen alſo dazu, eine Produktionsſteige
rung, ſoweit nur irgend möglich, in Angriff zu nehmen und aber auch
mit ihr Ernſt zu machen in der Durchführung Die Produktions-
ſteigerung hat aber zur Vorausſetzung, daß für die hergeſtellten Pro
dukte Abſatzgelegenheit vorhanden iſt Abſatzgelegenheit bietet ſich nur,
wenn die Produkte gut und billig ſind, die ausländiſche Konkurrenz
geſchlagen werden kann. Zu der Produktior eigerung muß alſo eine

t i ?s wird intereſſant ſein,Senkung der Produkttonskoſt
ttſchnaätionale Re Senkung dieſer Produktionswie eine d

n
dEurer

hervorragend

bewährt bei

Khmereen.
Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus.

Kliniſch erprobt.

z 9 JJn allen Apotheken er
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lttich
he

Sörſenteil.
koſten vorſtellt. Die nationalliberale Vereinigung als parlamenta
riſche Begufträgte der Schwerinduſtrie wird mit der die Intereſſen der
Landwirtſchaft vertretenden Deutſchnationalen Volkspartei eine Frakti
onsgemeinſchaft bilden. Man darf daher geſpannt ſein, in welcher
Richtung ſich die Ehe zwiſchen Landwirtſchaft und Schwerinduſtrie in
Hinſicht auf eine Verbilligung der Produktionskoſten äußern wird. Es
dürfte einigermaßen ſchwer fallen die einander entgegenſtehenden Jn
tereſſen auszugleichen.

Gerade in dem Augenblick, wo die Produktionsvermehrung un
abweisbar geworden iſt, werden durch den

Zwiſchenfall mit der ruſſiſchen Handelsvertretung
die deutſchruſſiſchen Handelsverbindungen abgeſchnitten. Man kann
nur hoffen, daß der Fall eine Erledigung findet, der beiden Teilen
gerecht wird und die ſchleunige Wiederaufnahme der geſchäftlichen Be
ziehungen der deutſchen Kaufleute zu Rußland ermöglicht. Zu allem
Uberfluß hat ſich im Ruhrgebiet in den letzten Tagen eine Lage ent
wickelt, die ſowohl wirtſchaftspolitiſch wie außenpolitiſch von außer
ordentlich ſchwerwiegenden Folgen begleitet ſein kann. Ohne auf die
Schuldfrage hier einzugehen, muß man ſagen, daß eine ſchleunige Bei
legung des Konflikts zwiſchen den Bergarbeitern und dem Zechen
verband erreicht werden muß, ſonſt kann es paſſteren, daß die Be
ſatzungsmächte ihre Hand auf weitere Zechen legen, um ſie in „Regie“
zu nehmen, damit die Reparationskohlenlieferungen, auf die Frankreich
und Belgien nach den Micum- Verträgen Anſpruch haben, durchgeführt
werden. Aber auch die geſamte übrige rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie,
in erſter Linie natürlich die Stahl- und Eiſeninduſtrie, haben ein Jn-
tereſſe daran, daß der augenblickliche Zuſtand im Ruhrgebiet nicht eine
Minute länger dauert als unbedingt notwendig. Die Zechenbeſitzer
geraten mit der Exfüllung der Micum- Verträge in Verzug, ſetzen ſich
Drangſalierungen ſeitens der Beſatzungsmächte aus, haben nach ihren
Angaben einen täglichen Verluſt von 8—9 Millionen Goldmark, und
450 Bergleute mit ihren Familien ſitzen auf der Straße.

Schon wegen der bevorſtehenden

Kölner Meſſe,
die am 11. Mai eröffnet wird, muß dieſem Zuſtand ein Ende gemacht
werden. Zum erſtenmal iſt die internationale Handelswelt nach Köln
eingeladen worden, die Meſſe verſpricht ein für die deutſche Wirtſchaft
wertvolles Unternehmen zu werden, jedenfalls iſt das Intereſſe an ihr
außerordentlich groß. Mehr als 13 000 Ausſtellungsanmeldungen liegen
vor, von denen kaum 8000 angenommen werden konnten. Die Eiſen
ünd Stahlwareninduſtrie ſtellt ein Drittel der Geſamtausſtellerſchaft,
ein anderes Drittel die Textilinduſtrie, und das letzte Drittel verteilt
ſich auf eine ganze Reihe von Branchen. Ubrigens wird auch die
öſterreichiſche Jnduſtrie ſtark vertreten ſein, neben Holland, Belgien,
Frankreich und England

Die Silberausprägungen
haben bis jetzt einen Umfang von —8 Millionen Goldmark erreicht.
Es ſind bisher Ein und Dreimarkftücke hergeſtellt worden, ſie werden
langſam jn den Verkehr gegeben unter gleichzeitiger Einbehaltung von
Papiergeld in der gleichen Höhe der Münzausgabe.

x

gerung der Reichsinderzi

exziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
tzung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den

Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für Mittwoch den 7. Mai
auf das 1,15 Billionenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche
(1,14 Billionen) iſt demnach eine Steigerung um 0,9 Prozent zu ver
zeichnen.

Die Reichs
Wohnung He

x

Berliner Deviſenmarkt vom 9. Mai.
Jm Mittelpunkt des Jntereſſes am Berliner Deviſenmarkt ſtand

geſtern die Abſchwächung des franzöſiſchen und belgi
ſchen Franken. Auszahlung Paris erniedrigte ſich um 1,6 Aus
zahlung Brüſſel um 0,9 im amtlichen Mittelkurs In den Repartie
rungen ſind einige Veränderungen eingetreten. Erhöht waren weiter
hin Chriſtiania und Paris auf je 1254 Proz. Die Entſpanung am
heutigen Deviſenmarkt kam hauptſächlich in der Abnahme der Be
darfsmeldungen in den Nebenvaluten in die Erſcheinung. Der Rück
gang des Auftragsbeſtandes in Auszahlung Paris erklärt ſich offenbar
zum größten Teil mit der Frankenbaiſſe.
gang d

Jm übrigen hat der Rück
Kurſes für Auszahlung Paris an der Börſe eine ziemliche

ſchung hervorgerufen. Man war anfangs der Anſicht, daß
man es hier mit einem Vorgehen engliſcher und namentlich amerika
niſcher Finanzkreiſe zu tun habe und daß dieſem Vorgehen eine poli

Seite 7.

tiſche Bedeutung beizumeſſen ſei. Andererſeits glaubt man auch, daß
ein Rückgang des Franken bis auf ein beſtimmtes Niveau im Intereſſe
der franzöſiſchen Exportinduſtrie liegt.

I

Berliner Börſe vom 9. Mai.
Die heutige Börſe verlief ſehr ruhig. Kauf

am Markt, aber auch die Exekutionsverkäufe ſind
Die Spekulation nahm zu Beginn noch einige Deanfänglicher Wiederſtandsfähigkeit gaben fi meiſten Wer
leicht nach. Jm Vordergrund des Intereſſes ſtand die weitere ſtarke
Abſchwächung des franzöſiſchen und belgiſchen Franken, deren Rück
ang auch von der Londoner Börſe gemeldet wird. Der Geldmarkt
lieb weiterhin bei unweſentlichen Veränderungen eher erleichtert

Leipziger Börſe vom 9. Mai.
Auch zum heutigen Wochenſchluß ſtand die Börſe ganz u

Einfluß der mannigfaltigen bekannten Befürchtungen hinſi
wirtſchaftlichen und politiſchen Entwickelung der Zuku
gab äußerſte Zurückhaltung im Eingehen neuer Enc
Tendenz das Gepräge. Andererſeits regte das auß
drige, zweifellos übertriebene Kursniveau ver
Käufen an, ſo daß hier die rücklär
vereinzelt ſogar allerdings
zeichnen waren. Die Um

t

Berliner Produktenbörſe vom 9. Mai.
Weizen, märkiſcher 167—-170; Roggen, märkiſcher 128—134; Som-

mergerſte 170—186; Futtergerſte 154— 162; Hafer, märkiſcher 1— 132;
Weizenmehl 23—25,50; Roggenmehl 19—21,50; Weizenkleie 10—10,39:
Roggenkleie 9,15——940; Raps 300; Leinſaat 400; Viktorigerbſen 25
bis 27; kleine Speiſeerbſen 14— 15; Futtererbſen 12— 18; Peluſchken
11--12; Ackerbohnen 14—16; Wicken 11—12; blaue Lupinen 11 11,50;
gelbe Lupinen 15—15,50: Serradella 12 18,50; Rapskuchen 10,50;
Leinkuchen 19,50—20,50; Trockenſchnitzel 9,80-—9,40.

Heu und Stroh.
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtge-
preßt 1,25—1,45; Haferſtroh, drahtgepreßt 1,10 1,25; gebündeltes
Roggenlangſtroh je nach Frachtlage; Heu, gutes, 2,50—2,75; do. han
delsüblich 1,80—2,10;

Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſcher Station,
frei Waggon, für den Berliner Markt für 50 Kilogramm in Goldmark.

FsG e

Etiernudeln Ochſenſchwanz
Eierſternchen Reis mit Gemüſe
Erbs mit Speck Reis mit Tomaten
Grünkern Rumford
Kartoffel Tapioka echt
Königin Pilz u. ſ. w.

Achten Sie auf den Namen MAG0l und
die gelbrote Packung!
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Seite S. Nr. 110.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 10. Mai 1924.

e gt Anzeigen alen sa n Für die uns zur Vermählung erwie- G D J Ah u e Sonntag, an 3 Uhran beſtimmt vorgeſchriebenen S Am II. M. findet auf demTagen oder Plätzen können wir sonen Auſmerksamſeſten an ken hnerelieh S Sporlpiag Groß Kayna 98 9r. l.

an e Segen VErnst Cötze und Frau non Sonnabend, den 10. Mai
1924, abends 8 Uhr, im

keitre Verantwortung über

geb. Trillhase. Reſtaurant annin ſtatt. Teilnehmer ſind

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
v

Suche ſofort Fun I UTheater-Verein.
9 g ein öhl 7f er. e h e n D. r e hat v ſt r o gel reifswa

nung halber iſt vollzähliges z t im „S rt kvortn mm Für die überaus zahlreichen Ehrungen, die Erſcheinen erwünſcht. n e e dir n e et rägeZu erfrag. i. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer ſofort
zu verk. Roonſtr. 18, r.
Daſ. können einige Herren

an qutem Priv. Mittags
tiſch teiln. (12——3 Uhr.)

Bankbeamter ſucht

öhl. Anmen.
Preis Nebenſache. Angeb.
unter 493 an die Exp. d. Bl.

2 bere od. möbl. Immer

von jungem Ehepaar ſofort
gegen Friedensmiete geſucht.

über Wagners Weinerarat und am 22. i

über Parſival. Beginn 8 Uhr abends
uns zu unſerer Vermählung zuteil wurden, Der Vorſtand. Endrunde 22 nachmittags
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren aller n

Damen undbeſten Dank! ca eAchtung! Achtung! Verein

Merſeburg, im Mat 1924. uFritz Säuberlich und Frau Kinde raarderohe hat. Netze ehem. Artilleriften. zu haben ben vaße Pie hen an der

geb. Wolff. r e u Sonntag, den 11. Mai, Jene I SS l s oS r. ardt, von abends 7 Uhr an mm mnee e e Neumarkt 34, parterre. rn T. 5.c großer Ball Geſellſch.- Verein „Enterpia“
Streu und veranſtaltet vom J Sonntag, den 11. Mat,Futter-Stroh e ten keler in huſe kumlllen-Augklug nach Kötzschen

Hierzu ladet freundl. ein 9lntreten 989 Uhr vorm. am (Gaſthaus Lindner).

e

Num. Platzkarten zu 1, Mk. und zu 75 Pf.
Nichtmitglieder 2.— bezw. 1,50 Mk. ſind vom
12. Mai an in der Stollbergſ ſchen Buchhandlg.

Nach langem ſchweren, in Geduld ertra
genem Leiden verſtarb am 8. Mai unſer
lieber Sohn, Bruder und Schwager

Osrwiärn Fitksmer

Ehepaar in guten Hauſe
gegen Goldiniele zu mieten
gefücht. Angebote unter 475
an die Exped. d. Bl. erbet.

e

JFuhren

Ang. u. 49 h an die Exp. d. Bl. t jahre verkauft Der Wirt. Der Vorſtand. Bahnhof Sonntagsfahrkart.J Ex im 24. Lebensjahre San tieſe Treuer: Wie Klauß, 4. Aunſe Sonne en e e Wriags J.
e e Fauraiffüce Fs ew. Seißenfelſer Straße Kuh er Hrelten brüder Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

S Merſeburg, den 10. Mai 1924. Von Selbſterzeuger kauf.“ d Bl u Handich, We Gäſte herzl. willkommen. Abmarſch 2 Uhr von der Linden O e en r nachmittag wir G e einsabgeichen Ordena e ehe le 100 Zentner Hafer Se Saiten Sterhelaſe ſur Beamte und Lehrervon beſſerem jung. Beamt. Ciobikauer Straße 54 abzugeben. S und einige gutes Heu S en greß Die Kamera im Kreiſe Merſeburg.

den treffen Unſere diesjä hrige Gornergal- Weunsguvgunvalnamuge
ſich erſt um findet am Deerusgeng. Glerg s 992Angebote unter 4092 an die e ch l 4 lS I Je l nen 9 Uhr als S fur in der Sele. ne4 4 ſtatt. Tages Ordnung 1. Rechnungslegung.i Preis b Sch ehen u. Kegeln b. Vorſitzen S. Bericht des Rechnungsprüfers. 3. Endgültige Rege

1 Ziegenbock und 1 Ente. n u Eiſen lung der Verſicherung und Satzungsänderung. 4. Wahl
Abends ron 7 Uhr an bahnſtraße Nr. 3. von Vorſtandsmitgliedern. 5. Verſchiedenes. Voll

So Bann y S Erſcheinen erwünſcht. Barthel, Vorſitzender.
Erſtklaſſige Muſik.d Es en ein Gernane d Gaſthans um

Der Vorſt. Der Wirt. li Soenntag, den 11.5. 4 a. heiter en Bl ick
ab 4 Uhr nachmittags

Donnerstag früh 8 Uhr ſtarb nach
kurzen ſchweren Leiden mein lieber unvergeß
licher Mann und treuſorgender Vater und
Sohn, der

Bäckermeiſter

Paul Eſchke
im Alter von 51 Jahren. Sein Hinſcheiden
wird von uns ſchmerzlich bedauert. Um herz
liches Beileid bitten

Die tranernden Hinterbliebenen
Klara Eſchke und Sohn
Vater und Geſchwiſter

Die Einäſcherung findet Montag 2 Uhrin Halle, Gertraudenfriedhof, ſtatt. K Kreinrendeg

dankend abgelehnt.

Stube Kammer, Küche, e
geſunde, große Zimmer,
Keller und Stall, auch geg.
Familienhaus angenehm.
Karl Wich, Merſeburg,

Obere Breite St. 4.
Wohnungstauſch.

Wohnung (Küche u. 3 frdl.
Ränme, Gas, elektr. Be
ſowie reicht Nebengelaß)
geg. größ. Etagenwohnung
Ev. z. Teil) zu tauſch. geſ.
Bahnhofs bezw. Stadtnähe
bevorz. Ang. ü. 494 a. d.

Vis wirKöokgratverkr ammung
ohne barutestörung dessen a.

evtl. heien, reigt unser Buch
mit d Abbild u dariohon

gegen kinsegdung von 2 M.
dodor gegen Nachnahme wo
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Seit den 11. Mai, von abends 6 Uhr an

Tänzchen Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein Ernſt Eißner.

enee i hieHer Vergn Ausſchuß Ich Du l /9chen che en.

Sonntag, den e n in Zſcherben eingemütlich. Tängzchenſtatt. i Vorſtand.
Der Wirt.

Kurhaus Dürrenberg
Jeden SonntagGroß ſtadt V all

nur neueſte Schlager.

vüfen, Keeden
Auszugtiſch und

7 7 I 242 PolſterſtühleSlerne gen nicht er ſih
Wie geſtaltet ſich 3hr deremereis: 300
Lebensweg im Jahre
1924. Sie erh. genaue

Auskunft über Jhr i Reiche Auswahl in
kommendessSchickſal, Speiſe, Herren

böſe Dinge oder Er Se Tfolg, ſowie Charakter chlaf- und Wohn
beurteilung in wiſſ. I zimmern u. Küchen
bisher unerreichter
Form. Senden Sie

heute noch Jhre Adr. unter
Beig. des Geburtsdatums
ſowie 1,50 Mk. u. Sie erh.
einen Führer u. Ratgeber.

ſofort oder ſpäter, nur l
in verkehrsreich. Straße

zu mieten
geſucht.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Mütter, unſerer gulen Großmutter,

Frau Wilhelmine Sachſe
einrichtungen

jn Jeder Pretslage

finden Sie zu vor

Zahle hohe Miete. An geb. Rauchfuß i igebote unter 497 an die Viele Dankſchr. H. Huter, S h ren bei Montug den 12. Mai, Es ladet freundlichſt ein Carl Seelig.
4 ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank! Dresd. N., Abt. 80, Jordan Friedrich Dellene abends 8 Uhr s Traog c

9 9 unge ädchen, welchesS n Groß-Kaynga, den 10. Mai 18924. ſitaße 42 in all Hausarbeit erfahr. iſt,
An meinem beliebten Möbel

g S v

Familie Heſſelbarth.Wntngen Mittanstisch

(123 Uhr) können wieder
einige Herren leilnehmen.

S 65. Tr. l.l S

m e

Bekanntmachung.
Der Kommunikßgtionsweg von Spergau nach

Frankleben zwiſchen der Thüringer Bahn und derfertig gepflügtes Weißenfelſer un wird

h bis Sonnabend den 7. Juni d.
I ghfelann am Montag, den 12. d. M.,

ab re 30
für den Durchgangsverkehr infolge von Pflaſterarbeiten

geſperrt!
b ſeen een Frankleben Leipzig hat
über Merſeburg zu erfolgen.

Eine Geige Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

zu verkaufen e e e e e eLeunger Str. 30.

Merten Fanal gen G r m en
Großlager en

9

4
S

ſtellt noch ein.
Fa. Ernſt Büchſenſchuß.

e
Schlaſzimmer

ſowie alle Sorten Einen
Einzelmöbel Chuhmacher-Gegellen
auf beguemAree ſucht ſofortTeilzahlungzu an hen H. Wunſch, Steinſtr. 9.

N. Fuchs, 1 LehrlingMöbelhaus, See ſtellt ſofort ein

Gr. Ulrichſtraße 58, Hermann Beltzig,
I., II. III. Etage. Bäckermeiſter, Lützen

Frauen
Jatlonaltaſe en Feldarbeit

gabe an Kliemann „Leipzig, werden angenommen
Kurprinzſtraße 15. Vor dem Klaufentor 5.

weg. e Jene S Orden Mädchen
kraft, zu kaufen geſucht. zAngebote unter 490 an die welches ſchon in Stell. war,

haben den beſten Erfolg im Halle J les k. 79 S
terte g 1. Luft, Sonnenbad und ca im beſſeren HaushaltHer ſebg. Korreſp ondent. e Srenneetene M u ſik Zu erftag. i d. Exp. hat Bl.

e

3. Gruppentag; JA. Unvorhergeſehenes. aller Inſtrumente! einen gewiſſenhaſten

trinken das altberühmte S Muſikleiteru 2 S des Stadt und FeuerwehrKöſtritzer Schwarzbier:! 7Für ſtillende Mütter iſt das Köſt ritzer Das nen rennobierte prefferei und mit der Be
Schwarzbier unbedingt nötig, damit ſie die Kraft DeſtillierMangel an Lebensmitteln kann man kein Kind s R ſt 0 x Angebote unter 482 an dieohne Kräfſtgungsmittel ſtillen Jch habe nach weil e am Exerzierplatz Exped d. Bl. erbeten.

St re 9 an de n t waren e kräftige
Kinder. Jch hätte bei meinem großen Haus Mletzel Frerrie, alange ausgehalten. Auch die Patienten meines hlerzeh, Herzen
verſtorbenen Mannes lobten die Wirkung des

Aufträge erbitten:
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unteralten

Bernhard Oelgtzſchner, Biergroßhandlung, Obere

Burgſtraße 9, Fernſprecher 374.

e Honctvvetannn e utſtltKleine Anzeigen im „Herzog Ehriſien Enche für rege Acht Sune

S g e e 2. Deſchaffung v. Mitteln Geſucht zum bald. Antritt
9 J 5Skillende Mülkker Der Vorſtand. Wenn lneſchewr,

Orcheſters Lauch ſtädt. 9

Frau Dr. med. B. in B. ſchreibt: 18/120) Sagkkartoffel der mit der Fruchtſaft
erhalten, weiter zu ſtillen. Bei dem großen Ledigenheim re n eraut t Gefl.

ſchweren Wochenbetten meine kleinen Mädchen Vittergut Sündorſ. iſt neu zu beſehen

halt vhne Köſtritzer Schwarzbier es nicht ſo S

Bieres 7 30
burg 10, Fernſprecher 869;

Zu haben in allen Flaſchenbierhandlungen.

Dawen- Fahrrad

H. Roscner, Leſpzig 83 e
zu tauſchen geſucht 5

Haackeſtraße 20.

8 u. Ausl anhrerſanb Alle Reuheit. d. Branche.

e e

Gut erhaltenes

Damenrad
zu verk. Unteraltenburg 8.1.

S. Sportwagen
mit Verdeck zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

2 Vierzöller Wagen
und 1 Dezimalwage
zit verkaufen v eanen
in der Exped. d

S. e e1 Bockkarre, Abſatzferkel n erſchwein

e

Er
h

ſog zu verkaufen Mi 20 Liter, n aninchen ſucht Frau BSlobikauer Straße 24 Korbſaſchen 10, 15 und a am s e zu verkaufen und eineMilchziege W ber. Venna, net
Einen gut erhaltenen 25 Liter, W. Wengler, Preußerſtr.10 Blöſien Nr. 33. zu verkaufen Schkopau 1. 1 h Am Donners agSoler öbih! ene Kutſchdecken oder en s 1 Schweiger Ziege T e überzähl., gutesKleberſgrant e n 2 Lmner er H. Wengler, d. Gr. RiPiferſteße io. ſie ar L lerbhren

zu kaufen geſucht. Angeb. Körbisdorf 12. u verkaufen Creypau 48. Creypau 28. Röſſen Nr. 189. Gegen S e

unter 495 mit Preis an rer a enbahnſtraße 3.die Exped d. Bl. I e S 9 Fahre m. Geſpann nach Freſtag abend n 6 AhFiege, Achtung Achtung a. ekhriger t Junggeſelle, 40 Ja lt, ſt dem Wege d diEin uchtbull s Was eigen ſucht en anſhaſt Halle und Leipzig. ehe e der
am Aufträge für Hin und (Eſektr. Halteſtelle ſchwargeliebſten Einheiraten! hen entgede Srieſtaſche aitt Inhalt und

in Landwirtſchaft, jedoch W. Prophet, Helgrube 6, Jahresſreifahrtkarte abhd.

Ein gut erhaltenes

u t u e, egroßes So fa v htbulle Ein Läuferſchwein Ich warne jeden, meiner Frau etwas
zu borgen, da ich für nichts aufklomme.

zu kaufen geſucht. Angeb. Nr. 27. ßunter mit Preis an die zu verkaufen Panl Mittelbach. nicht Bedingung. Angebote Telefon 685. men Gen Vel. abzug.

e et l ter e en en
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Ans dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithornmn.

Berechtigtes Selbſtgefühl.
O glaube nicht, daß du nicht ſeieſt mitgezählt;
Die Weltzahl iſt nicht voll, wenn deine Ziffer fehlt.

Rückert.
Es gibt hochmütige Narren, die mit einer Miene daher

ſchreiten, als wären ſie Mittelpunkt der Weltgeſchichte. Es gibt
aber auch Leute, die an allzu großer Beſcheidenheit kranken und

ſo zaghaft auftreten, als müßten ſie beſtändig eine Entſchuldigung
hervorſtottern, daß ſie überhaupt gewagt haben, in den erlauchten
Kreis der Erdenbewohner einzutreten. Dünkelhaftes Weſen iſt
häßlich und lächerlich. Ein lebendiges Gefühl der Menſchen
würde dagegen iſt jedem, der eine achtbare und feſtgegründete

Perſönlichkeit werden will, unentbehrlich. Dieſes Gefühl wird
nicht von außen her künſtlich erzeugt, ſondern wächſt gang von
ſelbſt aus geſundem religiöſen Empfinden hervor. Echte Fröm-
migkeit wirkt kopferhebend und nicht kopfhängeriſch. Wer ein
feines Ohr für die Klangfarbe belangreicher Worte beſitzt, wird
aus dem Ausſpruch des Paulus „Von Gottes Gnade bin ich,
des ich bin“, nicht nur den Grundton der Demut, ſondern auch
den Oberton eines edlen Stolzes heraushören. Jedem, der ſich
wie der Teppichwirker aus Tarſus vor dem Herrn der Ewigkeiten
willig beugt, entſchwindet die Neigung, vor Menſchen zu kriechen.
Man hat in vergangenen Tagen zuweilen über das „Gottes
gnadentum“ der Monarchen geſpottet. Man hätte beſſer getan,
dem Würdegefühl der Herrſcher das eigne Souveränitätsbewußt
ſein entgegenzuſtellen und ſich darauf zu beſinnen, daß auch der
ſchlichteſte Handarbeiter ein Arbeiter von Gottes Gnaden iſt.
Entſchuldige ſich nur keiner damit, daß er in der langen Kette

zu unterſt ſtehe; er bildet ein Glied, ob das erſte oder letzte, iſt
gleichgültig, und der elektriſche Funke könnte nicht hindurchfahren,

wenn er nicht da ſtände. Darum zählen ſie alle für einen und
einer für alle, und die Letzten ſind wie die Erſten.“ (Friedrich
Hebbel.)

Es iſt ein ſchwerer Fehler, bei der Heranbildung der Jugend
das Selbſtgefühl zu knicken. Rechte Erziehungskunſt muß mehr
auf das Heben als auf das Ducken hinzielen. Anſtatt, wie es
oft geſchieht, den gefährlichen Ehrgeiz oder die ſchielende Eitelkeit

anzuſtacheln, empfiehlt es ſich, das in der Tiefe ſchlummernde
Ehrgefühl zu wecken und zu pflegen. Der Ehrgeiz will blendende
Erfolge ſehen; das Ehrgefühl iſt auf gediegene Leiſtungen be
dacht. Der Ehrgeiz geht über Leichen; er ſcheut auch gemeine
Mittel nicht, um ſein Ziel zu erreichen. Das Ehrgefühl wendet
ſich mit Ekel vom Gemeinen ab. Eitelkeit entſtellt auch das
hübſcheſte Antlitz; rechtes Ehrgefühl drückt jedem Geſicht den
Stempel wahrer Vornehmheit auf. Eitelkeit veräußerlicht, Ehr
gefühl verinnerlicht das Weſen. Der Eitle wirft ſich weg; er
buhlt überall, wo er ſich zeigt, um Gunſt. Der Ehrliebende iſt
ein unabhängiger Menſch, der ohne viel nach rechts und links zu

ſchauen, die Sache im Auge hat und etwas auf ſich hält. Die
Eitelkeit hat flache Wurzeln; das Ehrgefühl dringt in die Tiefe
und findet ſeinen unerſchütterlichen Halt in der Überzeugung:
„Die Weltzahl iſt nicht voll, wenn dein

reifzüge durch

Jn dieſen Tagen ſind es gerade 200 Jahre her, daß Lauchſtädt
ſeinen erſten Himmelfahrtsmarkt“ abhalten konnte. Ein um
fangreiches Aktenſtück, das vor einiger Zeit in meine Hände gelangte,
gibt über die Entſtehung dieſes Marktes eingehend Auskunft.

Um das Jahr 1700 wurde man in Lauchſtädt auf die Heilkraft
der Mineralquelle aufmerkſam. Bald kam auch der herzogliche Hof
von Merſeburg herüber, um die Wohltat des Bades zu genießen. Be
ſonders hatte die Herzogin Henriette Charlotte eine ſolche Kur ſehr
nötig. Gaben doch ihre Leibärzte einſt folgendes Gutachten ab: Die
Herzogin „ſind von Natur ſehr zarter und ſubtiler Leibes-Textur und
Conſtikution, am Gemüth aufgeweckt, ſinnreich, nachdenklich und zu
gleich empfindlich, am Leibe mager, neryeus und von nicht allzu großen
BlutGefäßen Seit einigen Jahren haben Jhro Hochfürſtl.
Durchlaucht immer über Schwachheit und Müdigkeit geklagt, als wenn
gleichſam die Glieder zerſchlagen wären, große Uebelkeit und Bangigkeit
empfunden alſo daß Jhnen auch bißweilen wie eine Ohnmacht an
gewandelt. So raten die Arzte den Gebrauch eines mineraliſchen
Waſſers, etwa des Schwalbacher Brunnens oder empfehlen eine Reiſe
näch Schlangenbad, unzählige Arzneien, Aderlaß und im Herbſt den
Aufenthalt im Lauchſtädter Bad Wielleicht hätte eine ver
nünftige, gutbürgerliche Lebensweiſe am ſchnellſten Heilung gebracht!)
Aber ſchon vor Ankunft des Merſeburger Hofs hatte Herzog Philipp
Sohn Chriſtians des Alteren, des erſten Herzogs von Sachſen
Merſeburg, im Lauchſtädter Schloſſe Aufenthalt genommen und das
kleine Landſtädtchen zu ſeiner „Reſidenz erkoren. Den Lauchſtädtern
war alſo Hofluft nicht unbekannt. Und nun rollten die gewichtigen
Prunkkutſchen über das holprige Pflaſter der Stadt. Voran die Vor-
reiter; hinken auf der Kutſche ſtehen die Lakaten. Und drin ſitzt mit
gepuderter Perrücke das Herzogspaar, Moritz Wilhelm der Geigen
herzog und ſeine Gemahlin Henriette Charlotte. Huldvoll grüßen ſie
nach rechts und links, und der untertänige Bürger kann nicht genug
erzählen, wie freundlich die hohen Herrſchaften waren. Die Vertreter
des Rats ſtehen und ſtammeln verlegene Begrüßungsworte, erſterben
faſt in Demut. Es war ja die Zeit des fürſtlichen Abſolutismus Das
ſchwere Unheil des 30 jährigen Krieges hatte bürgerliches Selbſt
bewußtſein arg geknickt. Daß der Aufenthalt des Hofes und anderer
hoher Standesperſonen ſonſt manchen geldlichen Vorteil brachte, wer
den Lauchſtädts Bürger nicht ungern geſehen haben. Manchesmal hat
gewiß der Herzog der Stadt verſichert, wie gut es ihm in Lauchſtädt
gefalle. Da faßt ſich die Bürgerſchaft ein Herz, um dem hohen Herrn
eine Bitte vorzutraggen. Man muß das Eiſen ſchmieden, ſolange es
heiß iſt!! Am 1. September 1720 iſt es, daß man ein untertäniges
Bittgeſuch einreicht.

Pr. Pr.
Daß Ew. Hochfürſtl. Durchlaucht und Dero Hochfürſtl. Frauen

Gemahlin hieſige Brunnen-Cur nach Dero ſelbſt eigenen Verlangen,
anſchlagen möge, wünſchen wir allerſeits von Hertzen, und erkühnen
uns, Ew. Hochfürſtl. Durchlaucht bey Dero hohen Gegenwarth, um
eine Hochfürſtliche Gnade in tiefſter Submission anzuflehen. Und wie
wir allemahl zu Bezeugung unſerer untertänigſten Schuldigkeit alles
willigſt und möglich ſo contribuiret; Alſo würde uns um ſo viel mehr
darzu anfriſchen, wenn Ew. Hochfürſtl. Durchlaucht uns zu unſern
Aufzügen ſonderlich bey Ankunft Ew. Hochfürſel. Durchlaucht eine
Fahne verehren wollen, Hiernechſt dürfte auch das Intresse
Ew. Hochfürſtl. Durchl. vermehrt werden, und hieſigen armen Städ
lein zuträglich ſeyn, wenn Eww. Hochfürſtl. Durchl. uns mit einem
Jahrmarkt in hieſigen Städtelein zwiſchen Oſtern und Pfingſten
aus Hochfürſtl. Macht und Gnade verſehen wollen, maßen wir viß
anhero des Jahres nur Einen Jahrmarkt um Bartholomgei gehabt,
und oftmahls ſehen müſſen, daß, weiln der Landmann dieſe Zeit mit
der Erndte nicht allemahl fertig, daß dieſer Jahrmarkt ſehr ſchlecht
gewefen, und die Verkäufer vielmahl gewünſchet, daß, weil dieſer
Jahrmarkt nicht allzeit wohl eingeſchlagen, das Städtlein doch noch
einen Jahrmarkt nebſt dieſen haben möchte Wir erkennen ſolches
vor eine Hochfürſtl. Gnade zeitlebens und unter andächtigen Gebeth
zu Gott, daß unter Dero Höchſt beglückten Regierung Dero und Dero
Hochfürſtliche Frauen Gemahlin vbeſtändigen Hohen Wohl, wir uns
Dero Gnade lange Jahre zu erfreuen haben mögen, mit Unterthänig-
keit verbleiben.

Lauchſtädt, den 1. September 1720.
Ew. Hochfürſtl. Durchlaucht

Sämbtliche Bürgerſchaft daſelbſt.
Geraume Zeit vergeht, ehe von der herzoglichen Regierung aus dienötigen Schritte getan werden. Das Stift Merſeburg war früher in

vier Amter eingeteilt; eins davon iſt das Amt Lauchſtädt. Amtmann
daſelbſt war zu der Zeit, als das Bittgeſuch dem Herzog vorlag,
S thmar Kunth, der ſeinen Sitz in Lauchſtädt hatte.

n S S h

200 Jahre Lauchſtädter Himmelfahrtsmarkt.

„Lieber Getreuer“

die Heimallunde.
ſo ſchreibt der Herzog an ihn, „Uns hat die ſämtliche Bürgerſchaft zu
Lauchſtädt unter andern ſie annoch mit einem öffentlichen Jahr
Markte. zu begnadigen unterthänigſt angelanget So iſt hier
mit Unſer gnädigſtes Begehren, Du wolleſt, ob einiger benachbarten
Stadt Zunft oder ſonſt Jemanden durch Anlegung des ausgebetenen
Jahr-Markts und inſonderheit zu der verlangten Zeit präjudieiret
werde? mit Fleiß Dich erkundigen, mit einem oder dem andern
darüber communication pflegen mit Beyfügung Deines ohn-

ßgeblichen Gutachtens ichtmäßigen Bericht erſtatten, und
fo

chtei

S

t beſchleunigen.
urg, den 28. Juny 1721.“
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Lauchſtädter ganz beſonders in ſein landesväterliches Herz ge

Mittlerweile iſt das Jahr 1723 herangekommen und noch konnte
der heißerſehnte Jahrmarkt nicht ins Leben treten. Wahrſcheinlich
hat man nun den Amtmann beſtürmt, es doch an der nötigen Unter
tützung nicht fehlen zu laſſen, denn es wird von dieſem ein Eilbote

mik einem dringenden Schreiben an die Städte geſchickt, welche die Ant
wort ſchuldig geblieben waren. Einige der Ortſchaften antworteten
ſofort, andere verſprechen, binnen wenigen Tagen Nachricht zu geben.
Es fällt auf, wie die Antworten zum Teil in einem recht herzlichen,
freundſchaftlichen Ton gehalten ſind. Der Rat zu Landsberg grätu
liert zu dem neuen Jahrmarkt: Zwenkau wünſcht gutes Gedeihen, und
Freyburg hofft, daß der neue Markt der Stadt und geſamten Bürger
ſchaft „zum merklichen Vorteil“ gereichen möge. Der Rat von Schkölen
hatte zwar ebenfalls ein freundliches Herz, ſcheint aber mit der Recht
ſchreibung auf geſpanntem Fuße gelebt zu haben. Er ſchreibt
„Winſchen gelick zu ihren Neuen garmarkt, Und hatten da wider nicht
Einzuwenden“. Nur Mücheln und Merſeburg bringen gewichtige Ein
wände vor.

In einem umfangreichen Schriftſtück legt der Rat der Stadt

das Recht haben „und zward der Erſte den Montag nach Rogate, der

Die Nokherſleins.
Roman von Erich Ebenſtein.

36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der wilde Sturm in ihrem Jnnern, den Magelones Mitteilungen

entfacht hatte, war überwunden. Wir gehen nicht, ſondern das Leben
nimmt uns an die Hand und führt uns“, dachte ſie. „So will auch
ich nach Monrepos zurückkehren, vorher aber hier noch ſoviel Gutes
tun, als möglich iſt. Vielleicht hilft es, die Gegenſätze ein wenig aus
zugleichen.“ Sie ſchämte ſich auch nicht mehr, daß Magelone ihre
Liebe erraten hatte, denn ſie fühlte ja wie rein und ſelbſtlos dieſe war.
Auch Magelone würde das ſpäter, wenn ſie ruhiger geworden, ein
ſehen müſſen.

„Nun, wo warſt du denn ſo lange fragte der Fürſt.
Do erzählte es. Aber ſie verſchwieg alles, was ſie über Rüdiger

erfahren hatte, ebenſo deſſen Beſchluß, ſie nach Monrepos zu ſchicken.
Er hätte ſonſt glauben können, ſie wolle ſich bei dem alten Herrn be
klagen oder gegen Rüdigers Entſcheidung intrigieren. Denn daß
Onkel Ubald ſie nicht gern würde ziehen laſſen, wußte ſie.

Der alte Herr lächelte ein wenig über ihre „Leidenſchaft, überall
Samariterin zu ſpielen“, gab ihr zwanzig Kronen als Beiſteuer für
ihre Rangen und hatte eine halbe Stunde ſpäter die ganze Geſchichte
vergeſſen.5 28. Kapitel. t

Rüdiger durchlebte indeſſen traumhaft ſtille Tage in Monrepos.
Er war beſtürzt und entzücktk zugleich geweſen, als er nach der An
kunft flüchtige Umſchau in Haus und Park hielt. Beſtürzt, weil er
viel mehr Schaden vorfand als er nach Dos Schilderung vermutet
hatte, entzückt von dem romantiſchen Zauber der über dem alten ver
wahrloſten Beſitz lag. Er begriff nun, warum Do ſo ſehr daran
hing ja, er begriff ihr ganzes Weſen überhaupt erſt jetzt, wo er
das Milieu kennen gelernte, in dem ſie aufgewachſen war.

Was für klare, einfache und gute Menſchen waren dieſe Ander
matts im Pfarrhaus und Frau Wenk in Monrepos. Menſchen, denen
man in der erſten Viertelſtunde bis auf den Grund der Seele ſah
und die nicht müde werden konnten, von ihrem Liebling zu ſprechen.

Wenn Rüdiger bisher noch nicht gewußt hätte, welchen Schaßz
an Liebe, Reinheit und Pveſie Do in ſich barg, er hätte es jetzt be
greifen müſſen aus tauſend kleinen Zügen, die ihm erzählt wurden.

Aber er wußte es nur zu gut. Jmmerhin konnte er nicht müde
werden, von ihr ſprechen zu hören; er ſaß ſtundenlang neben Frau
Wenk auf der Hausbank oder drüben im Pfarrhof zwiſchen den alten
Geſchwiſtern und ließ ſich erzählen. Er kam ſich dabei vor wie los
gelöſt aus dem Leben. Die ungewohnte Ruhe nach Monaten der
Arbeit und Sorge, der ſtille Frieden ringsum, taten ſeinen erregten
Nerven wohl und ließ ihn alles andere beinahe vergeſſen. Sogar den
Zweck ſeines Hierſeins.

Nur ab und zu ſprach er mit Federlein, der ein ſehr praktiſcher
Menſch zu ſein ſchien und ſeit dem Tode ſeines Herrn die feierliche
Grandezzg an den Nagel gehängt hatte wie die ſchäbige Livree über
die Adoptierungen, die am Schlößchen vorgenommen werden ſollten.

Federlein machte gleich einen Koſtenüberſchlag, der erheblich
billiger ausfiel, als Rüdiger gedacht hatte. Er erbot ſich auch, alles
in die Hand zu nehmen. Man brauche keine Handwerker von aus
wärts f en laſſen, meinte er. Jm Dorf ſeien tüchtige Leute genug,
die alles gut und wohlfeil ausführen würden. Erlaucht, der Herr
Graf könne ſich ganz auf ihn verlaſſen. Auch ein Gärtner ſei vor
handen, der einen Teil des Parkes um das Schlößchen herum wieder
kultivieren könne. Und bis zum Spätherbſt würde alles fertig ſein.

Wenn Rüdiger nicht im Pfarrhof oder im Schlößchen weilte,
treifte er traumverloren im verwilderten Park herum und ſuchte ſich
Dos ben dort zu vergegenwärtigen. Jeder Baum, jeder Strauch,
jede Blume ſprach von ihr. Nur zwei Dinge vermied er ängſtlich:
an der Mauerbreſche zu verweilen oder ſich von Frau Wenk über
Waldemars Beſuche berichten zu laſſen, wozu ſie mehrmals einen An
lauf nahm

Er brach dann jedesmal raſch ab und entfernte ſich. Und doch
hätte die Wirtſchafterin ihm ſo gern erzählt, daß jemand exiſtierte, der
Do über die Maßen lieb hatte und ſie zur Frau wollte. Sie meinte,
Rüdiger als Vormund, müßte das eigentlich von Rechts wegen erfahren.

Auf dem Meierhof war Rüdiger noch nicht geweſen. Dieſer lag
eine Stunde entfernt, und Federlein hätte gemeint, es ſei nicht viel
anzufangen damit. Das Haus ſei ganz baufällig, der Grund faſt
wertlos, da der ganze Bichelberg aus Schiefergrund beſtehe. Der
jetzige Pächter habe auch verlauten laſſen, daß er den Kontrakt nicht
erneuern wolle. Am beſten wäre es, das ganze Grundſtück dort zu
verkaufen und damit die Reparaturen am Schlößchen zu decken.

Rüdiger fand dieſeen Vorſchlag vernünftig, wollte aber die Sache
vorher ſelbſt in Augenſchein nehmen, um annähernd den Kaufſchilling
beſtimmen zu können.

So machte er ſich denn am vierten Tage ſeines Aufenthaltes auf
den Weg dahin. Der Meierhof lag am Fuß des Bichelberges, auf
dem ſprödes Berggras mit nackten Schieferplatten und zauſigen
Baumgruppen wechſelten. Eine Anzahl Schafe trieb ſich darauf
herum. Unten gab es einen Streifen guten Wieſenbodens längs eines
Baches, der zur Not ein paar Kühe ernähren konnte. Die Gebäude
ſelbſt waren in troſtloſem Zuſtand, das Haus baufällig, wie große
Sprünge in demſelben zeigten, die Ställe ſtrohgedeckt und nur aus
Holz. Während Rüdiger mit den Pächtersleuten ſprach, die ebenſo
verwahrloſt und unkulkiviert ausſahen, wie ihr Heim, überflog ſein
Blick dies alles prüfend. Nein, da war wirklich nichts zu machen.

Er mußte im ſtillen lächeln, als er an Dos Jdee dachte, dieſe

nes Brot hätten ſie ſich dabei herausgewirtſchaftet
Dann fiel ſein Blick zufällig auf die beiden Knaben der Pächters

leute, die neben ihm aus Steinchen Figuren auf den Boden legten.
Das Spiel erinnerte ihn an die eigene Kindheit und intereſſiert ſah
er eine Weile zu. Sie machten ihre Sache ſehr nett. Beſonders der
ältere Knabe, der ſchon in die Schule ging, ſchien viel Sinn für
Formen zu haben. Er hatte aus ſchneeweißen Bachkieſeln und kohl
ſchwarzen Steinchen ein ſehr nettes Muſter gelegt und ſchielte nun
ſchen zu dem fremden Herrn empor, als er merkte, daß man ihm
zuſah.

Rüdiger bückte ſich plötzlich und hob eines der ſchwarzen Stein
chen auf. Der tiefſchwarze Glanz und der muſchlige Bruch waren

ihm aufgefallen. e„Woher haſt du dir denn die Dinger zugeſchleppt?“, fragte er.
„Da mußt du ja recht weit gelaufen ſein. Oder gibt es hier in der

Der Pächter verneinte. Es gab überhaupt keine Häuſer in der

Gewe

in der Gegend
Bach entſpring

dann durch
könne ſich leicht ſelbſt davt
der rückwärtigen Seite

Ruinen mit Frau Wenk bwirtſchaften zu wollen. Nicht einmal trock

Rüdiger hörte den Bericht kopfſchüttelnd an. Nach ſeiner über
zeugung war das Stück, das er in der Hand hielt, zweifellos Anthrazit.
Wie aber kam dieſer in den Bach? g.

Die Sache intereſſierte ihn lebhaft. Er ließ ſich am Bachbett
beweiſen, daß in der Tat ähnliche Stücke darin lagen, und beſchloß
dann, dem Bachlauf zu folgen. Die Begleitung des Pächters lehnte
er ab. Der Lauf des Baches beſchrieb ungefähr einen Halbkreis um
den Berg. Die Schlucht, durch die er führte, wurde einerſeits vom
Bichelberg, andererſeits von den Ausläufern des Gebirges gebildet,
die das Tal hier abſchloſſen. Sie war eng und ſteil, mit einem ganz
ſchmalen Fußſteig längs des Waſſers. An mehreren Stellen, wo Rü
diger das hier ſteile Ufer hinabkletterte, um dicht an das Waſſer zu
gelangen, konnte er ſich überzeugen, daß auch hier vereinzelt ſolch
ſchwarze Steinchen lagen.

So mochte er etwa dreiviertel Stunden gewandert ſein, als von
rechts den faſt ſenkrechten Abhang des Bichelberges herab ein waſſer
fallartiges Rinnſaal ſeine Aufmerkſamkeit erregte. Buſchwerk ver
deckte ſeinen Urſprung und teilweiſe auch ſeinen Lauf. Offenbar war
es ein zweiter Quell, der hier in den weiter oberhalb entſpringenden
Hauptquell mündete.

Aber nicht das feſſelte Rüdigers Blick, ſondern eine kahle Stelle
ziemlich weit oben, die wie eine breite wagerechte Wunde den Hang
quer durchſchnitt. Sie mochte etwa zwanzig Meter lang ſein, hatte
oben einen ſcharfen überhängenden Rand und war offenbar durch
einen Erdrutſch entſtanden, denn das Buſchwerk darunter ſah wie zu
ſammengeſchoben aus. Das Merkwürdigſte war, daß ſich gerade
darunter ehe der kleine Waſſerlauf in den Bach mündete, eine ganze
Ablagerung der ſchwarzen Steinchen befand, wodurch das darüber

(Fortſetzung folgt.laufende Waſſer wie Tinte ausſah.

sind Contin entalAbsätze.
Billiger und sparsamer im
Verschleiß als Lederabsätze.
Durch den neuen Sparkeil
D. R. P. bleibt der Absatz
immer gerade und ist dadurch
restlos auszunutzen. Trag nur
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S Erhaltlich bei jedem Schuhmacher
So gut wie Continental-Reifent
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ken Intereſſe an Geleite und Kceise durch die geſuchten neuerlichen
ärkte gar ſehr geſchwächt würde.“

Gewichtiger iſt, was der Rat der Stadt Merſeburg einzu
venden hat.

Wohl Edler, Veſter und Rechts-Wohlgelahrter, Jnſonders hoch
geehrteſter Herr Ambtmann! Wir haben dasjenige, was derſelbe
wegen Anlegung eines neuen Vieh und Jahrmarckt zu Lauchſtädt
uns zu Beobachtung unſerer Stadt Intereſſe gelangen laßen, ſowohl
an erwogen, als auch hieſigen Zünften und Handwerkern mittelſt

atents communieirt.“ Gegen den Viehmarkt hatten ſie nichts einzu
wenden; „hingegen, ſoviel den neuen Jahrmardkt belanget, können
wir nicht verhalten, daß derſelbe unſerer Stadt und deren Beſten
präjuclicirlich und nachtheilig zu achten.“ Die Jahrmärkte, ſo meint
man, ſeien hauptſächlich für die größeren und volkreichen Städte be
ſtimmt, als ein Mittel, den Vertrieb des Bieres und der hergeſtellten
Waren zu begünſtigen, dagegen „in kleinen Städten, wo die Hauswirt
ſchaft und nicht die bürgerlichen Hantierungen kloriren, die Märkte
denen Juwohnern wenig helfen.“ Von den Berufen, die für Merſe
burg in Frage kommen, werden genannt. Seifenſieder, Tiſchler, Poſa
mentierer, Bäcker, Zinngießer und das Brauereigewerbe. „Und leben
wir zu Jhrer Hochfürſtl. Durchlaucht unſern gnädigſten Fürſten und
Herrn des unterthänigſten Vertrauens, dieſelbke werden hierauf gnä
digſt reklectiren und das Aufnehmen Dero Hochfürſtl. Reſidenzſtadt in
gnädigſte Obacht nehmen.“

So machen die beiden Städte Mücheln und Merſeburg den gulen
Lauchſtädtern einen dicken Strich durch die Rechnung. Die aber wiſſenſich ihrer Haut zu wehren und bohren weiter. Sie ſyreiben dem Amt

mann es iſt mittlerweile Dezember 1723 geworden!): „Es ſorget ein
Landesherr ſowohl vor daß Aufnehmen und Wohlſeye der kleinen als
der großen Städte; ja noch mehr iſt ihm angelegen, das Auffommen
derer armen kleinen Städte zu befördern, in Anſehung, daß die größerenbereits auf vielfältige Art ihre gute Nahrung haben.“ Aue die Ein
wände von Mücheln werden von Lauchſtädts Bure erſchaft leicht wider

legt. Wie gern möchten ſie ſchon im nächſten Jahre, 1724, ihre neuen

dem neuen

Getreuen“, dem Amtmann in Lauchſtädt, er ſelle wegen eines andern
Zeitpunkts mit den benachbarten Städten noch einmal in Fühlung
treten. Wieder wird ein Eilbote abgeſchickt, diesmal nur nach den
Städten ſtiftiſchen Landes. Vorgeſchlagen wird als Jahrmarktstag

der den heſte a re re e S ſind miteitpunkt einverſtanden; nur Merſeburg hält ſeinen Einſpruch auch jetzt aufrecht hre S
Aber diesmal ſcheint ſich der Herzog über die Einwände ſeiner

Reſidenzſtadt hinweggeſetzt zu haben. Am 25. April 1724 ge
nehmigt er für Freitag nach Himmelfahrt den neuen
Jahrmarkt und für Sonnabend vor Bartholomät den neuen Vieh
markt. Jn einem langen urkundlichen Schreiben wird dies der Bür
gerſchaft von Lauchſtädt verbrieft. Sollte ſich das feierliche Ver
ſprechen, die mit dem herzoglichen Jnſiegel verſehene Urkunde nicht
noch im Ratsarchiv zu Lauchſtädt befinden So hatte ſich der Wunſch
der Bürgerſchaft erfüllt und ſchnellſtens wird man den neuen Jahr
markt vorbereitet haben.

Damit aber auch der Viehmarkt gut beſucht wird und ein Amts
blatt damals offenbar noch nicht beſtand, teilt der Amtmann von Lauch
ſtädt den Ortsſchulzen ſeines Bezirks mit, daß am Sonnabend vor
Bartholomäi der erſte Viehmarkt abgehalten wird. Es wird denen
Schulzen der benannten Dörfer nicht allein wiſſend gemacht, ſondern
ihnen auch von Amtswegen anbefohlen, denen Einwohnern jeden Orts
davon Nachricht zu geben, damit ſelbige, wenn ſie etwan was von Vieh
zu verkaufen haben, ſolches anhero bringen können. Wornach ſich zu
achten Jolgenden Ortſchaften wurde im Auguſt 1724 die Nach
richt zugeſtellt: Cracau, Schotterey, Gräfendorf, Strößen, Ober und
Unterteutſchenthal, Holleben, Rockendorf, Röpzig, Neukirchen, Hohen
weiden und Rattmannsdorf.

Der Lauchſtädter Himmelfahrtsmarkt beſteht auch jetzt noch, kann
alſo in dieſem Jahre ein Jubiläum begehen. Dagegen hat ſich der
Viehmarkt, wie mir geſagt wurde, nicht bis in die Neuzeit erhalten.

Vermiſchte Nachrichten
Ein Minenfeld in der Oſtſee. Der Spruch des Stettiner See

amtes, der kürzlich den Untergang eines deutſchen Schiffes in der
Oſtſee auf die Exploſion einer Seemine zurückführte, findet durch eine
ungeheuerlich klingende Mitteilung ſeine Beſtätigung. In der öſt
lichen Oſtſee ſind Minenfelder entdeckt worden, die fich über 280
Quadratmeilen erſtrecken. Das verankerte Minenfeld iſt ruſſiſchen
Urſprungs und liegt ungefähr am Eingange zum Finniſchen Meer
buſen. Bisher ſind viele Minen aufgefunden worden, die eine un
geheure Gefahr auch für die deutſche Schiffahrt bedeuten. Mit der
Bergung der Seeminen hat die finniſche Regierung begonnen.

Pfennig oder Pfennige? Auf Widerſprüche in der amtlichen
Sprache macht der Sprachverein aufmerkſam. Die Verordnung über
die Errichtung der Rentenbank vom 15. Oktober teilt die Rentenmark
in 100 Rentenpfennig ohne Beugungse. Der Reichspräſident ver
ordnet am 8. November, daß anſtatt der „Kupfermünzen zu 1 und
2 Pfennig, Nickelmünzen zu 5 und 10 Pfennig und Silbermünzen
zu 50 Pfennig neue „auf Rentenpfennige lautende Münzen herzu
ſtellen ſind Erx ſtellt Rentenmark und Rentenpfennige unmittelbar
nebeneinander. Ebenſo verwendet die Bekanntmachung über die Aus
prägung vom 13. November Pfennig und Pfennige, als ob kein Unter
ſchied wäre. Die ſt ſchreibt Rentenpfennig.Reichspo

Gut bierrMarkte haben! Da befiehlt Herzog Moritz Wilhelm ſeinem Lieben
5 r D
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Vollkommenster Kaffeezusertz
nicht immer der billigste. ober

der beste von Queſitst
und deher doch om preiswertesten
h jedem einschl. Gescheft zu haben

wer f erhalten umnſ. die Broſchüre0 ferer „DHieUrſache des Stotterns
u. Beſeitigung ohne Arzt S

u. ohne Lehrer, ſowie ohne Anſtaltsbeſuch. Früher
war ich ſelbſt ein ſehr ſtarker Stotterer und habe mich

nach vielen vergeblichen Kurſen ſelbſt geheilt.

C. rn lanne Frieſenſtr. 33

V M
P. F.

Meiner geehrten Kundscehaft von Merseburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß Herr

Kurt E. Dammköhler
Merseburg, Breite Str. 16

mit Wirkung ab Mai 24 als mein VERTRETER
fur den Bezirk Merseburg un Querfurt taätig ist
und bitte ich höflichst, sich bei Bestellungen usw.
direkt an ihn wenden 2u Wollen.

Gleichzeitig gestatte ich mir meine anerkannten
Qualitätswaren in empfehl. Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll

PADVLILEIN
Technische Oele u. Fette Chem. Fabrikate

Leipzig-Lindenau
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S tKinder-, Hromenaden-

enund Klappwagen
S Selbſtfahrer, Breats, Spiel u. Leiter
S wagen, Kinderſtühle, Zrittroller uſw. m
e empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen e

Emil Purſche,
Sn nan 14. rErſklaſſige Ausführung Vornehme Modelle. S

v en c nun mDas größte Lager am Platze a

G G
Gallenſteine

Snn(thalb 24 Std. entferne ich Jhre Steine u. Gries
zu Jhrer Ueberzeugung ſichtbar und ſchmerzlos ohne
Operation. Anerkennungsſchreiben tauſender Geheilter
können nachgewieſen werden, da kein Mißerfolq. Es
gibt außer dieſer geſetzl. geſchützt. Kur nur die Operation;
deshalb ſchreiben Sie ſofort an: Herrn H. Kuntz,

Homöopath. ſtaatl. gepr. Heilgeh. Halle a. S.,
Hermannſtraße 27, 1 Tr.

Hypoinehen
auf landwirtſchaftl. Grundbeſitz evtl. mit barem

Zwiſchenkredit vermittelt
J bodeubredtt- ind fandelbgeelbcattm b.

Magdeburg, Jernſpr. 6968/69.
Sprech zeit von 10—1 und 3—5 Uhr.
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v. Dr. med. Paull. Mit
65 Abbildungen. Jnh.:
Der weibl. Körper, Periode,
Ehe und Geſchlechtstrieb,
Schwangerſchaft, Verhütung
und Unterbrechung der
Schwangerſchaft, Geburt,
Wöchenbett, Proſtitution,
Geſchlechtskrankh., Wechſel
ahre uſw. Kart. 8,50Goldm.,
jeb. 4,20 Goldm. Porto
xtra. Verſand Hellas,
BerlinTeinpelhof 3.

Waren aller Arxt,
Spül-Apparate,
Spülmüttel,
Irrigatoren

hin Kantätererchünt
vorm Kiappenbaen,

Hals a. Gr. Ulrichstr. 41.

Biochem.

Krankenbehandlung f. alle
Leid., auch i. veralt. Fällen
f. Männer Frauen u. Kinder,
Augendiagnoſe, Urinunterſ.

m y WoTödtwunn, Halle S.

Friedrichſtr. 55 Tel. 2337.
Sprechſt. tgl. auß. Mittwoch.

beſeit. ſofortKrätrurgan unguffäll. mild

unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. Gotthardt
Drogerie. Auch Verſand!

Metallbetten,
d

d

möbelfabrik Suhl i. Thür.

6880Zu Grobhandelspreisen

empfehle ich:

Hemdentuche,
Stangenleinen,

Linons,

zen oder

leute, Nähſtuben, Nähſchulen

Stahlmatr., Kinderbetten dir.
an Priv. Kat. 58E. frei. Eiſen

Bettinlette
und andere Wäſche Artikel
eigener Ausrüſtung in gan

halben Stücken
an Verbraucher wie: Braut

Hotels und Einkaufs Ver

So ſeh'n die Stiefel

immer aus,

führt man Kerlen-

clünn im Haus.

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des

W lagDahei
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abilg.: Annoncen Expedition).
Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck

Zeile (7 Silben), bei Stellen-Geſuchen nur
40 Pf,

Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet Sein weltbekannter, ſeit 1. Jebruar
wöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

zum Vertrieb von Schreibmaſchinen nur erſtklaſſiger
Syſteme bei günſtigen Bedingungen, ev. Ladengeſchäft,
das Ausſtellen von Schreibmaſchinen übernimmt. Gefl.
Angebote unter L. G. 808 an Ala Haaſenſtein Vogler,

Leipzig.

Aeußerſt tüchtiger

en
für die Lebensmittelbranche per ſofort
geſucht. Vergütung: Proviſion und Gehalt
Offerten unter 465 an die Exped. dieſ. Bl.

Das echte

Kaſſeler Simonsbrot
iſt beſtes Mittel gegen Zuckerkrankheit, Magen Darm
Rierenleiden uſw. Stets friſch erhältlich bei

Fritz Schanze, Jnh.: Paul Nietſch, Merſeburg.
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend.

Wer der Vernunft ſich nicht verſchließt,
Tagtäglich Simonsbrot genießt.
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J Neue Fußböden, Treppen und
ausgelaufene Sandſteinſtufen werden mit
Terrazzo überzogen“!

Beſte Empfehlung vorhanden.
Beſtellungen bitte abzugeben bei Frau
ädicke, Burgſtraße Nr. 17.

Anton So eodellar
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J bLeipzig Heuwarkt z
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Sonnabend, 10. Mal 1924 Am häuslichen Herd

Aus großen Höhen.

Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.
(6. Fortſetzung.)

Der Sextaner ſtemmte die Arme ein und machte ein verſchmitztes
Geſicht, indem er die Stadtdame und ihre Begleiter von oben bis
unten anſah:

„„Ein Herz muß man ſcho habn, denk i, und wiſſen kopfſchiach
darf man a nit ſein!“

Einer der Herren erklärte überlegen:
„Er meint ſchwindlig!“
Ein anderer junger Mann, der zu dieſer einen Tour friſch be

nagelte Zugſtiefelettentrug, ſagte von oben herab:
die Führer halten einen ſchon am Strick, ſo ſchlimm iſt

die Sache jar nich. Die Kerls tun bloß ſo, um mehr zu verdienen.“
Die paar Worte zeugten von ſo ſchiefer Auffaſſung und der

artiger Unkenntnis, daß man den Sprecher gar nicht ernſt nehmen
konnte. Der Profeſſor verzog auch keine Miene, ſondern ging zum
Schlafraum, um die zurückgelaſſenen Gegenſtände in den Ruckſackzu packen. Doch Joachim zitterte vor Arger. Er war wütend t
Klara, deren Leiſtung er herabgeſetzt wähnte, darum ſagte er laut,
aber zu ihr allein gewendet:

„Wiſſen Sie, daß es entſetzlich iſt, dieſe Kletterei mit anzuſehen
Jch habe immerfort geglaubt, ein Unglück müßte geſchehen!“

Sie lächelte:
„Mein Mann iſt ſo ſicher!“
Aber das wollte er nicht hören, und er ar fort, um gewiſſe

Einzelheiten denen drüben unter die Naſe zu reiben:
„Jch hatte mir die kleine Zinne nicht ſo haarſträubend vor

geſtellt. Haarſträubend, anders kann ich nicht ſagen. Das iſt ja,
als ob einer den Kölner Dom erkletterte.“

Sie hatte in gierigen Zügen ihr Glas geleert und ſagte in der
Erinnerung vor ſich hin, während die Hotelmenſchen drüben ſtumm
lauſchten:
„Allerdings, zwiſchen den
ſich das Geröll.“

„Und wenn man losließe?“
„Fiele man ſenkrecht hinunter ohne erſt aufzuſchlagen.“
„Haben Sie denn keine Angſt?“
Nein. Mein Mann hält doch. Jch gehe lieber mit meinem Mann

als mit einem Führer.“
Nun waren die am anderen Ende des Tiſches ganz ruhig ge

worden, und jetzt wußten plötzlich die Herren ihren Damen zu beſtä
tigen, nachdem ſie ſich noch einmal im Bädeker orientiert, wie ge
fährlich und ſchwierig dennoch die Zinnen wären.

Währendeſſen trat der Profeſſor abermals vor die Hütte. Ein
dunkler Vorhang hatte ſich rings über die ganze Berglandſchaft nieder
gelaſſen. Wieder ſchien die Hütte ganz allein zu ſtehen, wie eine Arche
Nogh in den zu Stein erſtarrten Sinflutwaſſern.

Plötzlich hörte man Tritte, Stimmen die Partie Jörgl Tſchurten
thalers tauchte auf. Sie begrüßten ſich kurz. Die Herren waren
außer Atem, ſo hatten die Führer den Abſtieg beſchleunigt. Jetzt wären
ſie vom Paternſattel ab Trab gelaufen, behauptete der Statthalterei
rat. Er hatte augenblicklich nur einen Gedanken: etwas zu trinken
und er ſtürzte in die Hütte.

Die Führer blieben draußen ſtehen und ſprachen über das Wetter.
Es würde nichts machen, meinte der Jörgl, nur ein Gewitter, „Schuß
und Knall“, wie er es ausdrückte. Jn einer halben Stunde müßte

es vorbei ſein. Dabei kam heraus, daß Pacifico Menardi mit den
Herren allein nach Schluderbach zurückkehren wollte. Er, der Jörgl,
bliebe oben denn die Hſterreicher hielten Raſttag, und er ſollte morgen
einen Herrn aus München erwarten.
Da kam dem Profeſſor ein Gedanke er befand ſich nun einmal

hier oben, da hätte er gern auch noch die kleine Zinne von Norden
gemacht einen Anſtieg, den er nicht kannte. Seine Frau nahm
er dazu nicht mit. Er tat nur Dinge in den Bergen, denen er Klara
gewachſen fühlte, und das konnte ſie nicht. Einmal war es zuviel
für einen oder gar den erſten Tag, dann aber galt dieſe Tour für
eine der ſchwerſten, wenn nicht die ſchwerſte in den Dolomiten und
damit in den Alpen überhaupt.

Sie war an den Grenzen des Möglichen, und da man nach Anſicht
der beſten Kletterer nur hinauf konnte, ein Abſtieg aber kaum aus
führbar ſchien, ſo beſchloß der Profeſſor, Jörgl Tſchurtenthaler mit

S
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Füßen hindurch ſieht man gerade unter

Jörgl war ſo glückſelig, daß er die Tour allein aus Freude an der
Durhe machen wollte. Eine Bezahlung nehme er nicht an. Aber da
wurde Profeſſor Hallbauer faſt grob:

„Jörgl, dann geh ich nicht mit!“
„Sell wär gefehlt!“
„Alſo dann bleibts dabei
Der Führer überlegte, hob die Hand und ſchlug ein. Es knallte.

Jm gleichen Moment zuckte ein Blitz. Der Donner folgte faſt un
mittelbar und rollte in den Bergen Echos weckend endlos dahin.
Nun begann das Gewitter.

Der Himmel hatte ſich ſchieferſchwarz gefärbt. Aber die Wolken
ſtanden höher wie vorhin und rings ward ein Streifen Horizont
frei, in dem die Zinnen Einſchnitte bildeten gleich gewaltigen Säulen,
auf denen das Gewölbe laſtete.

Da zuckte ein furchtbarer Blitz gerade herab links über dem
Trümmernkrat des Paternkvfels. Der Donner folgte unmittelbar
Noch ein Entladung folgte, wie eine feurige Peitſchenſchnur, hori
zontal durchgezogen. Es krachte kurz.

Und nun begann ein augenblendendes Leuchten von allen Seiten,
als würden auf ein Signal rings auf den Höhen die Feuerzeichen
entfacht, den Sturm des Krieges, des Aufſtandes durch das freie
Bergesland Tirol zu tragen.

Dem geblendeten Auge ſchien immer tiefe Nacht nach der grellen,
ſchwefelgelben Helle zu folgen, als hätte die Pupille zu lange in die
feurige Glut eines Hochofens geſtarrt.

Heimat.

Haſt du auch der Gaſſen viele,
Keine Berge, auch nicht See,
Aber meiner Kindheit Spiele
Birgſt du, Jugendluſt und wehl

Jede Straße: ein Bekannter,
Jedes Haus iſt mir vertraut,
Jeder Menſch mir ein Verwandter,
Der mich grüßt mit Heimatlaut!

Fremde, du, mit ſchönen Farben,
Was du gabſt, nimm es zurück!
Laß mich dürſten, laß mich darben,
Laß mir nur mein Heimatglückl!
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Heinod Gue.

e. e enSchaurig und doch groß rollten die Donner zwiſchen den Felſen,
ein Echo weckend nach allen Seiten. Die Erde ſchien zu beben. Die
Luftwellen, die das Trommelfell erzittern ließen kamen nicht zur
Ruhe. Eine Schlacht ſchien entbrannt. Der Geſchütze Flitz, Knall,
Rauch ward ſichtbar und tönte von überall, umrauſchte, umblendete,
umtoſte den einſamen Bergſteiger in der Tür der kleinen Hütte, des
einzigen, armen, winzigen Werkes von Menſchenhand auf Stunden in
der Runde.

Drin am Tiſch gab die Hotelgeſellſchaft ihrer Beklemmung Aus
druck. Die Damen verſteckten ihr Geſicht. Auch Klara zuckte ein
wenig zuſammen, und Joachim kniff bei jedem grellen Leuchten die
Augen zu.

Der Profeſſor aber blieb draußen. Er preßte die Hände zu
ſammen und ſtarrte mit weitgeöffneten Augen in das gewaltige Schau
ſpiel, das Rieſenfeuerwerk, das die Elemente entzündeten. Wie er
geſtern abend hinausgegangen, um allein zu ſein, ſo jetzt. Dann genoß
er. Ein anderer mit ſeinen Ausrufen, ja nur durch ſeine Gegenwart
hätte ihn geſtört. Er hätte nicht gewüßt, was antworten, aber er
empfand es in der Tiefe ſeiner Seele wie eine Erſchütterung, eine
Reinigung, eine Erhebung. Er fühlte ſich ſchwach und klein in dieſer
Größe, in Gottes Wettern und Leuchten. Der Menſch konnte ge
blendet nicht blicken in des Herrn des Himmels und der Erden über
gewaltige, flammende Augen.

Aber er fürchtete ſich nicht. Er ſtand demütig vor dem Rieſen
ſchauſpiel, mit dem Gefühl: trefft mich, ihr Blitze, zermalmt mich
was iſt daran gelegen. Jch nehme es hin als mein Schickſal. Jch

blicke euch Mit demc re e ins Auge, komme es, wie es kommt.
gleichen Gefühl, das ihn über lotrechte Wände hinanführte, ohne zu
zucken, über meſſerſcharfen Eisgrat ohne zu beben. Mit dem Gefühl,
das auf ſchwererungenem Gipfel ſich entlud in potzeinfachem Dank

Und er ſtrengte die Augen an und ſtarrte mit angehaltenem Atem
in das Toben der Elemente. Der Wind kam daher auf lei
Er ſäuſelte, er ſauſte, er pfiff, er dröhnte. Er wurde
kam in Stößen über die H gefahren. Stürmte drüben en die
e Felſen, brach ſich, fuhr im Keſſel herum, berannke andere
ewige Bergesſtirnen. Er verſuchte es anders er kam von oben, drückte
herab, daß die Dünſte an den Felſen in die Höhe fuhren, ausweichend,
ängſtlich fliehend wie Waſſer in der Schale, in die man den Krug
haſtig ſetzt.

Und als hätte das Zuſammenpreſſen der Wolken ſie gelöſt, fiel mit
einem Male ſanft der Regen.

7.

Als der Profeſſor ſeinen Entſchluß Klara mitteilte, war ſie
zuerſt verſtimmt. Was ſollte ſie hier bei dem Wetter auf der Hütte
ſitzen bleiben, da ſie doch nicht mitdurfte. Doch er beru
ſchlug den beiden vor, zuſammen nach Schluderbach abzu
Weg war markiert und nicht zu verfehlen.

e ſie und

m Der
Unten im

ſie ihn erwarten, und Klara hatte Geſellſchaft.
Die beiden blickten ſich an. Sie wollten ja ſagen und doch war

es ihnen, als mü Der Profeſſor

gen. erHotel ſollten

en ſie ſich erſt ein wenig ſträuben.
bemühte ſich, einen Scherz zu machen

„Jhr vertragt euch wohl nicht?“
Klara meinte ſchnell:
„Gut, ich bin einverſtanden.“
Er fuhr fort zu ſcherzen:
Iſt dirs denn ſo ſchlimm, mit Freund Joachim allein zu ſein
Leichte Röte ſtieg ihr ins Geſicht, ſie ſagte ſofort:
„Alſo, ſobald das Gewitter vorbei ift, gehen wir. Werden wir

uns denn auch nicht verirren?“
Der große Mann ſtrich ihr, wie es ſeine Manier war, die Wange:
„Du Närrchen!“
Sie aber machte ein unwilliges cht und blickte die Fremden

an, die verzweifelt wegen des Wetters umſaßen und ſtanden, die
Kateridee verfluchend, die ſie hier heraufgeführt.

Doch der Regen ließ nach, und als ein kurzer, jäher Sonnen
blitz durchs Fenſter fiel, ſprang alles auf, um hinauszuſchauen. Es
ward immer heller. Endlich hörte es ganz auf zu gießen. Der Wind
blies, riß die Wolkenſchleier entzwei, an einzelnen Stellen lächelte
der blaue Himmel. Bald lachte er ſogar.

So ſchnell wie das Hochgewitter gekommen, war es auch ver
r Die Wolken zogen davon, nur in der Ferne lagen noch
angezogene Striche über den Bergen, unbeweglich in feine Linien
auslaufend, wie mit dem Pinſel gezogen, und um die Häupter der
Zinnen ſchlangen ſich Dünſte, bald Kugelgeſtalt annehmend, bald
flatternd wie lange, dünne Trauerwimpel und Fahnen. w

Von der kleinen Zinne ſtieg ab und zu die Wolkenklappeum ſich kurz darauf wieder niederzulaſſen als grüßte die alt

Felsgeſtalt freundlich zur Hütte herüber.
Jetzt brach alles auf. Die Hotelmenſchen auß Landro in aller

größter Eile zuerſt. Sie hatten einen Führer mit der draußen in
der Küche weidlich ſchimpfte über all das Gepäck das er tragen
mußte, denn die Jochbummler hatten ſich ausgerüſtet, als gelte es
acht Tage lang fortzubleiben.

Jörgl Tſchurtenthaler und Pacifieio Menardi verhöhnten ihn:
Sepp, haſt auch die Kletterſchuhe mit?“ gt
„Sepp, deine Tourjſten haben ja nur a paar Stecken und keine

Pickel? ie wollt ihr denn da r Biſt doch aſakriſcher Burſch!“
„Sepp, geht e denn ohne Seil? So a Leichtſinn! Bei dem

ſchweren Abſtieg
Der andere ſchob ſtöhnend den en Ruckſack auf die Schultern

ragriemen; einen zweiten nahmſteckte einen Damenplaid r die weiteer über den Arm. Dann folgte er ſeiner Geſellſchaft, die ohne
Lebewohl zu ſagen, davon war. Die eine Dame war vorausgeraſt,
der Herr mit den Gummigzugſtiefeln hinkte hinterher. Er hatte ſich
wund gelaufen.

Jetzt atmete der Profeſſor auf. Er öffnete das Fenſter als müſſe
friſche Luft herein. Dabei ſagte er zu Jvachim:

„Die Sorte, das iſt ſo mein Fall. Die haſſe ich. Die könnte
ich ohne Gewiſſensbiſſe, wenn ihnen was zuſtieße, in den Bergen ruhig
ihrem Schickſal überlaſſen, denn wer mit all ſeinen Menſchlichkeiten
in r große Natur kommt, der verunreinigt ſie, der vergreift ſich
an ihrEr war ganz erbittert worden, ſodaß ihn ſein Freund erſtaunt
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zunehmen. Er ſollte ihm als Wegweiſer dienen, um ſegne Schöpfer, der ihm erlaubt zu ſtehen, wo keiner vor i ge anſah. Sofort lenkte der Profeſſor erklärend ein
erſparen Seiner Unterſtühung durch das Seil bedurfte er nicht. ſtanden und nur wenige ſtehen würden nach ihm. (Fortſetzung folgt.)

S e —*22*2T2TTDS h neDer ſchwarze Coe.
Von Victor Helling.

Die Paſſagiere der erſten Kajüte hatten im Rokokoſaal des Schiffs
palaſtes ihre Abendmahlzeit beendet. Ein paar elegante Menſchen
ſpazierten noch auf den Promenadendecks umher, Frauen in Pelz und
Seide, Männer mit ſtarkwilligen, bartloſen Geſichtern. Die Mehr
zahl der Herren hatte ſich längſt in den Rauchſalon begeben. Es
wurde Whiſt und Bridge an kleinen Tiſchen geſpielt. Beides um ſehr
hohe Sätze, und an einem anderen Tiſch war ein Poker im Gange,
deſſen Einſätze ans Verwegene grenzten.

Aber der Gewinn und Verluſt, der hin und her ging, traf aus
mer Herren in brillanter Finanzlage, die nicht zu geizen
rauchten und auch nicht geizten, wenn es ihr eigenes Vergnügen
alt. Die „Empreß“ war auf der Reiſe von Honolulu nach San

Franzisko und hatte alle ihre Luxuskabinen belegt. Es waren durch
gängig ſchwerreiche Amerikaner an Bord, die ihren Familien einen
kurzen Beſuch im Modebad gemacht hatten und morgen wieder der
Börſe in Frisko die Speſen für ihre Spazierfahrt zuzüglich dem
Saiſonaufenthalt ihres Haushaltes auf den Sandwich aufzubürden
willens waren.

Die „Empreß“ glitt dahin wie auf einem Teich, mit tauſend
Lichtern in das ſtahlblaue Waſſer hineinlachend, das die Bordwand
entlangjagte und ſeinen Schaum in elektriſchen Funken leuchten ließ.

Schließlich hatten ſich die Ladies, die vorzeitig nach Frisko zurück
kehrten, ſchon in ihre Nußſchalen begeben. Anders ließen ſich die
Kabinen, die bis auf die elektriſchen Ventilatoren alles in ſich bargen,
was Laune und Luxus für eine verwöhnte Amerikanerin erſinnen
konnte nicht bezeichnen Nur an den Spieltiſchen hörte man noch
das leiſe Miſchen der Karten, wenn neue Taillen abgezogen wurden.

Der Weizenkönig Alfred Fiſher hatte ſeinen letzten Robber angeſagt und ahnte ſeine große Zigarre in der Aſchenſchale zerdrückend.

„Brechen Sie noch nicht auf,“ ſagte plötzlich der dicke Swift von
den Queckſilberminen. „William Withely hat uns noch eine Über
raſchung verſprochen.“

„So ſpät? Was ſoll es ſein
Die beiden großen Boxmeiſter aus Corington. Hörten Sie es

nicht vorhin„Ja, ich hörte, daß ſie an Bord ſind. Was ſoll es mit ihnen
Nun, ſie werden uns eine Extravorſtellung ſeben. Whitely hat

ſie dazu vermocht. Sehen Sie, da ſind ſie ſchon!“
Die Herren drehten ihre weißen Hemdbrüſte dem Eingang zu,

in dem in der Tat neben Edward Stebbins, dem glücklichen, friſch
gebackenen Ehegalten der ſchönen Maud Roadfeller, zwei mächtige
Burſchen in den Rauchſalon traten.

„Gentlemen! Da ſind der ehrenwerte Miſter John Mack,“ ſtellte
der Milliardär William Whitelh, auf den blondhäuptigen Athleten
deutend, vor, „und hier Miſter Solomon Coel!“ Damit machte er
die Herrſchaften, die ſchnell zu Pokern aufgehört hatten, mit dem
rieſenhaften Negerboxer bekannt. Der Weiße und der Schwarze

Honoluln ihre Kräfte gemeſſen. Jetzt reiſten
ſie, nachdem die Runden unentſchieden ausgegangen waren, auf dem
ſelben Dampfer nach San Franzisko zurück, um drei Tage ſpäter
neue, auf dem großen Boxer-Turnier in Covington, aufeinander
gelaſſen zu werden.

Es kann ſich natürlich,“ erklärte Whitely den ſportfreudigen
Berbgefährten, „nur um einen kleinen Übungskämpf handeln. Zu

hatten im Ring von

etwas anderem konnte ich die Herren nicht überreden. Aber immer
hin wir werden Gelegenhit haben, ihre wundervolle Technik zu
bewundern.“

Ein beifälliges Gemurmel.
Der Weizenkönig Alfred Fiſher ſteckte während die beiden Hünen
ihre Handſchuhe anſchnallten, eine neue Zigarre in Brand. Er be
merkte zu Benjamin Swift: „Der Neger ſieht ja wüſt aus. Großer
Himmel, dem mal nachts im Brokfide-Park allein begegnen

Der Miner nickte. „Häßlich wie die Nacht. Mehr Tier als
Menſch. Es wird ſich lohnen, ihn pulken zu ſehen. Seine Augen ſind
jetzt ſchon blutunterlaufen.“

Da kam Vhitely und flüſterte, wie jeder Gruppe, den beiden zu
„Legen Sie bitte einen Scheck auf meinen Platz. Jch habe den beiden
eine gute Einnahme garantiert.“
Die beiden Milliardäre zogen mit der gewohnten Handbewegung
ihr Scheckbuch aus der Taſche. Sie ſchrieben, ohne hinzuſehen. Alle
Blicke waren auf den Weißen und den Schwarzen gerichtet.

„Wetten wir denn nicht?“ fragte eine Stimme. „Stebbins
hallo, wo ſteckt der Junge

„Der wollte ſich, weiß Gott, drücken!“ rief Milton Green „So
verliebt, daß ihm ſogar die Frau dieſem ſeltenen Schauſpiel vorgeht.“

„Nun, es iſt auch eine Frau
a! Eine außergewöhnlich ſchöne junge Lady. Nun, ſie habenJ

Stebbins nicht fortgelaſſen.“

Es gibt ſehr viele Männer in den Staaten, die alles ſtehen und
liegen laſſen, wenn ein Boxmatch ſteigt. Von den Anweſenden wandte
keiner mehr die Augen von Mack und Coe, die ihre Hände ſchon zu
Fäuſten geballt hatten. Ein unheimliches Gleißen war in den Augen
des Negers.

„All right!“
Whitely kommandierte. Unwillig hörten alle, daß jemand laut vor

der Tür rief. Es war die laute Stimme eines Offiziers, der nach
der Wache brüllte.

John Mack kam zum erſten Stoß. Er war nicht einmal beſonders
wuchtig, aber der Schwarze war ſchlecht gedeckt. Er ſtrauchelte und
nicht er allein! Ein Ruck ging durchs Schiff.

„Die Maſchine ſtoppt! Hallo
Deutlich hörten alle den Qualm aus dem Dampfrohr brodeln.

Dann ſchlug die Maſchine rückwärts. Aber die „Empreß“ ſchoß noch
immer nach vorn

Ein betäubendes Schreien durchgellte die Nacht. Die elektriſchen
Lichter verlöſchten in einem fürchterlichen Anprall, den jeder einzelne
Paſſagier als heftigen Stoß empfand. Die Menſchen kugelten durch
einander Aus allen Türen quollen weiße Geſtalten unter herz
brechendem Jammergeſchrei.

Nun wußten es alle, daß ein anſtürmendes Schiff die „Empreß“
gerammt hatte.

Und es war auch ſo. Die Alarmglocken brüllten und
plötzlich. Es war der Moment, wo auch die letzten Le
Jrgendwo rauſchte das hereinbrechande ſchwarze Waſſer.
Milliardäre das Freie gewannen, flog vor ihnen eine entſetzte V
ſchenwoge, weiß und bleich, unter raſenden Ansſtrufen über das

9
D erſtummten

ſchräg liegende Dec.
„Jn die Vopte! Jn die Vorte
Kapitän Davis ſchoß ſeinen Browning in die Luſt: „Die Frauen

zuerſt! Eine Kugel in den Leib, wer ſich vordrängt!“

Die Boote wippten über deſt Köpfen. Das Waſſer peitſchte ſchon
den Bug; das Deck ſchwamm. Aber es glückte, die Bodte von den

Kranen zu befreien adDer Bug ſenkte ſich ſichtbar und fühlbar, gls die Ladies und die
Kinder in das erſte Boot ſtiegen. Schon ſchwebte es auf den Wellen.

Es kam Ordnung in das Chaos, als das zweite Boot abſtieß.
Auch hier nur Kinder und Frauen. Das dritte Boot zerſchellte.
Nun war das Chaos wieder da. Mit heiſerer Stimme brüllte Kapitän
Davis: „Sind noch Frauen an Bord

„Hier!“ brüllte Edward Stebbins. Sein junges Weib hielt ihn
feſt umſchlungen. Sie hatte ſich nicht von ihm trennen wollen.

Das Boot füllte ſich mit Männern. Es war das letzte Bvot.
Edward Stebbins ſah, daß er keinen Platz mehr fand. Aber er ſah,
das jeht das kleine Boot des Kapitäns heruntergeriſſen wurde.

„Für Siel!“ ſchrie der Kapitän.
„Tauſend Dank!“
Alfred Fiſher, der ſich ſchon an einen Sitz klammerte, fühlte

plötzlich eine Fauſt im Nacken. Er konnte gerade noch die Augen
er lautlos über Bord. Mit einem zweiten

en dicken Benjamin Swift aus dem Wege
Nun hatte

herausdrehen. Dann gin
Stoß boxke John Mack t
Kopfüber folgte der Queckſilberminer dem Weizenkönig.
der Boxmeiſter die Gaſſe frei.

Edward Stebbins krallte ſich an ſeinen Arm. „Rette meine Frau!
Jch verſpreche Dir ein Vermögen!“

„Wer zahlt Ganz geſchäftlich fragte es der Rieſe. Dabei riß
er Frau Stebbins ſchon an ſich.

Georges Roadfeller„Mein Schwiegervater
i rignt!“Maud Stebbins ſchrie auf. Es war in demſelben Augenblick

wo der Boxer Miſter Milton Green mit einem Schlag ſeiner noch
in den Handſchuhen ſteckenden Rechten von Deck fegte. Er zog Maud
Stebbins in das kleine Boot und griff nach dem Ruder.

Jn demſelben Augenblick aber hatte er ſelbſt einen Boxerhandſchuh
mitten im Geſicht. Er kam gar nicht wieder zum Bewußtſein. Der
hünenhafte Salomon Coe ſtand plötzlich auf dem Platze, wo eben noch
ſein Kollege geſtanden hatte. Jm Nu riß er das Ruder hoch und kam
davon. Vor ihm, auf dem Boden, kauerte Maud halb nackt und
halb wahnſinnig vor Angſt.

Der Schwarze grinſte ſie an. Er grinſte auch noch zu dem Deck
hinüber einen Augenblick noch ſah Edwaro Stebbins das geile,
brutale Geſicht hörte noch einmal den Schrei ſeines ibes
Dann ſchien es, als ſchöſſe die „Einpreß“ ſchnell vorwärt Sie
ſchoß auch vorwärts, ſchräg in das Waſſer hinein und ſank dann

n weg, in eittem Rieſenſtrudel, der die hellen Geſtalten
n mit ſich in die Tiefe wir
hitely war unter den weni

S.

Er fand in
langem Herumirren den rer, a ücht Frau

b Der Schwarze, auch jetzt noch ein Grinſen auf dem
t, erklärte lakoniſch: „Die M Laſſer gefallen.

Das t daran. Ex konnteon Maud Stebbinsv

von Eoe erſt für i Negegeben für immer der raubt! Sah man Coe ins ver
kierte Geſicht, ſo wußte man erl war das alles zuzulrauen.
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Haus und Landwirtſchaft
Aus der Praxis des Landwirts.

Durchfall bei Küken.
Naſſes Futter Erkältung, Mangel an Wärme, naßkaltes Wetter

vertragen Küken ſchlecht. Sie bekommen leicht davon Durchfall, und
dieſe Krankheit kann in kurzer Zeit ganze Bruten vernichten. Vor
bengen iſt die Hauptſache. Wenn die Krankheit ſich aber doch einge
r hat, dann wenden wir folgende Mittel an. Zunächſt erhalten
ie Tiere nur Trockenfutter, und zwar geſchälte Hirſe, Brüchreis, ge

quetſchten Hafer und Weizen, größere Küken auch Gerſte. Als Getränk
geben wir den kranken Küken einen Tee aus je einem Drittel Kamille,
Zinnkraut und Salbei. e Tierchen nehmen ihn nicht gern, doch
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zwingt ſie der Durſt ſchließlich dazu, der den Durchfall begleitet. Da
die Auswurfſtoffe das A der Küken oft verkleben, wodurch der bal
dige Tod herbeigeführt wird, muß man es täglich öfter reinigen.
Neben der entſprechenden Diät kommt es darauf an, daß die Küken
ſich mit ihrer Glucke jederzeit vor Wind und Regen in eine gut ge
ichtete Kiſte retten können.

Ingepflaſterte Wohnſtraßen in Siedlungen.
Ein Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt weiſt auf

die Notwendigkeit hin, bei der Neuanlage von Straßen möglichſt ſpar
ſam zu verfahren. Bei Wohnſtraßen in Kleinhausſtedlungen ſoll auf
Pflaſterung nach ſtädtiſchem Mi verzichtet werden. Auch bei
Straßen normaler Breite erübrigt ſich der volle Ausbau des Profils
mit Bürgerſteigen und gefeſtigter Fahrbahn. Statt deſſen genügen
oft promenadenmäßig befeſtigte Mittelbahnen mit Grünſtreifen zu beiden
Seiten. Befeſtigte Fahrbahnen ſind, wo es durchaus notwendig er
ſcheinen ſollte, nur einſpurig in einer Breite von 2,5. bis 3 Meter an
zulegen. Ausweichen können die Wagen auf dem u befeſtigten Teile
des Weges. Als Bauſtoffe kommen in Betracht Kies, Steinkleinſchlag,
Ziegelkletnſchlag, Schlacke und Lehm. Wert iſt auf gute Entwäſſerung
zit legen, dagegen können Bordſteine und unterirdiſche Kanaliſation im
allgemeinen geſpart werden. Die Planung von neuen Siedlungen
re ſich immer nach dem noch reichlichen Vorrat an fertigen Straßen

en.

Ein merkwürdiges Düngungsergebnis.
Profeſſor Wagner in Weihenſtephan ſtellte in den Jahren 1907bis 1921 Verſuche darüber an, ob und wie die Haltg keit de Früchte

durch die Düngung beeinflußt wird. Er düngte verſchiedene Parzellen,
guf denen Birnenbuſchbäume ſtanden, mit 50 Kilogramm Phosphor
ſäure, 50 Kilogramm Stickſtoff und 150 Kilogramm Kali einerſeits,
anderſeits mit den doppelten Gewichtsmengen. Außerdem wurden ver
ſchiedene Teilſtücke teils ohne Phosphorſäure, teils ohne Kali und teils
ohne Stickſtoff, teils ganz ohne Düngung gelaſſen. Die Haltbarkeit
der Früchte ergab danach, einer Mitteilung der Deutſchen Obſtbau-
zeitung“ zufolge, dieſe Durchſchnittsziffern: vhne Stickſtoff 95 Tage,
einfache Volldüngung 89 Tage, ungedüngt 85 Tage, ohne Kali 84
Tage, doppelte Volldüngung 82 Tage und ohne Phospohrſäure
79 Tage.

Des Kleintierzüchters Arbeiten im Mai.
Da ſich die Lebensbedingungen der Tiere mit der Pflanzenentwick

lüng und dem wärmeren Wetter günſtiger geſtalten, ſind die Arbeiten
nicht mehr ſo ſchwierig. Bei den e Hühnerraſſen läßt das
Legen ſo on etwas nach, während die ſchlechtbrütenden dem Höhepunkt
der Legetätigkeit entgegengehen. Die ſchwereren Raſſen dürfen Ende
des Monats nur dann noch brüten, wenn man keine Schlachtküken
ziehen will. In den Ställen iſt mehr als ſonſt auf Sauberkeit zu
achten, denn mit der Wärme nimmt das Ungeziefer zu, beſonders ſind
die Brutneſter mit Jnſektenpulver, Kalkſtaub, Schiefelblüte und ähn
lichem zu beſtreuen, damit die Brüterinnen nicht zu ſehr geplagt werden.
Die Küken brauchen nur noch vor Näſſe, zumal dem taunaſſen Gras,
geſchützt zu werden. Die Göſſel ernähren ſich bereits ſelbſtändig und
die Tauben füttern n Jungen oder niſten weiter. Es iſt auch an
der Zeit, die Puten brüten zu laſſen. Kaninchen und Ziegen können
von jetzt ab gänzlich mit Grünfutter ernährt werden, etwas Heu vor
Verabreichung des Grüns dürfte die erſte Zeit angebracht ſein, damit
ſich die Diere nicht überfreſſen; wenn ſie erſte ans Grüne gewöhnt ſind,
hat es keine Gefahr mehr. Die erſten Würfe der Kaninchen ſind nach
den Geſchlechtern zu trennen und die Zicklein zu entwöhnen, die jetzt
auf der Weide beſſer als im Stall aufgehoben ſind. Weide und freier
Auslauf ſind ihnen wie allen Tieren am zuſagendſten.

Gbſt und Gartenbaun
Gartenarbeit im Mai.

Im Mai gibt es allerlei Setzlinge auszupflanzen, die
entweder vom Gärtner gekauft oder ſelbſt herangezogen ſind. Manches
wird auf einem einfachen Saatbeet im Freien herangezogen; für
Samen aber, die lange Zeit zum Keimen brauchen, benutzt man lieber
das Miſtbeet. Zwar kann man faſt alle Gemüſepflanzen direkt vom
Saatbeet auf die Beete ſetzen, wo ſie zur Ernte heranreifen ſollen, aber
mit geringen Ausnahmen tut man beſſer daran, die Sämlinge aus dem
Samenbeet zu verſtopfen. Das gibt weit beſſere Pflanzen, als wenn
nan die Sämlinge direkt aus dem Saatbeet an Ort und Stelle bringt.
Im großen wird ſolches Verſtopfen nur ausnahmsweiſe geübt; imFleingarten macht ſich die Mühe jedoch bezahlt.

Das Verſtopfen erfolgt, ſobald zwiſchen den Keimblättern das
erſte Blättchen herausgetreten iſt und das zweite ſich zu bilden an
ſchickt. Bei vielen Saaten müßte dieſe Arbeit nun ſchon geſchehen ſein.

Bei jetzt erſt gemachten Ausſaaten, die für ſpätere Pflanzung beſtimmtſind, ſollte man das Verſtopfen nicht en e am
beſten im Miſtbeet ein Beet mit recht lockerer Erde her, die krümelig
feucht ſein muß. Dahinein werden die Sämlinge verſtopft, wobei man
einen Abſtand bon etwa einem Zentimerter von Pflanze zu Pflanze und
von Reihe zu Reihe wählen mag. Die Sämlinge werden mit einem
breiten Holze, das man Unter die Wurzeln ſchiebt, herausgezogen und
nun in die mit einem ſpitzen Hölzchen gemachten Löcher geſenkt, ſo tief,
daß die Keimblätter gerade mit der Erdoberfläche abſchneiden. Das
gleiche Hölzchen wird etwas ſeitwärts vom Loche noch einmal in den
Boden geſteckt, und nun wird Erde an die Wurzel des Sämlings ge
drückt. Nach dem Verſtopfen wird die Erde angebrauſt. Erfolgt das
Verſtopfen im Miſtbeet, wird der Kaſten ein oder zwei Tage mit dem
Fenſter bedeckt; die Sämlinge erholen ſich dann ſchneller

Die Erde iſt nun regelmäßig feucht zu halten. Solche verſtopften
Sämlinge machen einen ſchönen Wurzelballen; ſie wachſen nachher beim
Setzen auf die Beete viel ſicherer an. Der Boden der mit Setzlingen
zu beſtellenden Beete wird kurz vor dem Auspflanzen mit der Hacke
gelockert und dann ſäuberlich mit dem Rechen eingeebnet. Darauf
werden mit der Schnur die Reihen gezogen. Nimmt man die Reihen
quer, wird man ein paar Pflanzen mehr unterbringen können. Bei
Längsreihen iſt die Bodenbegarbeitung leichter Jſt der Boden ſehr
trocken, ſo daß die mit dem Pflanzholz hergeſtellten Löcher von ſelbſt
wieder zufallen, muß man die Reihen vor dem Bepflanzen mit feiner
Brauſe angießen. Jn etwa zwei Stunden wird das Waſſer ſo in die
Erde eingezogen ſein, daß nun das Bepflanzen vor ſich gehen kann.
Auch jetzt müſſen die Sämlinge vorſichtig aus dem Saatbeet oder pon
der Pikierſtelle herausgehoben werden, damit die Wurzeln nicht be
ſchädigt werden.

Man nimmt nicht zuviel Pflänzchen auf einmal auf, da die zarten
Wurzeln an der Luft ſehr leicht vertrocknen. Mit dem Pflanzholz wird
nun ein Loch in die Erde geſtoßen. Die linke Hand hält den Säm-
ling in das Loch, wobei darauf zu achten iſt, daß die Wurgeln
nach unten zeigen, nicht nach oben umgebogen ſind. Die rechte
Hand drückt dann mit dem Pflanzholz Erde an die Wurzeln. Das
Andrücken muß ſo feſt erfolgen, daß ſich das Pflänzchen nicht ohne
weiteres wieder herausziehen läßt. Die Erde im Saatbeet ſoll bei
Aufnahme der Pflanzen krümelig feucht ſein; man muß alſo nötigen
falls ein paar Stunden vor dem Verſetzen die Sämlinge noch einmal
anhrauſen. Iſt das Auspflanzen beendet, wird jede einzelne Pflanze
mit einem ſchwachen Waſſerſtrahl ordentlich angegoſſen. Der Waſſer
ſtrahl muß um die Pflanze herumgeführt werden, damit die Erde von
allen Seiten an die Wurzeln angeſchlemmt wird.

Für unſere Frauen.
Erprobte Rezepte.

Geſchmorte Kalbsbruſt. 6 Perſonen. Zwei Stunden. Die gut
zurecht gemachte Kalbsbruſt wird zuerſt in gelber Butter auf beiden
Seiten angebraten, dann gießt man zu der Butter 2 Taſſenköpfe
Weißbier, gibt Sellerieſcheiben, einige Mohrrüben, 3—4 Zwiebeln,
einige Nelken, Pfefferkörner, Lorbeerblatt dazu und ſchmort ſie auf
gelindem Feuer unter fleißigem Begießen weich und braun. Wenn
nötig, muß ſpäter etwas Weißbier nachgegoſſen werden. Jſt das
Fleiſch weich, gießt man die Soße durch ein Sieb, gibt Maggis Würze
nach Geſchmack dazu und färbt ſie mit Zuckerguß bräunlich.
Gebeizter Schweinekamm. Ein Stück friſches Kammfleiſch wird
in Scheiben geſchnitten, die man über Nacht in eine milde Beiße von
nicht ſcharfem Eſſig nebſt einigen Zitronenſcheiben und Wachholder-
beeren legt. Am nächſten Tage wird das Fleiſch in der Beize gekocht
und, ſobald es weich iſt, herausgenvmmen. Die Brühe rührt man durch
ein Sieb, entfettet und verkocht ſie mit etwas in Butter braun ge
röſtetem Mehl zu einer ebenen Soße. Dann legt man die Fleiſch
ſchnikten wieder hinein, ſchmeckt ab und würzt mit 10 Tropfen Maggis
Würze. Als Beilage paßt Kartoffelbrei.

Schellfiſch mit Kräutern. Der ſauber vorgerichtete Fiſch wird in
Scheiben geſchnitten und dieſe 2 Stunden in eine Marinade aus ganz
einfachem Weißwein, Zitronenſaft, Peterſilie, Salz und Pfefferkörnern
gelegt. Unterdeſſen zerhackt man einige Champignons und feine
Kräuter (Peterſilie, Eſtragon, Baſilikum und Thymiau) und dunſtet
ſie in zerlaſſener Butter durch, legt die Fiſchſtücke hinein und läßt ſie
10 Minuten darin ziehen. Dann gießt man etwas von der Marinade
und einen Taſſenkopf aus einem Maggis Fleiſchbrühwürfel herge-
ſtellte Brühe dazu und läßt den Fiſch vollends gar werden. Wenn
die Fiſchſtücke herausgenommen und gut warmgeſtellt ſind, wird die
Brühe durch ein Sieb gerührt, mit einem Teelöſſel in Waſſer klar
gequirltem Kraft oder Kartoffelmehl gebunden, mit 2 Eidottern ab
gezogen und mit 10 Tropfen Maggis Würze verfeinert. Die Fiſch
n dürfen nun wieder in die Soße gelegt werden, aber nicht mehr

ochen.

Praktiſche Winke.
Friſche Tintenflecke aus Wollſtoff zu entfernen.

Hat man einen Tintenfleck in Wollſtoff gemacht, ſo laſſe man den
Fleck ja nicht erſt eine Weile darin, ſondern gehe ſofort an die Arbeit
des Herausmachens. Ein friſcher DTintenfleck läßt ſich noch ziemlich
leicht entfernen, ohne das Gewebe anzugreifent, was vei einem alten
Fleck kaum mehr der Fall iſt. Man tupfe alſo den Fleck ſofort mit
Löſchpapier oder einem Baumwolläppchen ab und treufle dann etwas
ſüße Milch darauf. Die Milch laſſe man eine Weile einwirken und
nimmt darauf vorſichtig mit einem Wattebäuſchchen die Milch von dem
Fleck wieder fort. Dieſes Verfahren wird wiederholt, bis von dem
Fleck nichts mehr zu ſehen iſt. Sollte der Fleck auch noch etwas zu
ſehen ſein, ſo wäſcht man die Stelle in Spiritus aus. Dann aber iſt
auch jede Spur verſchwunden.

ne

reißen, noch der Rand ſe

Petroleum als Reinigungsmittel.
Wenn eine Schraube, die wenig ar t wird, eingeroſtet iſt

wenn der Schlüſſel in einem Schloß nicht mehr recht ſchließt, weil ſich
im Schloß Roſt gebildet hat, ſo hilft Petroleum, das man mit dert
Flügelfeder eines Vogels darauf ſtreicht. Die Hausfrau oder dae
Küchenmädchen klagt, daß das Ausgußbecken in der Küche an den
Wandungen einen fettigen Schmutz anſetzt, der durch Abreiben und
Abbürſten mit heißem Waſſer unter Zuhilfenahme von Soda nicht zu
entfernen iſt. Auch hier hilft Petroleum. Man tränkt einen Lappen
mit Petroleum und wiſcht das Ausgußbecken damit ab, wodurch eine
ſchnelle und vollkommene Reinigung erzielt wird. Um den Petroleum
geruch wieder zu entfernen, bürſtet man das Becken mit heißem Soda
waſſer ab und ſpült mit kaltem Waſſer nach.

Das Einreißen der Stickerei an viereckigen Hemd und Bluſen
ausſchnitten zu verhüten,

Durch Anwendung des folgenden kleinen Kniffes bleibt ſelbſt die
zarteſte Stickerei oder Spitze am viereckigen Ausſchnitt völlig unver-
ſehrt. Man ſchrägt übereck ein paſſendes Stück ſchmales Leinen oder
Batiſtbändchen am feſten Rand des Hemdes oder der Bluſe mit Saäum-
ſtichen an und hält es mit unſichtbaren Stichen auf der Spitze oder
Stickerei feſt. Je feiner das Gewebe und klarer das Muſter derſelben
iſt, um ſo feiner muß natürlich auch das untergelegte Band ſein. Nun
kann aber weder die er Naht am Stickerei oder Spitzenanſatz ein

bſt an einer Schlupfbluſe beſchädigt werden,
da immer dieſes übereck geſetzte Band erfolgreichen Widerſtand leiſtet

Der Naturſeſſel. Eine ſchöne Zierde für den Garten iſt unſtreitig
der Naturſeſſel. Jeder Gartenbeſitzer ſollte ſich dieſes bequeme Ruhe
plätzchen ſchaffen. Die Herſtellung iſt folgende: Es iſt dafür aller
dings ein umfangreicher und zum Umhauen reifer Baum erforderlich.
Steht ſolcher im Garten ſelbſt, ſo läßt man ihn etwa 1 Meter über
dem Erdboden abſägen. Andernfalls muß man einen entſprechenden
Baumſtumpf an geeigneter Stelle im Garten gut eingraben. Dieſer
Stubben wird nun in der Art eines Klubſeſſels ausgehöhlt, und zwar
ſo, daß hinten und ſeitlich Rücken und Armlehnen ſtehen bleiben.
Der vordere Teil wird tief ausgeſchnitten. Kurz, man nehme ſich
den Klubſeſſel zum Vorbilde. Die Arbeit iſt bei einem etwas morſchen
Baum nicht ſchwierig, ſcharfe, geeignete Geräte vor ausgeſetzt. Nach
getaner Arbeit wird man ſich des bequemen und originellen Ruhe
ſitzes freuen.

Gummiſchuhe mit geringer Mühe ſelbſt auszubeſſern. Riſſe und
kleine Löcher an Gummiſchuhen werden am vollſtändig ausgetrockneten
Schuh ringsum mit etwas Watte und Terpentinöl gut abgerieben
und benäßt, dann ein paſſendes Stückchen Kautſchuk ſorgſam auf die
Stelle gedeckt, nachdem man es zuvor ebenfalls befeuchtet hat, und
dann das Ganze mit einem kalten Plätteiſen einen Tag unter gleich
mäßigem Druck gehalten. Nach dem überlackieren mit Gummilack iſt
die ausgebeſſerte Stelle nicht mehr zu ſehen.

Rätſelecke
Logogriph.

Man übt ſie, ſpielt ſie, dreht ſie,
Mit anderm Kopf durchs Waſſer geht ſie,
Mit anderm Kopfe wärmt und deckt ſie,
Mit anderm Kopf an Speiſen ſchmeckt ſie.

Silbenrätſel.
ban ca dem di e hi ko la le li ma ni no v vu re ſta ya.
Aus vorſtehenden 18 Silben ſind fünf Worte zu bilden von folgen

der Bedeutung: 1. Platz für Wettkämpfe, 2. Geſtalt aus einem Drama
von Shakeſpeare, 3. Gebirge in Aſien, 4. bibliſcher Name, 5. weiblicher
Vorname. Sind die richtigen Worte gefunden, ſo bezeichnen die An
fangsbuchſtaben von oben nach unten und die Endbuchſtaben von unten
nach oben im Zuſammenhang die Freude unſerer Kinder im Winter

Die Eierrechnung.
Eine Marktfrau verkaufte von ihrem Eiervorrat in der erſten

Stunde ein Viertel. Nach Ablauf der zweiten Stunde zählte ſie wieder
nach und ſtellte feſt, da ſie weiter ein Drittel verkauft. Und nach der
dritten Stunde hatte ſie noch die Hälfte ihres Vorrats verkauft. Den
Reſt brachte ſie nach Hauſe. Sie hatte ebenſoviel über 50 verkauft, als
ſie unter 50 zurückbrachte. Wieviel Eier hatte ſie urſprünglich gut den

Markt gebracht e
Auflöſungen aus der letzten Nummer.

Trennungsrätſel: Ein Fall, Einfall.
Rätſel: Peter, Pater, Puter.

Schachaufgabe.
Löſung: Die Partie wird remis,

1. Ku8s e g7 h 5 h (oder 2)

e 7 26 h s3. R 6 e 6
Zieht ſchwarz 2. Kbö6 ſo folgt 3. Kées, ſchlägt ſchwarz nun den

Bauern, ſo erobert weiß mit 4. KEA4 den feindlichen Bauern. Auf 3.
h 3 erreicht weiß mit 4. Kd6 h2, 5. c7 das Remis.

e Kab6 h 62. Rg7 6 kh5 h 4
3. Kf6. 65 uſw. wie vben.
cneeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeaeaeeeeres aW eecè2Berliner Kunſtbrief.

Von Oscar Bie.
Berlin wird ſchon wieder heftig gebaut. Jn der Stadt gehen

die Häuſer in die Höhe, in den Vororten in die Breite. Noch hat der
Hochbau keine künſtleriſche Form gefunden. Am Knie ſteht ſo ein
Koloß, entſetzlich langweilig, und er hätte an dieſer Stelle doch eine
ſehr aparte Wirkung erreichen müſſen. Draußen wimmelt es von
Siedlungen. Es ſind ganz kleine Städtchen, meiſt in niedrigen gelben
Häuſern, mit grünen Läden und roten Dächern, für die Heere der Be
ganten gebaut, gar nicht übel. In den neuen Villen iſt aber viel Ge
ſchmackloſigkeit. Das Parvenütum der neuen Reichen blamiert ſich köſt
lich in ſchrecklichen roſa Farben und unmöglichen Architekturen. An
der Heerſtraße ſteht ſo ein roſa Palaſt, zwar mit einer unterirdiſchen
Reitbahn, künſtleriſch aber vollkommen inißverſtanden. Jn Schmargen
dorf iſt eine Villa das Geſpräch der Leute in den verſchiedenſten roſa
Dinten und von einer geradezu dämoniſchen Form, die jemand mit
Recht als Mittelding zwiſchen Gaſometer und Synagoge bezeichnet hak.
Die ſchönſte moderne Villa findet man im Grunewald von der Hand
Oscar Kaufmanns. Terraſſen und breite Treppen gehen im Garten
zum Hundekehlenſee herunter. Die Front iſt weit ausgedehnt, gelb

getönt, in neubarocken Formen. Die unteren, ſpitzbogigen Fenſterſtoßen auf den Boden. Wie darüber die viereckigen und ovalen Femter

um das plaſtiſch verzierte Portal angeordnet ſind, ſteht alten Kulturen
nicht nach. Die Diele, mit den weitgeſchwungenen Treppen, die
Innenausſtattung, jedes Zimmer mit einer anderen vornehmen Holz
täfelung, die Baſſins der Badezimmer, die Einrichtung der Toiletten
und Schlafräume, die Plafonds, die Jntarſten der Türen, das kleine
angeſchloſſene Puderzimmer, die Ausbildung der Korridore zu eleganten
Galerien, alles das bedeutet einen ſtarken Fortſchritt in der Kultur
des Wohnens, nicht protzig, nicht experimentell modern, ſondern eine
Weiterführung beſter bürgerlicher Tradition.

Wie wird ſich der neue Bauherr zur Kunſt verhalten? Ich werde
oft noch von den neuen Villen Berlins zu ſprechen haben und nicht
nur ihren Bau, auch ihren Inhalt beleuchten. Wo ſie aus alter Kultur
ſtammen, haben ſie das Verhältnis zur alten Kunſt beibehalten, eine
Fortſetzung der Beſitze wie Oppenheim oder Simon. Schon geben die
Auktionen wieder Material her für ſolche Ausſtattungen. Es häufen
ſich hier die Verſteigerungen von altem Porzellan und von alter
Graphik. Graphik aus der Zeit Goethes und der Romantik war in
der vorigen Woche in mehreren ganz großen Sammlungen angeboken,
in den Auktionslokalen, die ſich zwiſchen Potsdamerſtraße und Lützow
platz konzentrieren. Die große Leckeſche Auktion alter niederländiſcher
Gemälde, die auf den hieſigen Kunſtmarkt ſeit langen Zeiten wieder
einmal belebend wirkt, hat die Beobachtung beſtätigt, daß das Preis
nivegu ſich ekwas ſenkt. Das Hauptbild von Terborch, Mädchen bei
der Toilekte, das mit 50 000 angeſetzt war, erreichte 20 500
Da ſich Engländer und Amerikaner augenblicklich wenig beteiligen,
kann man die Ziffer für einen innendeutſchen Preis erkennen. Je
niedriger die Käutfe alter Bilder ſich halten, deſto größer iſt die Kon
kurrenz mit der modernen Kunſt, und das iſt für dieſe ſehr vorteilhaft.
So ſehe ich im allgemeinen keine guten Auſpizien für die Einſchaltung

der neuen Kunſt in den neuen Bau. Man muß beobachten, was die
Kunſthändler von Ruf augenblicklich hier ausſtellen. Faſt alle Salons
ſind belegt mit Werken älterer oder wenigſtens nicht ſehr moderner
Kunſt. Paul Caſſirer hat ſich auf Ulrich Hübner zurückgezogen, der
in ſeiner ſoliden, vom Jmpreſſionismus erzogenen Art das ſtille Pots
dam in zahlloſen Bildern und Aquarellen immer wieder ſo verewigt,
daß kein Beſitzer einen modernen Schock verſpüren wird. Alfred Flecht
heim iſt ſogar ganz zu den alten franzöſiſchen Jmpreſſioniſten zurück
gekehrt, die er ſoeben in Paris verhältnismäßig billig gekauft hat.
Man wird ſich darum reißen, den Steinklopfer von Courbet, das Café
von Toulouſe-Lautrec, die Paſtelle von Degas, die Männerbilder von
Manet, die ſchöne, breite Sisleyſche Landſchaft und einen der zahlloſen
Renoirs und Piſſaros zu kaufen. Es iſt genau wie vor zwanzig
Jahren.

Die Sezeſſion hat wieder eine Ausſtellung eröffnet. Aber ich be
weifle, daß der moderne Sammler dort viel nach ſeinem Geſchmackſnden könnte. Corinth ſelbſt hat nicht einmal ausgeſtellt. Man hat

einige andere Leute herbeigezogen, aber es bleibt doch immer ein Fa
milienzug in beſtimmten, modernen Methoden, grelle, bunte Farben,
oder fahrige Striche, oder trockene Sachlichkeit, auch ein beſcheidener
Reſt von Kubismus. Gewandelt und entwickelt iſt nur Krauskopf.
Von ihm ſieht man ein Bild, drei Witwen, das ſofort das berühmteſte
der ganzen Ausſtellung wurde und faſt allein in der Erinnerung zu
rückbleibt. Ein verführeriſcher Schimmer iſt darin, der die Atmoſphäre
der drei Perſonen mit allen Künſten des alten, guten Jmpreſſionismus
wiedergibt.

Um Modernes zu ſehen, gehe ich in Ateliers. Ich beſuche Pech
tein. Er iſt der eifrigſte von allen heutigen. Seine Vielmalerei hat
oft die Gefahr einer Verflüchtigung gezeigt, die ſich das Handgelenk
bei einer bewährten perſönlichen Methode leicht angewöhnt. Von ſeiner
letzten Winterarbeit aber habe ich doch den Eindruck einer ſtaunens
werten Konzentration. Die brutale plaſtiſche Kraft, die in ihm ſpricht,
treibt ihm Materie zu, die akrobatiſch vder zirzenſiſch Gelenkigkeit der
Glieder ihn ſtudieren läßt. Er hat ein. paar Borxerbilder. Das eine
Mal ſind ſie im Kampf, das andere Mal wird dem Ausruhenden Luft
zugefächelt. Er hat zahlreiche Zirkusbilder. Der flirrende Glanz der
Kunſtreiterin ſchießt in hundertfarbige Valeurs über. Er arbeitet be
dächtig und voller Zweifel. Man ſieht Frauenporträts in den ver
ſchiedenſten Stadien ihrer Aufmachung, bis das letzte koloriſtiſche Brio
von Hintergrund und Kopf. von Fleiſch und Fächer oder Blume end
lich erreicht iſt. Am intenſivſten beſchäftigte er ſich mit der Kombing-
tion einer belleideken und einer nackten Frau, die er himmliſche und
irdiſche Liebe nennt. Er hat das Thema in drei großen Olbildern
variiert. Das letzte iſt das beſte. Der Kontraſt von Akt und Stoff
von Fond und Vordergrund geht ſcharf in der Kompoſition auf, die
in der leidenſchaftlichen Kraft keine Linie, keinen Farbtupfen zu viel
oder zu wenig hat.

Nun will ich noch erzählen, wie man trotz allem verſucht, die Leute
hier zur allermodernſten Kunſt zu erziehen. Das gibt es gewiß in
keiner Stadt. „Der Sturm“, die Hochburg der expreſſioniſtiſchen Dich

ichtung iſt. Blümner, Walden, Schreyer und Wauer ſprechen über
Schauſpielkunſt, Rhetorik, Dichtung, Malerei und Philoſophie in dieſem
Sinne. Die Teilnehmer werden in Kbungen gereizt, ihre künſtleriſchen
Anlagen ſelbſt zu probieren. Dann wird korrigiert, diskutiert und die
Welt iſt erlöſt.

Korfu
Von Roda Roda.

Ich bin ehedem oft dageweſen und finde: die
zu ihrem Vorteil verändert. Sie war nie recht grie
niſch; jetzt iſt ſie ein kleines England

Nür die Natur rechts und links iſt ſich gleich geblieben. Heiliger
Gregoxovius! Du haſt mit aller Begeiſterungsfähigkeit des deutſchen
Profeſſors dieſes ioniſche Jdyll beſchrieben die knorrigen, phantaſti

Jnſel hat ſich ſehrSuſch, immer italie

ſchen Olbäume, die Generalsfederbüſche der Paphyrusſtauden, die Gra
naten und Feigen, die bunten Ziegen im bunten Gelände. Heiliger
Gregorovius! Haſt du überſehen, welch ſchlechte Hausfrau deine ge
prieſene Natur iſt? Sie läßt den Staub auf ihrer Wirtſchaft gleich
zollhoch liegen Unordnung für und für: Mais, Kohl, Vieh, Zypreſſen,
Hütten, Menſchen, Glyzinien, Heu und Eſel kunterbunt durcheinander
Dazu eine unverantwortliche Lichtverſchwendung. Die Sonne glüht
ob Berg und Meer.

Hart am Achilleion hat ſich eine Schenke aufgetan, die Maſtix
empfiehlt und deutſchen, ja, deutſchen Kaffee, im Land des herrlichſten

türkiſchen Schwarzen. Die Kinder werfen uns niedliche Sträußchen
und Quitten in den Wagen und betteln. auf deutſch. Sie haben
blaue Augen und blondes Haar Vor etlicher Zeit gab es im
r einen rieſigen Türhüter, der war Potsdamer Unteroffizier
geweſen

Man zahlt zwei Drachmen, dann erſt darf man das Schloß be
ſichtigen. Ich kenne es noch von der Zeit her, wo es der öſterreichiſchen
Kaiſerin gehörte. Daß ich im Heine-Tempelchen nicht mehr das alte
Denkmal finden würde, wußte ich aus den Zeitungen. Das Denkmal
ſteht ja jetzt in Hamburg Campe hat es gekauft. Die Diele, die
Kapelle des Schloſſes ſind unverändert, ſo wenig ſchön wie damals.
Im Speiſeſagal hat man den Gipsengeln Glühbirnen an die Knie ge
ſchraubt. Glühbirnen wie Brandblaſen. Die Spiegel im Treppenhaus
ſind mit Blumenranken bemalt Schwertlilien und Roſen und
zwar Schwertlilien im Jugendſtil. Wenn man ſich an den Anblick erſt
gewöhnt hat, erſchrickt man auch vor den Grotten faſt gar nicht mehr

den drei künſtlichen Grotten, in deren Tiefe wieder mannshohe
Spiegel ragen. (Auch in den Schlöſſern Ludwigs II., auf Neuſchwan
ſtein, glaube ich. gibt es ſolche Pappegrotten mit Spiegeln.) Neu iſt
der gigantiſche Achilles von Bronze, errichtet von „Guilelmos Auto
krator ton Germanon“, wie es in der Aufſchrift heißt.

Der Rundblick von der Plattform des Achilleions iſt wahrhaft
eines Fürſten würdig: nach Weſten das Bergmaſſiv der Zehn Heiligen
(Santi Deka), im Oſten die Felsmauern von Epyrus, ſicherlich von
Zyklopen bewohnt und nicht von Menſchen dort die Zitadelle von
Horfu und ein Meer darum, ſeidig, weich wie ein Plüſchleppich.
Himmel, Berge, Meer blaue Unendlichkeit. Ein Spielzeug in dertung und Malerei, eröffnet Laienkurſe, Vorkräge und Diskuſſionen an

Nachmittagen über die Probleme dieſer Richtung, die kaum noch eine DeiWellen: die Toteninſel Böcklins im Golf zu unſeren Füßen.
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Wochenbeilage des m
Merſeburger Korreſpondent

Neueſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

Burg Gemen bei Borken (Weſtfalen)
Das faſt ganz flache Münſterland beſitzt in ſeinen Waſſerburgen ebenſo bemerkenswerte wie in ſich vielgeſtaltige Sehenswürdigkeiten.

Es ſind die in breiten, verſumpften Niederungen oder teichartig erweiterten Flußläufen vor Jahrhunderten angelegten Wohnſtätten und
Sitze des durch ſeine Seßhaftigkeit bekannten münſterländiſchen Adels. Die älteſten dieſer Anlagen, die Rundburgen, glaubt man in
ihrem Urſprung auf das Jahr 1000 zurückführen zu dürfen. Eine der drei Rundburgen des Münſterlandes iſt die maleriſch am ſchön
ſten gelegene Gräflich Landsbergſche Burg Gemen bei Borken (Weſtf.). Ihr beſonders charakteriſtiſches Wahrzeichen, der ſtolze Ballturm,

im Vordergrunde des Bildes Phot. P. Werland
AK



IMMMMEMMIIIIIIIIIIIMMMMMMECEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItXDDGII uIII

Phot.Phot.

Tranusocean Keſter Co. Photothek TransoceanOr. Karl Helfferich Staats Der in München lebende Dichter Der neue württembergiſche Dr. Franz Olshauſen, bisheriger deut
miniſter a, D. Der aus der Rheinpfalz (Lyriker) und Schriftſteller Stagispräſident ſcher Geſandter in Kowno, ein ſehr geſchick
(Neuſtadt a. H.) gebürtige deutſch Karl Henckell ter und energiſcher Vertreter deutſcher Jnnationale Führer und frühere Leiter Staatsrat Rau tereſſen im Ausland, iſt zum deutſchen Ge
der Kriegsſinanzen fiel dem furcht geboren in Hannover, wurde ſandten in Belgrad ernannt worden. Er iſt

Mitgl. der deutſchen demokratiſchen Parteibaren EiſenbahnunglückinBellinzona 60 Jahre.
zum Opfer. Er erreichte ein Alter
von 52 Jahren. Deutſchland verliert
n ihm einen ſeiner fähigſten Köpfe.

Bild rechts:
Die Unglücksſtätte des Eiſenbahn
inglücks auf der Gotthardbahn,

Bellinzona. Bekanntlich wurde der
m ſtärkſten beſchädigte deutſche

Wagen ein Raub der Flammen. Nur
wenige konnten ſich retten.

Phot. Sennecke

Bild unten Mitte
Die 1922 in Betrieb genommenen
Waſſerkraftanlagen der Alz-Werke im
llztal (Oberbayern) ſind durch einen

Kanalmauerbruch des am rechtsſeiti
en Steilufer der Alz entlang ge
ührten Oberwaſſerkanals zwiſch

Troſtberg und Burghauſen auf meh
rere Monate ſtillgelegt worden. Dies
iſt im Intereſſe der Stickſtoffbeliefe
rung für die deutſche Landwirtſchaft
ſehr bedauerlich. Auf einer Strecke
von 7080 m ſprengten die Waſſer
maſſen den Betonpanzer und bahnten
ſich einen Weg über Wieſen und
Felder zur Alz. Phot. Hans Raepple
Die unteren Seitenbilder wurden
anläßlich der 40 jährigen Gedenkfeier
deutſcher Kolonialpolitik aufge-
nommen. Die Tagung bewies in
eindrucksvoller Weiſe den ungebro
chenen deutſchen Koloniſierungswillen

m g
Phot. Wolter Dr. Seitz Der Kanalmauerbruch bei den Alzwerken (Oberbayern) v. LettowVorbeck,
der ehemalige Gouverneur von Die herabgeriſſenen rieſigen Betonblöcke auf unſerem Bilde zeugen von der heldenhafte Führer der deutſche

Kamerun und Südweſtafrika der verheerenden Gewalt der entfeſſelten Fluten Phot. Hans Raepple Schutztruppe Fotogktuell S
mmn
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Bild oben links: Der größte und ſchönſte Friedhof Deutſchlands
wurde kürzlich nach vierjähriger Bauzeit ttt Dortititnd eitigeweiht. Nicht
nur künſtleriſch, ſondern auch techniſch iſt der Friedhof das Vollkom
menſte, was bisher geſchaffen wurde PreßPhoto

Bild Mitte links:
Kantfeier in Königsberg

Die Abordnungen der Studenten bei der Einweihung der neuen Grab
ſtätte Kants am Dom zu Königsberg Phot. Kühlewindt

Die Tierkunſtausſtellung im Berliner Zoo
Jm Antilopenhaus des Berliner Zoo iſt kürzlich eine Tierkunſtaus
ſtellung eröffnet worden. Dem Ausſtellungsleiter iſt es gelungen, eine
große Anzahl erſter Künſtler dafür zu gewintten, ihre Werke in Plaſtik
und Malerei an dieſer Stelle der Offentlichkeit zu zeigen. Oben rechts:
Teilanſicht der Ausſtellung Darunter: „Windhund, einen Hafen
jagend“ (R. Kübart). Unten rechts: „Die entlaufene Kuh“ (A. Hoff
mann). Unten links: „Hirſch, getroffen“ (R. Kübart) Phot. H. Wolter

III
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Kürzlich wurde im großen Stadion in
Wembley in Gegenwart der geſamten
königlich. Familie vor 120000 Zuſchauern
die britiſche Reichsausſtellung eröffnet.
Die Koſten der Ausſtellung, an der Jahre
gebaut wurde, betrugen 240 Millionen
Goldmark, der Wert der ausgeſtellten Ge

enſtände etwa ebenſoviel. Sämtliche
ominions und Kolonien des britiſchen

Weltreiches ſind durch eigene große An
lagen vertreten. Ein von 10000 Sängern
vorgetragener Chorgeſang leitete die
Rede des Königs Georg ein, die
gleichzeitig funkentelegraphiſch in alle
Welt gegeben wurde. Bild oben
links: Königsfanfaren verkünden die
Eröffnung; rechts: Eingang in den in
diſchen Pavillon. Fotoaktuel. Bild in

S der Mitte: Das Königspaar, der Herzog
von York und der Prinz von Wales im

II

Galawagen beim Eintreffen; Bild
unten: Das Königspaar bei der Rundfahrt im Stadion Phot. Wolter rennt

m mmi
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Bild links: Neben anderen politiſchen Vergewaltigungen, denen unſere Stammesbrüder in den ehemals deutſchen Landesteilen der
polniſchen Republik dauernd ausgeſetzt ſind, iſt die Mißhandlung ihrer kirchlichen Rechte bisher ziemlich unbeachtet geblieben. Den
Deutſchen in Bromberg droht jetzt auch der Verluſt ihrer Hauptkirche, der katholiſchen HerzJeſuKirche. Von dieſer Kirche ſollen die
deutſchen Geiſtlichen entfernt und an ihre Stelle polniſche geſetzt werden. Dies iſt dort der erſte Schritt, um unſere Stammesbrüder
in den früheren deutſchen, jetzt polniſchen Gebieten auch für ihre Gottesdienſte obdachlos zu machen. So werden alſo nicht nur amtliche und
nichtamtliche deutſche Stellen, denen die Erhaltung des Deutſchtums Pflicht iſt, ſondern auch wieder einmal die kirchliche Oberbehörde
für die Erhaltung deutſcher Sprache und Kultur einzutreten haben. Bild rechts: Einweihung des Ehrenmals für die im
Weltkrieg Gefallenen am Rathaus der Stadt Oſterode a. Harz. Phot. B. Schindler, Oſterode a. H.

Daß auch heute noch unter Führung willensſtarker Per rung des Landrats von VBorriesLübbecke und regſter perſönlichkeiten Großes geſchaffen werden kann, zeigt in e Vöorbildliche Gelbſthilfe ſönlicher Anteilnahme des Oberpräſidenten Gronowski
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artiger Weiſe das Beiſpiel des kleinen Dörfchens Nette Münſter und des Regierungspräſidenten Dr. Hagemeiſter
ſtedt am Wiehengebirge (Kreis Lübbecke i. Weſtf.). Jnmitten einer Minden ein Kinderheim mit Unterkunftshaus (ſiehe Bild), Solbad,
armen, tuberkuloſeverſeuchten Bevölkerung iſt durch freiwillige Mit Licht und Luftbad, Waldſchule, Schwimmbad, Liegehallen uſw. in
arbeit von Landwirten, Arbeitern und Kindern, durch e i Angriff genommen worden ohne Unterſtützung des armen Staates.
weſtfäliſcher Lehrer, durch kleine Spenden vom Reichspräſidenten bi Man ſieht: Zuſammenarbeit aller Kreiſe führt bei Hintanſetzung
m Arbeiterkind, von einer Freundin in Holland und einigen Freunden aller Partei und Standesgegenſätze auch in heutiger Elendszeit ans
n Amerika, unter Führung des Rektors Meyer, tatkräftiger Förde- Ziel. Das Bild zeigt Einheimiſche beim Dachdecken
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Margit Souchy aus Wien mit Geidenpiniſcher Phot. Ernſt Sandau Käte Dorſch mit ihrem Pintſcher „Schlumpi“
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S WMro. Fox mit ihrem rieſigen Barſoi (ruſſiſcher Windhund) Sder in der Hundeausſtellung in New York den erſten Preis bekommen hat Carola Toelle mit ihrem Boxer „Conſul“ z
Alleiniges Wiedergaberecht für Deutſchland „L. i. B.“ PreßPhoto Phot. Ernſt Sandau 2
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S S Der Höhepunkt des Fußball-Länderkampfes Deutſchland Holland
Aufregender Moment des Fußballkampfes Richard Huſchke, Sieger im (1:0) Der Deutſche Auer ſchießt trotz beſter holländiſcher Verteidi
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S Der bekannte Zehnkampf Meiſter Holz (Hochſchule zS für Leibesübungen) iſt von verſchiedenen neutralen SS Staaten als Trainer für die olympiſchen Spiele in Das Ehepaar Groth und Otto Meyer aus Rieſa (Sachſen) haben als Bewerber um den S
S Paris verpflichtet worden. Der deutſche Sport wurde Preis eines engliſchen Wanderklubs den Marſch um die Erde angetreten. Sie müſſen 76000 km S
S zu den Spielen nicht zugelaſſen. Holz beim Weit in 4 Jahren 4 Monaten zurücklegen und ſich den Lebensunterhalt durch Vorträge verdienen. S
S ſprung Phot. Wolter Die drei Weltwanderer am Brandenbürger Tor in Berlin Phot. Graudenz S

ehe e eFrüh übt ſich, was ein Meiſter werden will! Der amerikaniſche Auto- Der neue Mauſer6-PS-Einſpurwagen braucht nur 4 Lit. Benzin für 100 km z
rennfahrer Major Cos auf ſeinem Wagen „Vauxhall“ und ſein kleiner Sohu Phot. Polizeihauptmann Saal S
im eigenen Typ PreßPhoto

S Schweden gegen Berlin vor dem Schwedentor. Straßenrennen Berlin Kottbus- gung das einzige Tor. Ein großer Teil der Mannſchaft beſtand

S Berlin ſiegt 7:0 Preß-Photo Berlin Phot. Sodeikat aus Nürnbergern Phot. Graudenz S
S

m
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Profeſſor:
hinke

„Wenn ich bloß wüßte, ſeit wan

Maſchine

III

Protz
Frau Neureich; „Jetz' wo mer ſind große

Leut', müſſen mer auch führen ein großes Haus!“

Herr Neureich: „Wie heißt Haus?
'n Palais werden mer führen!“ J. L. Sch.

Schwierige Aufgabe
Maler (der eine verwachſene alte Jungfer

porträtieren ſoll): „Wie ich es da anſtelle,
daß ſie halbswegs gut ausfällt Hinten
hat ſie den Buckel und vorne 's Geſicht!“

J. L. Sch.
Ueberboten

Komteſſe (die um ein Streichhölzchen
bat): „Meine Herren, warum ſo ſtürmiſch?
Ein Hölzchen hätte genügt!“

Erſter Herr: „O, Komteſſe, die ganze
Schachtel lege ich Jhnen zu Füßen!“

Zweiter Herr (protzig)ß: „O eine
ganze Streichholzinduſtrie wäre mir zu wenig

dazu!“ J. L. Sch.Verunglücktes Kompliment
„Gnädiges Fräulein haben wirklich

einen entzückenden Teint! Wie gemalt!“
J. L. Sch.

n ich eigentlich
Studienrat E. B.

Unſer Bild zeigt das Modell einer modernen land wirtſchaftlichen

MMMGGXMMGCCEXMEMIMMMGNMRMII,MGC»CMMMGMMEMENEIII,MC]W G

Fotogktuell

Kathederblüte
Mathematiklehrer: „Meier! Hundertmal habe ich euch nun geſagt, es giht keine
größere und kleinere Hälfte! Zwei Hälften ſind einander ſtets gleich!! Aber ich ſehe,
die größere Hälfte von euch Kamelen kapiert's ja doch nicht“

Das kleinſte Motorrad der Welt
Unſer Bild zeigt das fahrfähige Modell eines neuen engliſchen Motorrades. Es
iſt fo klein, daß man es ganz bequem auf die Hand ſtellen kann.

mm
Röſſelſprung

Von W. R.

früh te horch früh te es dich len
von ton ling kann biſt's bal lüf band

düf ke in men blau ſüße wol hab

n ſſen e n de du wie de
m te dem ja wohl n ich ſchon

e
ſmren ne ler ng land flat- men ver

ſer ah van ed. an nom. das tern

Gilbenrätſel
aber ber-biche- cle del- den di do
dron du eentes-eu-fan-— fen-frank-
furt fühl ge haus hirſch hue hy in
land leut lon nant ni ni ni o

Studienrat E. B.

Fotogktuell

pen pow-ra-ram--raz-- riſt-rho-ru- ſent-
ſes-ſiſontenterthenti-tri un ve-
ve-wi zinzo.

Aus obigen 61 Silben ſind 22 Worte zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, einen Ausſpruch

Bismarcks ergeben.
Die Worte bezeichnen: 1. Säugetier, 2. Sol

dat, 3. Name ägyptiſcher Könige, 4. Stadt auf
dem Balkan, 5. Stadt im abgetrennten Gebiet,
6. Planet, 7. Stadt in Jtalien, 8. griechiſchen
Philoſoph, 9. italieniſchen Komponiſten, 10. fran
zöſiſchen Miſſionar, 11. Säugetier, 12. deutſche
Stadt, 13. Volksvertretung, 14. Titel, 15. Pflanze,
16. amerikaniſchen Staatsmann, 17. Blume,
18. Fluß, 19. ruſſiſche Muſikvirtuoſin, 20. Stadt
des Altertums, 21. Sinn, 22. militäriſcher Rang.

Sch.

Auflöſungen aus voriger Nummer:

Schachaufgabe; Weiß zieht an und ſetzt in
5 Zügen matt

Y Des gs HhKk 45 442) D'g8-87 5K 44-45
en4) D 7 t 4 K d d 5 oder da
5) D f4 d 6 oder d 2 matt

Rätſel: Mut, Hut, Gut, Wut
Beſuchskartenrätſel; Weißnäherin

1924-20

AK

Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42. Poſtgeitungsliſte unter Das Leben im Bild monatlich 40 Pf.
Verlagsleiter: Direktor Fritz v. Lindenau. Vexantwortlicher Redakteur: Dr. Erich Mehne, Berlin-Charlottenburg
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